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= Die Küche ist der ,Arbeiïtsraum" der Hausfrau. Dort wird täglich ein beachiliches 
ideale Arbeitspensum geleistet, Eine sinnvolle und zweckmähige Anordnung der Arbeits- 
geräte ist dabei die erste Voraussetzung für kräfte- und zeitsparende Arbeit. 
b = | Der gute Rat des weitsichtig planenden Architekten lautet deshalb: 
Ar eifsp atz nDie drei wichtigsten Arbeitsstellen der Küche eng nebeneinander.” 
a Fi f Die AEG-Küchenkombinationen erfüllen alle Wünsche der Hausfrau in fortschritt- 
er aus rau licher und moderner Form. Kochen und Backen, Heïfwasserbereiten und Spülen 


konzentrieren sich auf engstem Raum. 


AEG-Elektro-Einbauherd RECORD, 
mit 8 oder 4 Rand-Kochplatten, da- 
von eine AEG-Regla-Blitzkochplatte, 
und Automaltik-Bratofen. 


AEG-10-Liter-Heifwasserspeicher, 
2000 Watt Heizleistung, Temperatur- 
regler für Wassertemperaturen von 
35°C bis 852C, 


Spültisch mit 1 oder 2 Spülbecken, 
gerillte Abtropffläche, nichtrostender 
Edelstahl-Abdeckplatte. 


Machen auch Sie Ihre Bauherren mit den raum-, arbeit- und zeitsparenden 
Vorteilen der modernen AEG-Küchenkombinationen bekannt. Die AEG-Beratungs- 
stellen werden Sie dabei gerne unterstützen, fordern Sie ausführliche Informations- 
schriften an. 
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ET: hemmt die Arbeitsfreude… absolut scheuerfest und reinigungs- 


fühig, verträgt alle üblihen Desin- 


und vermindert die Leistungsfähigkeit. Heifle Tage - in der 
Freizeit und im Urlaub sehr willkommen - kônnen am Ar- 
beitsplatz recht unerwünscht sein. In den gemäfiigten Zonen 
Mitteleuropas aber steigert sich das Verlangen der Menschen 
nach ausreichendem Tageslicht in den Büros, Werkstätten 
und Wohnungen immer mehr. Da hohe Temperaturen hier 
nur in kurzen Zeitabschnitten auftreten, mu der Architekt 
eine Lôsung suchen, die allen Erfordernissen gerecht wird, 
um einen angenehmen, hellen Arbeitsplatz und ein wohn- 
liches, sonniges Heim zu errichten. 


fektions- und Reinigungsmittel 


Hochwertig schon 
vom Grundstoff her! 


(Butadien-Styrol) 


UnTIxX 


Glasbausteine 


In privaten und ôffentlichen Bauten, 
für Treppenhäuser,Flure, Wohn-und 
Geschäfisräume, 

Krankenhäuser, Schulen 


»Primalithax 


sind hervorragend geeignet, allen diesen Wünschen zu ent- 
sprechen. Sie vereinen in sich die geforderten Eigenschafien: 
hohe Lichtdurchlässigkeit, gute Lichtverteilung mit einer ge- 


gen Wärme isolierenden Wirkung. Wie vorteilhaf ist des- 
halb eine Glasbausteinwand, die den Raum gegen über- 
mäfige Wärmeeinwirkung von draufien schützt und ein 
wohltemperiertes Raumklima schafft. 


für alle Innenanstriche 


| 


BRANDER FARBWERKE 
 BOCHUM 


Verlangen Sie bitte unser ausführliches Prospektmaterialk 


VEREINIGTE GLASWERKE : AACHEN 


Neuentwicklung 


für Lärmbekämpfung und Raumakustik : 


die »Lamellendeckex 


Eine Akustikdecke mit Leichtmetall-Lamellen als Sicht- 
fläche und Sillan-Steinwolle als bewährtem Schall- 
schluckstoff! Die »Lamellendeckex erfüllt alle Anfor- 


derungen, die Bauherr und Architekt heute stellen: 


@ hochgradig schallschluckend 
@ mit einfacher Konstruktion und schneller Montage 


@ mit freier Farbwahl für die Metall-Lamellen 
(endlose Bänder) 


@ ieuchtigkeitsunempfindlich und unbrennbar 


@ und nicht zuletzt: eine Decke von überraschend 
elegantem Aussehen. 


Für Wohnbauten, Kinos, Theatersäle, Hotels, Kranken- 
häuser und ôffentliche Gebäude bietet die Lamellen- 
decke viele Môglichkeiten als Decken- oder Wandver- 
kleidung für ebene oder auch gewôlbte Flächen. 


Weitere Einzelheiten über die »Lamellendecke« geben 
wir lhnen gerne bekannt. Fordern Sie unser Angebot an! 


GRÜNZWEIG + HARTMANN AG 


Lärmbekämpfung und Raumakustik, Wärme- und Kälteschutz 


Ludwigshafen am Rhein + Berlin - Bremen + Düsseldorf + Frankfurt am Main 
Hamburg + Hannover : Kôin - München : Nürnberg - Saarbrücken - Stuttgart 


dorland 


In lhrem Hause wollen Sie sich wohlfühlen 


» Der Belagerungszustand 
im Badezimmer hat ein 
Ende, wenn Sie für eine 
zweite oder gar dritte 
Räumlichkeit sorgen, für 
eine Duschecke oder eine 
Kleinraum-Wanne. Selbst- 
verständlich sind alle 
Wannen aus GuB und ein- 
gebaut, zur Freude der 
Familie! Und da8 Bade- 
und Brausewannen aus 
Gu8 ein Leben lang halten 
und formbeständig sind, 
da8 sie durch ihre brillante 
Oberfläche den Genuk des 
Badens erhôhen, dürfte 
sich ;rumgesprochen' 
haben. Es geht nichts über 
Qualität!” 


Eine genaue Übersicht gibt 

der farbige Prospekt 

DAS PLUS VON GUSS, 
kostenfrei anzufordern von der 
Gemeinschaft der Hersteller von 
GuBwannen u. Sanitätsgu8, 
Düsseldorf 1, PostschlieBfach 3009 


GuBwannen 
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in vielen GrôBen 


GuBwannen 
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in vielen Formen 
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Nur Qualitäts-GuBwannen tragen das Elefantenzeichen! 
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Hunderttausendfach hat es sich erwiesen: der Fortschritt läft sich nicht aufhalten. Was 
heute noch extravagant erscheinen mag, wird morgen selbstverständlich sein: thermopal- 
Türen mit der eleganten, unverwäüstlichen Kunststoffoberfläche. Kratzfest, hygienisch und 
bequem sauberzuhalten. Dazu eine ganze Skala moderner Farben und Dessins — und 
die raffinierte Innenkonstruktion, die Stabilität, Verzugsfestigkeit, Wärmeisolierung und 
Schalldämmung gewährleistet. 


Auskunft und Beratung: 


HERMANN D. KRAGES Inh. Ingeborg Krages thoermopiil 


SCHEUERFELD/SIEG Lieferung über den Fachhandel TÜREN 
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Ein freundiicher Empfang 


MARLEY 


Dieses Wort ist die Gewähr dafür, daf sich jeder Besucher 
bereits in der Diele von der besonderen, harmonischen 
Atmosphäre lhrer Wohnung beeindruckt fühit. 
Der farbfrische, blitzblanke FuBbôoden aus MARLEY-Platten 
bekundet: Hier wohnen moderne Menschen mit Geschmack. 
Dañ gerade Frauen auf MARLEY schwôren, hat seinen 
Grund. Sie schätzen nicht nur die 47 eleganten Farben, die 
1 unzählige Kombinationen ermôglichen, sondern auch die 

| fast unverwüstliche Haltbarkeit und Unempfindlichkeit, 

sowie die kinderleichte Pflege der schônen MARLEY-Bôden. 

À Lassen Sie sich doch gleich einmal die kostenlosen 
à Prospekte kommen! MARLEY kann auch lhrem Heim die 
aparte, neue Note geben. 


MAR LEY GMBH - LUTHE-WUNSTORF (HANN.) TEL. 2134-37 
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Résumés 


En Marge (page 225) 


_ Les constructions en acier et, plus tard, 
celles en béton armé ont transformé la 
technique du bâtiment et l'architecture. 
Les nouvelles connaissances de la 

“— résistance ont permis d'utiliser même le 
- bois d'une manière impensable dans 
les constructions de charpenterie en 
iangle. Malgré le siècle d'expérience 
des nouveaux éléments et des nouvelles 
constructions, nous sommes loin de 
pouvoir affirmer que les exigences posées 
‘sont entièrement considérées par les 

- spécialistes ‘du bâtiment et assimilées 
« consciemment par ceux qui regardent les 
bâtiments. Voilà pourquoi les nouveaux 
aménagements font une impression 
chaotique du point de vue esthétique. 

_ Nous disposons maintenant de matiè- 
_ res (les matières synthétiques) capa- 
… bles d'augmenter le désordre, non pas 
sous forme de dalles, d'éléments mu- 

_ raux ou de conduites, formes très 
… appréciées, propres, évitant les décep- 
_ tions, mais dans les formes adéquates à 
_ leurs propriétés: coquilles multidimen- 
sionnelles, n'admettant plus l'inter- 
section nette de surfaces, mais appa- 
raissant dans une surface à nombreux 
_ plans courbes. Le pouvoir ordonnant des 
_ angles droits, aigus et obtus n’est plus. 
- I dépendra donc de notre puissance 
créatrice de résoudre les problèmes 
sés parla nouvelle matière. La Chapelle 
de Rongchamp et le Pavilion Philips sont 
peut-être les avant-coureurs de telles 
créations. Peut-être les constructions 
voutées en béton armé forceront-elles 
s meilleurs et les plus capables ‘à 
s'occuper sérieusement des surfaces à 
. courbes multiples. La production de 
* oduits: en matière synthétique changera 
encore une fois la structure économique 
ce qu’elle nécessite de grands in- 
 vestissements, de longs essais et de 
oûteuses maquettes. On peut admettre 
ue les coquilles et les panneaux sand- 
wich ne peuvent être produits économi- 
. quement que dans de grandes industries. 
Les matières synthétiques en tant que 
produit, la fabrication et le mode d'emploi 
en fant que processus contiennent les 
_ caractéristiques essentielles de la 2e 
_ révolution industrielle. Le bois apporte 
des propriétés invariables; les propriétés 
des matières synthétiques peuvent être 
_ choisies et «commandées». On ne 
_ demande plus: «Ou puis-je utiliser le 
| bois? Comment dois-je le travailler?», 
. mais: «Quelles qualités la matière synthé- 
tique doit-elle avoir pour qu'elle réponde 
à mes exigences?». Dans «Die Seele im 
_ technischen Zeitalter» (Berlin 1957), 
_ Arnoid Gehlen écrit: «Le remplacement 
. croissant de l'organique par l'inorganique 
peut être considéré comme l'un des 
résultats les plus fondamentaux de l'His- 
toire de la civilisation.» Cette tendance 
marquée de la technique doit sa destina- 
tion à des lois immatérielles et assez 
_ mystérieuses. La nature organique est 
justement plus facile à reconnaître que la 
F nature inorganique ... Notre pensée ra- 
_ tionelle, les maquettes abstraites qu'elle 
développe, et ses concepts mathé- 
matiques réussissent étonnamment dans 
Ja nature i inorganique . . Gehlen constate 
- alors qu'on a atteint laujourd' hui l'état 
_ dans lequel «il faut mettre les sciences 
_ naturelles, la technique et le système 
industriel fonctionnellement en relation». 
} echerche doit devancer la production 
es matières synthétiques. Les efforts 
d'industrialisation du bâtiment, qui se 
heurtent à de grandes et insurmontables 
difficultés, seront énormément encoura- 
par les matières synthétiques en 
que matière de construction, parce 
u'ils satisfont, et qui plus est parce 
u'ils requièrent les exigencés techniques 
ta. préfabrication. En effet, la pré- 
Jrication nécessite une division des 
diverses fonctions constructives et la 
smission de chaque fonction à un 


forme en 


tem protec 

mécanique etthermique, Les éléments de 
paroi en matière synthétique ne sont par 
contre pas à même de supporter de gran- 


à des piliers d'acier ou de béton armé. 
La protection mécanique nécessite une 
matière dure, exempte de pores, la pro- 
tection thermique une matière très 
poreuse, toutes exigences satisfaites 
par le bois: constructions à poteaux à 
coffrage bilatéral et isolement thermique 
formant la 3e couche. Avec la matière 
synthétique, ces trois couches peuvent 
être soudées en un grand panneau: le 
nombre de joints se réduit, la durée 
d'assemblage s'abrège, la résistance aux 
intempéries et l'indéformabilité sont 
augmentées. Dans les coquilles de pe- 
tites dimensions, les appuis peuvent 
être négligés: la coquille est autoportante, 
le passage du mur au plafond est 
estompé, le contraste du «portant» et 
du «porté» disparait. Les termes «con- 
struire, construction, chantier, bâtiment» 
deviennent insuffisants. Les principes de 
la construction sont altérés, et il sera 
nécessaire de reformuler le concept de 
l'architecture. Franz Füeg 


Aspécts d'une nouvelle matière syn- 
thétique (pages 226—232) 


La production et l'emploi de matières 
synthétiques dans le bâtiment sont 
l'expression d'un enchaînement naturel 
d'événements. Les propriétés des nou- 
velles matières synthétiques diffèrent de 
celles des anciennes matières synthé- 


tiques. Elles nécessitent des formes 
voutées. Elles sont légères, indéfor- 
mables, combustibles sans résidus, 


imperméables, transparentes ou opa- 
ques; elles peuvent être colorées et ne 
demandent aucun entretien. Les diffé- 
rentes tâches à remplir par un mur 
peuvent être séparées et transmises aux 
différentes couches d'un panneau sand- 
wich. L'angle droit n’est plus nécessaire: 
les problèmes posés par les joints et la 
dilatation peuvent le plus souvent être 
éliminés. Les matières synthétiques 
peuvent être formées et cette forme peut 
être reproduite, mais uniquement par des 
méthodes industrielles: à la chaîne. D'un 
côté de la chaîne se trouvent la matière 
première, le bureau de construction, le 
laboratoire, le contrôle des prototypes et 
la salle de mélange; de l'autre, l'équipe 
qui assemble, ajuste, soude, visse, finit, 
emballe et expédie. L'industrie du bâti- 
ment, pas celle du présent mais celle de 
l'avenir, exécutera une grande partie des 
travaux de chantier; il ne reste qu’à 
trouver les formes correspondant aux 
propriétés particulières du nouveau 
matériau. Le résultat de cette évolution: 
plus d'éléments isolés tels que panneaux, 
tuyaux, etc., mais des unités renfermant 
tous les éléments et livrées telles quelles 
sur le chantier. Pour le moment, on 
achète encore de petits éléments qui sont 
unis à d'autres éléments et à d'autres 
matériaux sur le chantier. C'est aux 
architectes de veiller à ce que les matières 
synthétiques ne soient plus utilisées ni 
fabriquées comme succédanés et comme 
imitations. Les éléments utiles (cloisons, 
panneaux, tuyaux, etc.) pouvant être 
assemblés avec d'autres éléments en 
d'autres matières devront être acceptés 
pendant une assez longue période de 
transition, pendant laquelle on pourra se 
rendre compte des propriétés .et avan- 
tages des matières synthétiques, et faire 
l'expérience des problèmes de stabilité 
et de vieillissement. Mais il est indispen- 
sable que l'architecte, fort des nouvelles 
possibilités de construction offertes par 
ces matières, change la structure de ses 
constructions et assimile les nouvelles 
présentations esthétiques requises par 
ces nouvelles méthodes de construction. 
Les propriétés des matières synthétiques 
ne sont pas utilisées typiquement et en- 
tièrement par les éléments de construction 
à deux dimensions, mais seulement dans 
les grands éléments spatiaux. Ces 
éléments entraînent des techniques et 
des conditions d'utilisation et d'applica- 
tion fort différentes de celles employées 
à présent. Il en résultera une expression 
inédite dans l'architecture et une esthé- 
tique absolument nouvelle. La production 
d'éléments de construction et l'applica- 
tion de méthodes de construction se 
fondant sur une vaste industrialisation, 
c'est-à-dire la transformation en fabrique 
de lä matière première en produits de 
consommation amènera non seulement 
une autre architecture mais aussi une 
autre harmonie formale qui aura ses 
répercussions au niveau humain et donc 
aussi économique, Mais dans l'architec- 
ture, nous avons toujours payé un tribut 
élevé pour l'entêtement provenant de 
fausses traditions. La bêtise etle manque 


. leur traitement technique. Nous payons 
des charges, qui doivent être transmises 


A F 


tions propres à la vie, aux matériaux et à 
trop cher les habitudes de beaucoup 
d'entre nous et le manque de courage 
quand il s’agit d'utiliser honnêtement un 
matériau ou une technique. Comme jadis 
pour le bois et la pierre, nous avons 
besoin d'une période de développement 
de la technique, de la forme, de l'écono- 
mie, de la société et de l'histoire afin de 
pouvoir employer convenablement les 
matières synthétiques dans l'architecture. 
Il faut de la compréhension pour les 
propriétés des nouvelles matières, il faut 
le courage de refuser les mauvaises 
applications. Sinon ce matériau, plus 
dangereux que le béton, augmentera 
encore le désordre des formes, du goût 
et des formes de vie. 


Musée d'Art à Anvers (pages 233—235) 


Les cellules de 4 x 10 m reposent sur les 
poutres d’un squelette d'acier; reliées 


- latéralement, elles peuvent être séparées 


verticalement, n'ayant pas de plancher et 
plafond commun. Elles sont formées d'un 
noyau en aluminium, fermé à l'extérieur 
par des plaques de résine polyester et 
renfermant les conduites et tuyaux du 
conditionnement d'air. Selon les nécessi- 
tés, les cellules peuvent être multipliées, 
supprimées ou. groupées différemment. 
Ces opérations, faites sans rien abîmer, 
ne sont pas une nouveauté, mais elles 
se font si facilement qu'à l'avenir elles 
ne seront plus occasionnelles mais 
courantes. 


Habitation (pages 236—339) 


Cette habitation a été décrite dans Con- 
struction + Habitation 1957, page 57 ss, 
Pour la carcasse et le bloc d'eau on auti- 
lisé de la résine polyester norsodyne, ren- 
forcée de fibre de verre, pour les surfaces 
transparentes et certaines parties de 
l'aménagement intérieur du plexiglas. Là 
où les panneaux servent aussi à l'isole- 
ment thermique et acoustiques, ce sont 
des sandwichs de 3 cm d'épaisseur, com- 
prenant une choue-mousse isolante entre 
deux couches de résine polyester à la 
fibre de verre. Les panneaux sujets à de 
fortes charges (ceux du sol) ont une 
couche intermédiaire en cellules de ma- 
tières synthétique en forme de rayons à 
miel; ils ont 4 cm d'épaisseur et peuvent 
être assemblés en double panneaux de 
8 cm d'epaisseur. 


Habitation Monsanto (pages 240—242) 


L'habitation comprend un noyau reposant 


sur un sous-sol bétonné et quatre aîles 
composées de deux coquilles inférieures 
et supérieures en plastique. Pendant 5 
mois, on contrôla la résistance à la 
température, l'étanchéité et les carac- 
téristiques statiques des coquilles. On 
aspergea letoit d'eau chaude et de vapeur: 
on mesura 46°C sur et 1°C sous le toit. 
La coquille inférieure fut chargée de 
490 kg/m*, la coquille supérieure de 
390 kg/m°, et les deux ensemble de 


13,5 tonnes sans le moindre endommage-. 


ment. 


Meubles sur pieds courbes 
(pages 243—247) 


L'équipe de George Nelson a essayé de 
faire des meubles à pieds courbes, reliés 
entre eux et avec la partie supérieure en 
un seul. point. On fit d'abord des maquet- 
tes pour un pupitre et deux chaises, 
L'assemblage rigide du tube d'acier rond 
et dur et du bois tendre posa le problème 
le plus difficile, celui des tubes entre eux 
le problème essentiel. Pour le système de 


fixation des pieds en un point, on con- 


stata: que leurs extrémités supérieures 
devaient être rapprochées jusqu'à former 
un tronc avec quatres branches; que 
l'élément de fication des groupes de pieds 
devait toujours avoir le même aspect; 
que l'assemblage devait se faire rapide- 


ment; qu'il fallait éviter la coupe et le 


polissage ultérieurs; que la fixation devait 
être invisible; que le tout devait être bon 
marché. L'assemblage des tubes fut 
résolu de la manière suivante: si l'on 
perce deux tubes, on peut introduire le 
boulon dans un tube, poser le second 
sur le boulon et visser. Cette solution 
pour deux tubes rend insoluble le pro- 
blème de l'assemblage de quatre tubes 
parce qu'il est impossible de tourner un 
tube autour d’un autre. On abandonna 
l'assemblage de quatre tubes jusqu'au 
moment où l'on trouva que les tubes et 
boulons pouvaient se visser en croix si 
les tubes sont percés deux fois. Pour 
visser les boulons dans les parois trop 


aise a fait l'objet de . 
nouvelles recherches; les premières 
maquettes avaient abouti à la forme de 
racine du châssis. On fit d'abord des 
essais avec du contre-plaqué formé, mais 
on s'aperçut bien vite que seule la fibre 
de verre pourrait être utilisée. Avec ce 
matériau, les frais de maquette et 
d'outillage sont cependant tels que la 
production ne peut être lancée qu'au 
moment où la vente en masse est à peu 
près assurée. Pour la chaise à pieds 
courbes, on s'est inspiré de la chaise en 
contre-plaqué d'Eames, dans laquelle les 
tampons de caoutchouc donnent une 
certaine élasticité, la chaise elle-même 
étant rigide. Dans la chaise Nelson 
l'assemblage siège-dossier permet une 
plus grande flexibilité au moment où la 
personne assise change de position. 
Cette expérience et les propriétés de la 
fibre de verre, élastique en elle-même, ont 
encouragé Nelson à utiliser au maximum 
la flexibilité. Mais il fallut prévenir le 
danger que le dossier ne s'arrache des 
caoutchoucs en cas de forte charge; on 
projeta donc des tampons qui, bien que 
fixés solidement à la pièce de raccorde- 
ment de l’accoudoir, se détachent sous 
une trop forte tension. Les quatre pieds 
sont fixés au siège à l'aide d'une pièce 
en fonte injectée et de quatre rondelles de 
caoutchouc. La flexibilité ainsi obtenue a 
mené automatiquement à examiner 
comment la chaise s'adapte au corps de 
la personne assise. On a donc créé un 
bras rotatif de raccordement comportant 
une tête sphérique, afin de l'assembler 
avec le tampon du dossier. 


Meubles assemblables RZ 57 
(pages 248—250) 


Ces meubles s'assemblent avec un petit 
nombre d'éléments simples. Les parois 
de fond et les portes à battants sont 
peints en gris clair au pistolet; tout le 
bois des armoires, des coffres et de la 
double plaque sont en hêtre blanc nature, 
les poignées en matière synthétique gris 
foncé. Les rails des portes coulissantes, 
les montants perforés et les vis d'assem- 
blage sont en aluminium éloxé. 


Annexe de bureau à l'habitation d'un 
architecte (pages 251—253) 


Les bureaux devant être agrandis, on 
prolongea l'habitation dans l'angle et 
aménagea, en plus de la salle de dessin et 
de lunch, des toilettes, une sauna (v. plan 
détachable) et un vestiaire pouvant 
également servir au repos après la sauna. 
Les murs extérieurs sont en béton nu 
et revêtus, à l'intérieur, de bricaillon et 
de panneaux de bois. Le toit mis enœuvre 
à froid est revêtu d’un coffrage de bois et 
d'une tôle galvanisée. Sous une natte de 
laine de verre de 10 cm, on la cloué des 
lames à la solivure (v. plan détachable). 


Maison forestière à Venauen près de 
Cologne (pages 254—255) 


Murs extérieurs et intérieurs à charpente 
de bois avec poteaux et traverses, et 
coffrage bilatéral; isolement: nattes de 
laine de verre de 3 kg/m. Carton bitumi- 
neux derrière le coffrage extérieur. Bois 
imprégné contre la pourriture, les vers et 
le feu. Toit en fermes clouées, penché 
vers l'intérieur. Plafond supporté par la 
membrure inférieure. Toiture composée 
d'une double couche de carton bitumi- 
neux sur coffrage en palplanches. 
Aération par les orifices visibles dans la 
chanlatte. 


Abri de pêcheurs au bord du lac de 
Côme (pages 256—260) 


Les pêcheurs sont souvent séparés de 
leur famille; ils vivent dans leurs bateaux. 
On leur a construit un abri aussi simple 
que la vie des pêcheurs. Un grand toit est 


porté par deux murs en maçonnerie 


apparente limitant le séjour et le dortoirs 
Tout le reste est en bois nature. Les cloi- 
sons sont renforcées par un coffrage 
bilatéral diagonal. La toiture coffrée en 
sapin est recouverte d'un carton bitumi- 
neux. Pour un citadin, l'abri peut sembler 
romantique; mais il se passe de roman- 
tisme, de primitivation artificielle et 
d'accentuation forcée de la simplicité de 
vie de ses usagers qui ne connaissent 
pas le sens urbain du romantisme. C'est 
pourquoi il correspond à sa tâche, il 
s'accorde avec la nature; c'est de l'ar- 
chitecture dans le meilleur sens du mot 


parce que tous les détails ont été créés 
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Supplementary Remarks (page 225) . 


To This Issue 


Steel, and later, reinforced concrete 
construction drastically altered structur- 
al methods and therewith architecture as 
well. In spite of a hundred years' ex- 
perience with the new construction 
materials and methods we are still far 


. from being able to say that the conditions 
. have been recognized in their totality by 


architects and that the viewers of build- 
ings are aware of them. 


And now there are new construction 
materials at our disposal which cause the 
confusion to increase still more: synthetic 
materials, Not when they are in the form 
of floor tiles, wall elements and pipes 
for leads—in these forms they are highly 
prized, for they behave correctly and have 
not given rise to great disappointments. 
It is quite otherwise though when they 
are in the form which is adequate to their 
properties: multidimensional skins which 
no longer permit an angular positioning 
of surfaces relative to one another, but 
which appear as a surface with countless 
curved levels. Categorization into right, 
acute or obtuse angles is no longer 
effective, 


Whether or notthe difficult new problems 
posed by new construction materials will 
be solved depends on human creativity. 
The chapel at Ronchamp and the Philips 
Pavilion are possibly trailblazers for such 
achievements. Perhaps the skin structure 
with réinforced concrete will stimulate 
the best minds in the field to the serious 
study of the formal problems presented 
by surfaces with manifold curvature. The 
manufacture of synthetic materials will 
bring about a further alteration to eco- 
nomic structure, because it requires large 
amounts of capital, far-reaching studies 
and costly models. 


Synthetic materials as products and their 
manufacture and modes of employment 
are” pre-eminently characteristic of the 
second industrial revolution, In contrast 
to wood, which is grown and brings its 
own unalterable properties with it, the 
propertiés of a synthetic material can be 
chosen as desired. The question can no 
longer be asked, ‘Where can | use wood; 
in what way must it be processed?," 
but ‘What properties must be incorporat- 


… ed in the synthetic material, in order that 


it correspond to the demands | make on 
it?.”" À complete reversal of approach has 
thus come into effect, which the con- 


sumer, to be sure, does not remark, but 


which he nevertheless induces. Arnold 
Gehlen writes in ‘‘The Spirit in the Age 
of Technology’ (Berlin 1957): ‘The con- 
tinually increasing replacement of the 
organic by the inorganic can be regarded 
as one of the essential results of the 
totality of the history of culture'' (page 9). 
Inorganic nature is, in effect, more re- 
cognizable than organic ... Our rational 
powers of thought, the abstract models 
whichthey develop and their mathematical 
conceptual structures fit in with inorganic 
nature with unerring precision ... (op. 
cit. page 10). Gehlen then shows that 
today the position has been reached 
where ‘one must see science, technology 
and the industrial as functional cor- 
relatives" (op. cit. page 14). 

Research has to come before the manu- 
facture of synthetic materials, unlike 
the case of wood production. In contrast 
to wood production and processing the 
handworker is excluded. The efforts made 
to industrialize the building-trade, which 
are confronted by great and insurmount- 
able difficulties, are immeasurably ad- 
vanced by the use of synthetic products 


“as building materials, because not only 


do: they fulfill the manufacturing and 
échnical requirements for prefabrication, 
emand them. Prefabrication necessi- 

division of various constructional 


Wall elements _in Mciefle 
materials, on the other hand, are not 
able to support unusually heavy loads — 
these must therefore, of necessity, be 
borne by steel or reinforced concrete 
pillars. Mechanical protection demands a 
hard, slightly-porous material; thermal 
protection, a porous material. All these 
functions have, for a long time, been 
fulfilled by wood (the conventional 
building material). (Construction with 
stanchions with double-sided boarding 
and thermal insulation in between.) With 
synthetic materials it is possible to weld 
the three protective layers into one large 
slab; the number of joints is lessened, the 
assemblytimeis shortened, the constancy 
of shape and Weather-resistance is 
increased. 


Expressions like ‘‘construction,'’ ‘‘build- 
ing,’ ‘‘construction site'' and ‘‘'hbuilding 
trades'' are no longer acceptable. 


The fundamentals of the {building in- 
dustry have so changed within recent 
times that these changes probably exceed 
those involved in the transition to steel 
and reinforced concrete a hundred years 
ago. It will be necessary to revise the 
concept of architecture as well, to the 
extent that it has been clarified at all in 
our century. Franz Füeg 


Aspects of a New Material 
(pages 226—232) 


The manufacture and employment of 
synthetic: materials in the building 
industry is not a question of originality, 
but rather a concatenation of events. 


The properties of the new synthetic 
products differ from those of previous 
building-products. They impose a vaulted 
skin-type form. They are very light, not 
subject to alteration, can when necessary 
be burnt without deposit traces, are 
watertight, colour-impregnable and extra- 
ordinarily constant in shape; they require 
no delay and can be transiucent or non- 
transparent. Above all, the several 
functions which a wall has to perform can 
be separated and assigned to sandwich 
panel of several layers, 


Right angles are no longer necessities. 
doint and expansion problems can in 
nearly all cases be broughtto a vanishing- 
point. Synthetic materials are mouldable 
and the desired shape—according to its 
properties—can be manufactured hun- 
dreds and thousands of times. Manu- 
facture can still only take place, however, 
with the help of industrial methods: on 
the conveyor belt. 


The final result of such a development 
will no longer be single elements such as 
slabs andtubes, butlarge spatial elements 
which come on tothe building site welded 
into one piece. In the first instance, the 
building material trade will sell synthetic 
material elements in small, individual 
parts, which can be joined to other 
building materials and constructional 


elements on the building-site. 


The onus is on the architect to ensure 
that synthetic materials are not employed 
as surrogates and imitations and also 
that they are no longer made for these 
purposes. Useful building elements, such 
as partitions, flat slabs, pipes, etc., which 
are joined to building elements of other 
materials can be easily accepted during 
a longer transitional period. It is neces- 
sary, however, that the architect proceeds 
to employ the new constructive possibili- 
ties,which synthetic products offerinevery 
respect, for the corresponding alterations 
to the structural articulation, and remains 
open to the other aesthetic ideas which 
the new methods of building demand. 
The manufacture of building elements 
and the application of construction 
methods on the basis of the far-reaching 
industrialization necessary if synthetic 
products are to be used in building, the 
conversion ofraw materials into consumer 
goods in the factory, therefore, will not 
only bring another form of architecture 
into being, but also another formal 
harmony, which will be carried on to the 
human level and, ipso facto, to the 
economic level. 

We pay alltoo high a price for the normal- 
ities of the many, when it is a question 
of using a material, a technique, honour- 
ably for the sake of that beauty which is 
directed towards sensitive souls. A clear 
insightintothe qualitiesofthenewbuilding 
materials is needed; courage is needed 
to reject a false application of them. 
Otherwise they will contribute —more 
dangerously even than was the case with 
concrete—to the further proliferation of 
shapes, taste and ways of life. 


of4x10 m. and are laid on steel-skeleton 
girders and connected at the sides with 
one another. They can be separated from 
one another in an upwards direction, 
because all the cells, unlike traditional 
building-style, do not have common 
floors and ceilings. 

The cell'itself is formed by an aluminium 
core, which is enclosed and protected by 
polyester panels. The leads and different 
types of air are led into the cavities of the 
aluminium cores. 

The cells can be increased, separated 
or grouped in Ways corresponding to 
altered spatial requirements. The separa- 
tion and exclusion without something 
being destroyed does not, it is true, 
represent a new possibility, but these 
actions are to be accomplished to such 
an extent and with so much ease, that 
in the future they can be perfectiy usual 
operations and not exceptions. 


Residence (pages 236—239) 


The house was described in detail in 
Bauen + Wohnen in 1957. 

Norsodyne polyester resin reinforced with 
fibreglass was employed for the building 
and the sanitary blocks, and plexiglass 
for the transparent surfaces and some 
parts ot the interior. 

Polyester resin is a viscous substance 
that can be hardened with the aid of a 
catalyst without gas developing. Thehard- 
ening or polymerization is effected with- 
out pressure and can be done at room 
temperature. In order to increase the 
resistance of the panels and their rigidity 
when curved they are reinforced with 
fibreglass fillers. 

lf the panels also act thermically and 
acoustically in addition to serving as par- 
titions, they are 3 cms. thick. 
Heavily-loaded elements, such as floor 
tiles, have filler of cells in the form of a 
honeycomb made from synthetic prod- 
ucts. These elements are 4 cms. thick 
and can be joined together to make double 
panels 8 cms. thick. 


Monsanto House (pages 240—242) 


The house consists of four projecting 
wings and a centre which rests on a 
concreted basement. The wings are made 
up of two upper and two lower plastic 
skins. 

Investigations into the temperature 
constancy, the watertight qualities and 
the static properties of these skins went 
on for five months. The roof surface was 
sprayed with hot water and steam. When 
it was 46°C on the surface of the roof 
above the under surface registered 1°C. 
Thé lower skin was loaded with 490 
kg./m.® and the upper surface with 
390 kg./m.® (13.2 tons, the two skins 
together) without damaging results 
ensuing. 


“Bow-legged'’ Furniture 
(pages 243—247) 


The George Nelson team tried some time 
ago to make pieces of furniture, the legs 
of which are bowed and joined to the 
unit at one point. 

Small models for a desk and two tables 
were tried out first of all, to see howthings 
must go with bow-legs if it is intended 
to join them as a unit at one point of 
the supported frame. The rigid joining of 
the hard round chromium-steel tubes to 
the soft wood was one ofthe first prob- 
lems—solving it was no easy matter. 
The main question was: How were the 
tubes to be connected to one another? 
Joining three or four legs seemed to be 
extraordinarily difficult. As the joining of 
four legs seemed to be the most tricky, 
this was investigated first, If two ‘tubes 
were provided with the same screw hole, 
it was possible to introduce the screw 
into one hole, put the second tube onthe 
screw and screw up. In this way the two- 
tube-problem was solved, but the four- 
tube-problem, on the other hand, was 
made unsolvable, because it is not 
possible to turn one tube round another. 


For this reason, the four-tube join, so it 
seemed, was finally given up, until one 
day it was found that the tubes and screws 
can be assembled over the cross if the 
tubes are provided with two holes, one 
lying above the other, 

The fixing of the screws in the thread 
of the tube walls was a job in itself, for 
the tube wall turned out to be too thin 
for the tread. But it was discovered that 
the holes did not have to be punched or 
bored in the tube but pushed in, 50 that 


the fractured wall remained and could be. 


threaded. 


- suitable for its functions. It 


_ certain elasticiéy, The connection bet: 


seat and back in the Nelson tea 
chair has lately made à greater flexibility 
possible, whereby the sitter moves and 
takes up another sitting position. This. 
experience, together with the properties. 
of fibreglass, which in itself is already. 
elastic, has encouraged the designers 
to use the possibilities of flexibility to the, 
utmost. 

The danger should be prevented, PE 
ever, of the back rests breaking away from 
the rubber covers under a heavy load. 
Rubber buffers were designed because 
of this, which, it is true to say, are firmly 
joined to the metal connecting-elements 
of the arm rest, but which hang out if 
there is too great a strain, 

The four legs are attached to the seat 
with the help of a web-shaped sprayed 
casting and four rubber discs. The great 
flexibility which has been obtained by. 
means of these fittings led at the same 
time to the next step, namely, the chair's 
automatic adaptability to the bodily 
position of the sitter. 

A pivoting connecting-arm was devised 
in which a spherical head is likewise 
apparent, so that it can be connected to 
the buffer at the back, The casting with. 
the buffers can turn at the end of the bar 
and thusaroundtheroundingsatthe back, 


RZ 57 element furniture (pages 248—250) 


The furniture can be assembled with a. 
few simple parts. They demand only à 
slight manual effort. 

The frame ofthe cabinet consists of4per- 
forated aluminium battens which are Se - 
nected to the upper and lower shelves, 
The sides are attached to the aluminiunss 
battens and sliding doors and backs are. 
so fitted to the upper and lower shelves | 
that they can easily be taken away. The 
connections at the front and back are th L 
same, so that the doors are mountableon 
both sides. | # 


Office Annex of the Architects! House 
(pages 251—253) 


The architects had to enlarge their 
office. À one-storey wing at the one 
of the house was required for this pur- 
pose. In addition to the draughting ad 
lunch room, a washroom and sauna (cal 
design sheet) have been fitted up. Th 
outer walls are executed in raw concrete 
and covered -on the inside with brick 
scrap and wooden panels, The roof i is. 
designed for summer and is covered 
with a wooden skin and galvanized shee 
metal. Rebated beading is nailed to the 
ceiling beams under 10 cm. thick glass”, 
wool matting. 


Forest House in Venauen near 
Cologne (pages 254—255) 


The outer and inner walls are of woo: 
lattice structure, and are fitted_ 
wooden shell on both sides and insul 
with 8 kg./m. rockwool, Bitumen boardi 
is put behind the outer wood cov . 
AIl the wood is impregnated to preveni 
damage from dirt and worms mere 
ward off the danger of fire. 
The roof has an interior pitch cpbean 
sists of nailed beams. The lower beam 
plate carries the ceiling. The roof cover- 
ing consists of a double layer of bitume à 
boarding on 26 mm. thick planking. l 
addition, the roof is designed to b 
summer roof; it will be ventilated. 
means of round boreholes, which 

visible in the roof. Ps 


es 
Fishermen's Lodge on Lake Com 
(pages 256—260) 


Er 
The building is made of wood, Lee or 
the two raw brick walls which delimit it two o 
sides of the lounge-space and slee 
space. Partitions are diagonally coverec 
on two sides with stiffening. The fir 
is covered with roofing felt. All the wooc 
is left in its natural state. : 
The building may appeal to the ro C 
sentiments of city people. It has 
into being, however, without roma 
phrases, artificial primitivism, ! 
tion to Nature,'' and withou 
emphasis on the natural way 
those who use it, to whom romanticisr 
the sense that the word is understooc 
town-dwellers, is completely fo 
just for this reason, howeve 


based on functional and con 
considerations, using clearhe 
reason and good taste. 
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Zum Heft 


Der Stah[- und später der Stahlbetonbau 
hatte die Bautechnik und damit die Architek- 
tur in den Grundlagen verändert. Die erwei- 
terten Erkenntnisse der Festigkeitslehre schu- 
fen die Môglichkeit, auch Holz als Konstruk- 
tionsmaterial in einer Weise zu verwenden, 
wie es bei der zimmermannsmäfigen Kon- 
struktion der Dreieckversteifung nicht denk- 
bar war. (Die Eigenschaften des Natursteins 
dagegen sind der Art, daB er als Konstruk- 
tionsmaterial fast vollständig ausgefallen ist.) 
Trotz der hundertjährigen Erfahrung mit den 
neuen Baustoffen und den neuen Konstruk- 
tionsweisen sind wir aber weit davon entfernt, 
sagen zu kônnen, daB ihre Bedingungen, die 
sie stellen, von den Bauschaffenden im gan- 
zen Umfang zur Kenntnis genommen und von 
den Betrachtern der Bauwerke ins Bewufitsein 
aufgenommen wurden. Ein Grund, warum die 
neuen Baulandschaften als ästhetische Er- 
scheinung einen chaotischen Eindruck hinter- 
lassen! ; 


Und jetzt stehen uns neue Baustoffe zur Ver- 
fügung, die imstande sind, die Verwirrung 
noch anwachsen zu lassen: die Kunststoffe. 
Nicht in der Form von FufBbodenplatten, von 
Wandelementen und von Leitungsrohren; in 
dieser Form werden sie sehr geschätzt, sie 
verhalten sich manierlich, groBe Enttäuschun- 
gen sind erspart geblieben. Wohl aber in der 
Form, die den Eigenschaften des Kunststoffs 
adäquat ist: der vieldimensionalen Schalen, 
die ein winkliges Zueinanderstehen von Flä- 
chen nicht mehr zulassen, sondern in einer 
Fläche mit unzähligen gekurvten Ebenen er- 
scheinen. Die ordnende Kraft des rechten, 
spitzen oder stumpfen Winkels ist nicht mehr 
wirksam. 


Soll der Kunststoff deswegen verfemt werden 
wie früher Stahl und Beton? Nicht der Bau- 
Staff ist schlecht oder recht, sondern die Ge- 
bilde, die damit geschaffen werden. Deshalb 
wirdes von der schôpferischen Kraft der Men- 
schen abhängig sein, ob die neuen schwieri- 
gen Probleme, die der neue Baustoff stellt, 
gelôst werden. Vielleicht ist die Kapelle in 
Ronchamp und der Philips-Pavillon eine Vor- 


wegnahme solcherschôpferischerLeistungen. 
Vielleicht trägt der Schalenbau mit Stahlbeton 
dazu bei, daB die besten Kräfte den formalen 
Aufgaben der mehrfach gekurvten Flächen 
ernsthaft auf den Leib rücken, »Bauen+Woh- 
nen« will deshalb in der September-Nummer 
das Thema des Schalenbetonbaus aufgreifen. 


Die Herstellung von Kunststoffprodukten 
wird eine weitere Veränderung der wirtschaft- 
lichen Struktur bewirken, weil sie groBer Kapi- 
talien, weitreichender Versuche und kost- 
spieliger Modelle bedarf. Es ist zu erwarten, 
daf Schalen und Sandwichplatten wirtschaft- 
lich nur in einer GroBindustrie hergestellt 
werden kônnen. Der Entwerfer wird daher wie 
beikeinemandern Baustoff mit dem Chemiker, 
dem Physiker und dem Bauingenieur auf das 
engste zusammenarbeiten müssen. 


Die Kunststoffe haben als Produkt und die 
Herstellung und Anwendungsweise enthalten 
als ProzeRB wichtigste Merkmale der zweiten 
industriellen Revolution. Im Gegensatz zum 
Holz, das gewachsen ist, das Eigenschaften 
»mitbringt«, die unveränderlich sind, kônnen 
die Eigenschaften der Kunststoffe gewünscht 
und gewählt werden. Es mu nicht mehr ge- 
fragt werden: »Wo kann ich Holz anwenden, 
in welcher Weise muB ich es bearbeiten?x, 
sondern: »Welche Eigenschaften müssen 
dem Kunststoff einverleibt werden, damit er 
meinen Anforderungen, die ich zu stellen 
habe, entspricht?«. Es ist also eine Umkeh- 
rung eingetreten, die der Verbraucher zwar 
nicht erfährt, wohl aber veranlaBt. Arnold 


. Gehlen schreibt in »Die Seele im technischen 


Zeitalter« (Berlin 1957): »Als eines der wesent- 
lichsten Resultate der gesamten Kultur- 
geschichte kann man den stets zunehmenden 
Ersatz des Organischen durch das Anorgani- 
sche ansehen« (Seite 9). 

»Dieser deutlich erkennbare Trend, in dem die 
Technik verläuft, nämlich von ,Organersatz’ 
zum Ersatz des Organischen überhaupt, ver- 
dankt seine Bestimmung einer zuletzt geisti- 
gen und ziemlich rätselhaften Gesetzlichkeit. 
Die anorganische Natur ist nämlich, kurz 
gesagt, erkennbarer als die organische ... 
Unsere rationale Denkkraft, die abstrakten 
Modelle, die sie entwickelt, und ihre mathema- 
tischen Begriffsbildungen kommen in der 
anorganischen Natur mit einer erstaunlichen 
Treffsicherheit an ...« (a. a. O. Seite 10). 
Gehlen stellt dann fest, daB heute der Zu- 
stand erreicht ist, vin dem man die Natur- 
wissenschaften, die Technik und das Indu- 
striesystem funktionell im Zusammenhang 
sehen mufix (a.a.O. Seite 14). 


Die Forschung muB — anders als beim Ge- 
winnen des Holzes — der Herstellung der 
Kunststoffe vorausgehen. Im Gegensatz zur 
Holzgewinnung und Holzverarbeitung wird 
der Handwerker ausgeschaltet. Die Bestre- 
bungen zu einer Industrialisierung des Bau- 
gewerbes, denen groBe und unüberwindliche 
Schwierigkeiten gegenüberstehen, werden 


mit dem Kunststoff als »Bau«-Material uner- 
meBlich gefôrdert, weil sie herstellungsmäBige 
und technische Forderungen der Vorfabrika- 
tion nicht nur erfüllen, sondern verlangen. So 
erfordert die Vorfabrikation eine Trennung 
der verschiedenen konstruktiven Funktionen 
und die Übertragung -jeder Funktion auf ein 
besonderes Bauelement. Eine Ziegelstein- 
mauer Übernimmt zugleich Lasten, bildet 
einen mechanischen und einen thermischen 
Schutz. Wandelemente in Kunststoff dagegen 
sind nicht in der Lage, groBe fremde Lasten 
zu übernehmen; diese müssen daher ge- 
zwungenermaken Stahl- oder Stahlbeton- 
pfeilern übertragen werden. Der mechanische 
Schutz verlangt hartes, porenarmes Material, 
der thermische Schutz verlangt einen viel- 
porigen Baustoff. Alle diese Forderungen 
waren mit dem konventionellen Baustoff, dem 
Holz, lange erfüllt worden: Ständerhbauweise 
mit beidseitiger Schalung und thermischer 
Dämmung als dritter Schicht im Zwischen- 
raum. Mit dem Kunststoff kônnen die drei 
Schutzschichten zu einer grofen Platte ver- 
schweift werden; die Zahl der Fugen wird 
geringer, die Montagezeit wird verkürzt, die 
Form- und Witterungsbeständigkeitisterhüht. 
Mit der Schalenbauweise in kleineren Dimen- 
sionen kônnen die Stützelemente weggelas- 
sen werden: die Schale ist selbsttragend, der: 
Übergang von Wand und Decke wird unbe- 
stimmt, der Gegensatz von Tragendem und 
Getragenem fällt aus. 

Ausdrücke wie »Baux, »bauent«, »Baustellex, 
»Bauwesenx sind nicht mehr zulänglich. 

So verändern sich neuerdings Grundlagen des 
Bauwesens, die wahrscheinlich noch viel 
weiter gehen als die Veränderung beim Über- 
gang zum Stahl- und Stahlbetonbau vor hun- 
dert Jahren. Es wird notwendig sein, auch den 
Begriff der Architektur, sofern er in unserem 
Jahrhundert überhaupt geklärt worden ist, 
neu zu fassen. Franz Füeg 


1 

Die Rinde eines Birkenstammes. 
L'écorce d’un bouleau. 

Birch bark. 


2 

Philips-Pavillon. Vielleicht sind hier, wie bei der Kapelle 
in Ronchamp, Formen vorausgenommen, die weder dem 
Stahlbeton noch einem anderen traditionellen Baustoff, 
sondern den Eigenschaften der synthetischen Baustoffe 
entsprechen. 


Pavillon-Philips. Peut-être qu'ici, comme dans la cha= 
pelle de Ronchamp, on a utilisé des formes qui ne corres- 
pondent ni au béton armé ni à aucun autre matériau de 
construction, mais plutôt aux caractéristiques des matiè= 
res synthétiques plastiques. 

Philips-pavilion. Perhaps here, as in the chapel at Ron- 
champ, forms have been employed which correspond 
neither to reinforced concrete nor to any other tradi- 
tional building material, but rather to the properties of 
synthetic materials. 
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Mikrofoto, welches die Struktur eines Schaumstoffes 
aus Polyvinyichlorid mit geschlossenen Zellen zeigt. 
Microphotographie montrant la structure d'un matière- 
mousse à base de PVC, à cellules fermées. 

Microphoto showing the structure of a foam substance 
with PVC base, with closed cells, 


lonel Schein 


Aspekte eines neuen 
Kunststoffs 


Aspect d'une nouvelle matière synthétique 
Aspect of a new synthetic material 


Die Herstellung und Verwendung von Kunst- 
stoffen im Bauwesen ist keine Frage der Origi- 
nalität, sondern der Ausdruck einer natür- 
lichen Verkettung von Ereignissen. 


Die Eigenschaften der neuen Kunststoffe sind 
von jenen der bisherigen Kunststoffe ver- 
schieden. Sie bedingen eine gewôlbte, scha- 
lenartige Gestalt. Sie sind sehr leicht, ver- 
ändern sich nicht, kKônnen wenn nôtig ohne 
Rückstände verbrannt werden, sind wasser- 
dicht, durchgefärbt und auBerordentlich form- 
beständig; sie verlangen keine Wartung und 
kônnen lichtdurchlässig oder undurchsichtig 
sein. Vor allem kôünnen die verschiedenen Auf- 
gaben, die eine Mauer zu erfüllen hat, getrennt 
und in einer Sandwichplatte verschiedenen 
Schichten zugewiesen werden. 


Diese Eigenschaîften, die hier unvollständig 
aufgezähit sind und die mit jedem Tag ver- 
bessert werden, sind in einem einzigen 
Material vereinigt. 


Der rechte Winkel ist nicht mehr eine Not- 
wendigkeit. Fugen- und Dilatationsprobleme 
kônnen in nahezu allen Fällen zum Verschwin- 
den gebracht werden. Die Kunststoffe lassen 
sich formen, und die gewünschte Form kann 
— je nach ihren Eigenschaften — hundert- und 
tausendfach hergestellt werden. Die Herstel- 
lung kann aber nur noch mit Hilfe industrieller 
Methoden geschehen: auf dem FlieBband. 
Auf der einen Seite dieses Bandes befinden 
sich das Rohmateriallager, das Konstruktions- 


1 und 2 

Es entspricht einer Eigenschaft der Kunststoffe, da sie, 
wie das Ei, ihre grôRte Festigkeit in schalenfürmigen Ge- 
bilden erhalten. (Airex-Hartplatten, in der Wärme über 
einem Blechmantel geformt.) 

L'une des caractéristiques des matières synthétiques est 
qu'à l'instar de l'œuf, elles se révèlent le plus résistant 
sous forme de coquille (panneaux durs Airex, formés à 
la chaleur sur un moule en tôle). 

One of the properties of synthetic materials is that they, 
like the egg, prove most resistant when given a shell struc- 
ture. (Airex hard slabs, shaped hot over a metal casing.) 


8 und 4 
Schalenkonstruktion von Architekt Roberto Menghi auf 
der Triennale 1957, f 


Coquille construite par l'architecte Roberto Menghi à la 
Triennale 1957. 
Shell construction by Architect Roberto Menghi at the 
Triennale 1957. 


5 
Kunststoffkuppel über einem Schwimmbassin (Birdair 
Structures, Buffalo, New York). 


Dome en matière synthétique au-dessus d'une piscine. 


Synthetic dome over a swimming pool (Birdair Structures, 
Buffalo, New York). 


Spielplastik aus Kunststoff von Erwin Rebmann, Laufen- 
burg. 


Plastique de jeu en matière synthétique d'Erwin Rebmann, 
Laufenburg. 
Play sculpture of synthetic material by Erwin Rebmann, 
Laufenburg. 


7 
Mobile Hotel-Kabinen (R. A. Coulon, Y. Magnant und 
I. Schein, Paris). 


Cabines mobiles d'hôtel (R. A. Coulon, Y. Magnant et 
1. Schein, Paris). 


Mobile tourist cabins. 


8 
Siehe Seite 227 / Voir page 227 / See page 227. 
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_Prototypen und die Mischhalle; auf der ande- 
ren Seite des Bandes ist die Equipe, welche 
anpañt, zusammenbaut, schweifit, ver- 
schraubt, fertigstellt, verpackt und verschickt. 
Die Bauindustrie ersetzt den grôBiten Teil der 
Arbeit auf der Baustelle, freilich keine Bau- 
industrie der Gegenwart, sondern der Zukunft! 
Bis dahin sind nocheinige Entwicklungsstufen 
zu überwinden und vor allem auch die Formen 
zufinden, die nicht herkômmlichen Ursprungs 
sind, sondern den besonderen Eigenschaften 
des neuen Baustoffs entsprechen. 

Die »Metro« war auch nicht eine Reihe von 
aneinandergehängten Droschken. Das letzte 
Resultat einer solchen Entwicklung werden 
nicht mehr einzelne Bauelemente, wie Platten 
und Rohre, sondern gro8e räumliche Ele- 
mente sein, in denen alles an einem Stück 
Verschweïfit auf die Baustelle kommt. Vorder- 
hand wird der Baustoffhandel die Kunststoff- 
elemente in einzelnen kleinen Teilen verkau- 
fen, die auf der Baustelle mit anderen Bau- 
stoffen und Konstruktionselementen verbun- 
den werden. Wir wollen daher eine kurze Auf- 
stellung solcher kleiner Bauelemente und 
deren Eigenschaften machen. 


Fenster und Türen 

Die bisherigen Versuche für Fenster und 
Türen haben bis jetzt nicht zu positiven 
Resultaten geführt, weil man sich darauf be- 
schränkt hat, mit Kunststoff Metallprofile 
nachzuahmen. Solange aber weiter imitiert 
wird, kann nichts Nützliches, Billiges und 
Schônes geschaffen werden. Bis jetzt ist nur 
ein amerikanisches Beispiel bekannt, das 
trotz verschiedener Mängel als Ausgangs- 
punkt für weitere Versuche dienen kann. 


Kuppeln 

Oberlichtkuppeln gehôren zu den Bauelemen- 
ten, die mit den Kunststoffen entstanden sind, 
Sie sind durchsichtig oder lichtdurchlässig. 
Mit ihnen kônnen Beleuchtungsprobleme bei 
tiefen oder inneren Räumen elegant, sparsam 
und technisch einfach gelôst werden. Die 
Kuppeln werden in verhältnismäfig groBen 
Dimensionen ausgeführt. Bei Kuppeln aber, 
die grôBer sind als 6 m im Durchmesser, ist 
der Transport auf der Strafie sehr schwierig. 


8 (Seite 226 / page 226) 

Merglasung von Treppenhäusern mit Glasfaser-Poly- 
esterplatten (Mehrfamilienhaus auf der Interbau Berlin. 
Architekt Paul Schneider-Esleben), 


Mitrage de cages d'escalier en panneaux de fibre de verre 
et de polyester (habitation multifamiliale de l'Interbau 
Berlin). 

Glazing of stairwells with glass fibre polyéster slabs 
(Multi-family house at the Berlin Interbau). 


9—14 

Raumelemente aus Kunststoffimaterial, die entweder zu 
einem Einfamilienhaus zusammengesetzt oder zu einem 
Mehrfamilienhaus Üübereinandergeschichtet werden kôn- 
nen, wobei in einem mehrgeschossigen Haus die Lasten 
auf ein Tragskelett übertragen werden (Architekt Dr. Ce- 
sare Pea, Mailand). 

Eléments en matière synthétique pouvant être assemblés 
en habitations familiales ou superposés en habitations 
multifamiliales, les charges des habitations à plusieurs 
étages étant supportées par une structure portante. 
Elements of synthetic matérial which can be assembled 
to form a one-family house or slid in above one another 
to form a multi-family house; in the case of a several 
storey house the load is taken by a supporting skeleton. 


12 

Ansicht im Querschnitt eines Fassadenelements. 
Vue en coupe d'un élément de façade. 

Cross section view. of an elevation element. 


13 und 14 

Darstellung der einzelnen Bauelemente. 
Représentation des divers éléments de construction. 
Representation of the individual structural elements. 


15—17 

Fassadenansicht, Konstruktionsdetail vom AnschluB an 
einen Pfeiler und der Fensteranschlüsse mit Holoplast- 
Platten, 

Vue de la façade: détail de construction du raccordement 
à un pilier et du raccordement des fenêtres par des pla- 
ques Holoplast, 

Elevation view, construction detail of pillar intersection 
, and window intersections with holoplast slabs, 
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büro, das Laboratorium, die Kontrolle der 
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Leitungsrohre 

Rohre für Kalt- und Warmwasserleitungen in 
Kunststoff sind sehr gut, widerstandsfähig 
und formbeständig; sie kônnen leicht ge- 
schweift und sonstwie bearbeïitet und in 
allen Formen hergestellt werden. Zur glei- 
chen Gruppe gehôren die Dachrinnen und 
Abfallrohre, die witterungsbeständig und 
korrosionsfest sind. 


Sanitäre Apparate 

Mehr und mehr spricht man von sanitären 
Elementen aus Kunststoff. In Frankreich 
existieren ein Prototyp, der zum ersten Pla- 
stikhaus gehôrt, ein gegossener Waschtisch 
mit einem Arzneischränkchen, ein Spül- und 
Waschtisch aus Plexiglas und vor allem Stu- 
dien und unausgeführte Entwürfe. In Italien, 
England und den USA wird je ein Serienmodell 
einer »zusammengebauten« Kombination von 
Badewanne und Waschtisch hergestellt. In 
den Vereinigten Staaten wird diese Kombina- 
tion richtigerweise gleich mit der Wand und 
den Leitungsrohren geliefert. Damit schei- 
den die Hersteller von Dichtungsringen, 
Waschtischkonsolen und dem ganzen ana- 
chronistischen Kram, mit dem ein Badezimmer 
ausgestattet wird, aus. 

Bis heute wurde stets der Fehler begangen, 
da die Apparate von der Wand getrennt 
wurden. Was erreicht werden sollte — so wie 
wir es im Salon des Arts Ménagers in Paris 
und später in der beweglichen Hotelkabine 


18 
Ausschnitt aus einem »Bau«-Platz, auf dem ein vorfabri- 
ziertes Haus montiert wird. 


Vue d'un chantier sur lequel on assemble une maison 
préfabriquée. 


Detail of a building project, In which a pre-fabricated 
house is assembled. 


19 
Montage von lichtdurchlässigen Acryl-Platten von groBen 
Dimensionen und geringem Gewicht. 


Pose de panneaux transparents en Acryl de grandes 
dimensions et de faible poids. 


Mounting in position of translucent Acryl slabs of large 
dimensions and light weight. 


20 

Zwischenwandplatten aus Polyester (Badani und Roux 
Dorlut, Paris). 

Panneaux de cloison en polyester. 

Partition slabs of polyester. 


21 
Fassadenelemente (Badani und Roux Dorlut, Paris). 


Eléments de façade. 
Elevation elements. 


22 

Glaswand mit Sonnenschutzlamellen an einem Muster- 
haus, das zum Studlum des Elnflusses des Tageslichts 
und der Sonnenbestrahlung auf die physiologischen Re- 
flexe der Benützer dient. Die Fenster sind mit Plexiglas 
versehen (Tageslicht-Laboratorium der Rohm & Haas Co., 
Bristol, Pennsylvania). 

Paroi vitrée avec brise-soleil d'une maison-modèle ser- 
vant à l'étude de l'influence de la lumière naturelle et de 
l'ensoleillement sur les réflexes physiologiques des 
habitants. Les fenêtres sont vitrées de Plexiglas, 


Glass wall with sun blinds on a model house, serving for 
the study of the effects of daylight and direct sunlight on 
the occupant’s physiological reactions. The windows 
are fitted with plexiglass (Daylight Laboratory of Rohm & 
Haas Co., Bristol, Pennsylvania). 


23 

Innenansicht einer Fensterfassade mit Acryl-Glas und 
Sandwichplatten aus Kunststoff (Inorganic Research 
Laboratory der Monsanto Chemical Co., St. Louis, USA). 


| Vue intérieur d'une façade vitrée en verre Acryl et de 
panneaux sandwich en matière synthétique. 

Inside view of a glazed elevation with Acryl glass and 
sandwich slabs of synthetic material. 


24 

Fassadenverkleidung mit zweischaligèn Polyester-Well- 
platten (Osterreichischer Pavillon auf der Weltausstel- 
lung 1958 in Brüssel. Architekt K. Schwanzer, Wien). 


Revêtement de façade en panneaux ondulés en polyester 
à double coquille (Pavillon autrichien de l'Exposition 
Mondiale 1958 à Bruxelles). 


Elevation covering with two-ply polyester corrugated 
slabs (Austrian Pavilion atthe Brussels World Exhibition). 


25—29 
/ Z-fôrmige Fassadenelemente aus Polyester, Das quadra- 
tische Fassadenelement kann liegend oder stehend ver- 
wendet werden. Auch die beweglichen Telle (Fenster- 
Le rahmen) enthalten keine Metallteile (R. A. Coulon, 
Y. Magnant, Van der Elst und |. Schein, Paris). 


SSI 
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; die Montag 
_ ten Teil weg, und die Fugen sind vollständig 
verschwunden. 

Das Problem stellt sich in gleicher Weise für 
die Kücheneinrichtung; auch hier bedeutet . 
das Haus des Salons des Arts Ménagers | 
einen Ausgangspunkt. ; Es 1e se | 
Wandplatten " 

Mehr und mehr wird der AbschluB eines 
‘ Raumes einer widerstandsfähigen, isolieren- 
£ den Haut ähnlich, die durchgefärbt ist, die 

auch in verunreinigter Luft sozusagen keiner 

Wartung bedarf, den vorhandenen zahlrei- 

i chen chemischen Wirkstoffen widersteht und 
€ dazu einfach zu verwenden: und leicht ist. 
| Die Kunststoffe erfüllen alle Bedingungen, 
die bei eiñer Wandplatte zu erfüllen sind: 
Widerstandsfähigkeit gegen mechanische 
3 und chemische Einwirkungen, ausreichende 


noté CL 


-…. 


“  thermische Dämmung, keine Notwendigkeit 
| einer Wartung oder Erneuerung wie bei Putz 
4 oder Anstrichen und Tapeten, Einfachheit 


der Verarbeitung. Wie durch ein Wundér 
È werden heute in Paris, wo beinahe sämtliche 
…  Baustellen noch einen mittelalterlichen Cha- 
L rakter haben, die AuBenwände eines zwôülf- 
4 stôckigen Gebäudes mit solchen Platten auf- 
| geführt. Es handelt sich um den Bau der 
Sécurité Sociale in der Rue Viala, ein Werk 
des Architekten Raymond Lopez. Die Platte 


25—29 

Eléments de façade en polyester en forme de Z. L'élément 
de façade carré peut être utilisé horizontalement ou verti- 
calement. Les parties mobiles (cadres de fenêtres) ne 
contiennent pas de pièces métalliques. 


Z-shaped elevation elements of polyester. The square 
elevation element can be installed horizontally or verti- 
cally. Also the movable parts (window frames) have no 
metal elements. 


25 (Seite 228 / page 228) 
, Links: Schnitt durch das dichtende Kunststoffprofil des 
rahmenlosen Drehflügels. Links unten: Schnitt durch 
den AnschluB des festverglasten Fensters an die Kunst- 
stoffwand. Rechts: Die Darstellung der vier verschie- 
denen Verwendungsweisen des Fassadenelements. 
Gauche: coupe du profilé jointif du battant pivotant 
sans cadre. À gauche en bas: coupe du raccordement 
de la fenêtre à vitrage fixe à la paroi en matière syn- 
thétique. A droite: représentation des quatre manières . 
d'utilisation de l'élément de façade. 
Left above: Section of the sealed synthetic section of the 
frameless pivoted window. Left below: Section of inter- 
section of fixed pane window and synthetic material wall. 
Right: Representation of four different methods of ap- 
plication of the elevation element. 


29 
Perspektivische Ansicht des quadratischen Fassaden- 
elementes. 


Vue perspective de l'élément de façade carré. 
Perspective view of the square elevation element, 


DR. à ne 


0 
0 
(0) 
10 
) 
0) 
(0 
(0 


7 


80 s. 
Oberlichtkuppel (Architekt R. Lopez, Paris). 
Coupôle translucide, 

Skylight dome, 


31 

Innenansicht eines »Lufthauses«. Die Hülle des mit 

Neoprene beschichteten Nylongewebes ist aufgeblasen 
und bildet unter konstantem Überdruck eine Lagerhalle; 
die Halle ist elektrisch auf +4°C beheizt. : 


Vue intérieure du «bâtiment à air». L'enveloppe en tissu 
nylon, enduit de néoprène, est gonflée et forme, sous 
une surpression constante, un entrepôt, qui est chauffé 
électriquement à + 4°C. 


Inside view of an ‘air house." The envelope of nylon 

fabrice with sprayed on neoprene coating is blown up and, 

the pressure constantly greater than that outside, is used 

as a storage shed; the structure is heated electrically at 
} a temperature of + 4°C, 


92 | 

Die Kunststoffolie über dem Stahiskelett schafit einen 

; trockenen Arbeitsplatz im Freien. 2 & Lie 

La feuille de matière synthétique sur le squelette en acier ER ‘ ( ’|\ I 
+ crée un lieu de travail sec en plein air. Al | 


Mhe synthetic sheeting over the steel skeleton forms a 
dry working shed in the open air: 

‘83 

Projekt elnes mehrschaligen Kuppelbaus. Über einem 
leichten Metaliskelett ist eine Kunststoffhaut gespannt. 


Projet d'un dome à plusieurs coquilles. Une peau en 
— matière synthétique est tendue sur un squelette léger 
en métal. 


of a multi-shell dome structure. A synthetic skin is 
over a light metal skeleton. 


* 


ROSES 


besteht aus einer 2mm dicken Glasfiberplatte, 
die an zwei geriftelte, lichtdurchlässige Folien 
geschweifit ist; das Ganze wird in einen 
Aluminiumrahmen dgefafit. Die thermische 
Dämmung wird von den Lufträumen zwischen 
den Wellen der Mittelplatte gebildet. 
Es lassen sich heute lichtdurchlässige und 
durchsichtige Platten von grofien Dimen- 
sionen herstellen, die im Inneren dank der 
Vielheit der Formen, der Farbe und der Dich- 
tungen in unzähligen Variierungen verwendet 
werden kônnen. Bei den groBflächigen Platten 
sind die Probleme der Fugendichtung und der 
Befestigung vereinfacht. Das Gewicht dieser 
Platten ist geringer als bei jedem anderen 
Baustoff, Die zwischen den Platten einge- 
schlossene Schaumstoffüllung bewirkt eine 
vorzügliche Wärme- und Schalldämmung. 
Die physikalischen Eigenschaften solcher 
Sandwich-Konstruktionen kônnen je nach den 
Bedürfnissen verändert werden. Dieals Trenn- 
wände verwendeten Platten werden vor allem 
in England hergestellt und nicht nur in Büro- 
gebäuden, sondern auch in Schulen und 
Wohnbauten vielfältig verwendet. Die Platten 
sind gefärbt und enthalten in manchen Fällen 
auch die elektrischen und sanitären Leitungs- 
rohre. 


Dachplatten 


Ursprünglich als Vordächer über den Café- 
terrassen verwendet, werden Well- oder 
Flachplatten jetzt vielfach zur »Dekorationx 
gebraucht. Die Platten sind nach Farbe, Wel- 
lung, Riffelung und der Oberflächenbehand- 
lung sehr verschieden und werden sehr rasch 
dem schlechten Tagesgeschmack angepañt. 


Môbel 


Es sind bis jetzt nicht mehr als zwei bis drei 
Stühle vorhanden, die zugleich bequem, ma- 
terialgerecht, schôn und aus einer Technik 
hervorgegangen sind, die dem Kunststoff ent- 
spricht. Aber das Problem von Kunststoff- 
môbeln liegt nicht im beweglichen Môbel, 
bei den Stühlen, Tischen, Sesseln und Betten, 
sondern beim Gestalten der Wand mit Ver- 
sorgungsflächen, so daf die Wand zugleich 
Môbel, Schrank ist, dessen horizontale und 
vertikale Unterteilung die Wand stabilisiert. 


34 
Spültrog, auf einer Thermo-Verformungsmaschine her- 
gestellt (Hydro-Chemie AG, Zürich). 


Evier formé sur une machine thermique. 
Sink, manufactured on a thermo-shaping machine. 


35 . 
Die Kombination eines Waschtisches mit dem Toiletten- 
schrank. 


La combinaison d'un lavabo avec une armoire de toilette. 
Combination wash bowl and cabinet. 

86 und 37 | 
Badezimmerkombination (Architekt Alberto Rosselli). 
Combinaison de salle de bains. 

Bath-room combination. 

38 


Kunststoff-Fitting aus Hart-Polyvinyichlorid (Georg 
Fischer AG, Schaffhausen). 


Raccord en matière synthétique (PVC). 
Synthetic material fitting of hard polyvinylchloride. 
39 


Linienwandler mit Kunstharzisolations (Moser-Glaser & 
Co. AG, Muttenz). 


Convertisseur de lignes à isolement en matière synthé- 
tique. 
Switch with artificial resin insulation. 


40 

Strom- und Spannungswandler mit Kunstharzisolation 
(Moser-Glaser & Co. AG, Muttenz). 

Convertisseur de courant et de tension à isolement en 
matière synthétique. 


Commutator with artificial resin insulation. 


41 

Langfeldleuchte. Gehäuse aus Polyesterharz, Leucht- 
wanne aus Acryl-Glas. Die Wanne wird in das Gehäuse 
eingeklemmt (Siemens-Schuckertwerke AG, Berlin). 
Lampe. Boîtier en polyester, abat-jour en verre Acryl. 
L'abat-jour est coïncé dans le boîtier. 

Lamp. Casing of polyester resin, globe of Acryl glass. 
The globe is clamped into the casing. 


-  Überzugsstoffe 


Für die Gestaltung und Herstellung von Über- 
zugsstoffen und von Wand- und Bodenplatten 
hat die Industrie gro$e Anstrengungen ge- 
macht. Aber ich bin der Meinung, da sie 
hier Werkstoffe ohne groëen Wert ge- 
schaffen hat. Platten, die Keramikwände 
imitieren und Steinbôden nachahmen, Über- 
züge und Folien, die sich auf die Wand auf- 
kleben lassen und die Tapete ersetzen, und 
die unendliche Reihe von Überzügen, die auf 
Môbel aufgeklebt, aufgenagelt oder mit ande- 
ren Mitteln befestigt werden kônnen — all 
dies hält zwar den Handel in Gang, aber zu 
einer neuen Bauweise, wie sie dem Baustoff 
entsprechen würde, leisten sie nicht den 
geringsten Beitrag. 


Polyäthylenfolien 


Solche Falien eignen sich zum Schutz von 
Baustellen oder Räumen. Sie sind als Hilfs- 
mittel beim Bauen sehr wertvoll. 


Aus diésem unvollständigen Überblick über 
die gegenwärtige Verwendungsweise von 
Kunststoffen im Bauen kônnen wir sehen, daf 
vieles von Konstruktionen übernommen ist, 
die dem Baustoff Stahl oder Holz, nicht aber 
dem Kunststoff angemessen sind. Es liegt 
an den Architekten, dafür zu sorgen, dañ 
Kunststoff als Surrogat und als Imitation 
nicht verwendet und daher auch nicht mehr 
fabriziert wird. Die nützlichen Bauelemente, 
wie Trennwände, Flachplatten, Rôhren usw., 
die mit Bauelementen anderer Baustoffe zu- 
sammengefügt wurden, sind wohl während 
einer längeren Übergangsperiode zu akzep- 
tieren. Während dieser Zeit kônnen sich die 
Bauschaffenden und die Bauherren Rechen- 
schaîft geben über die Eigenschaften und die 
Eignung der Kunststoffe. Es kônnen Erfah- 
rungen über die Stabilitäts- und Alterungs- 
probleme gesammelt werden. Es ist aber not- 
wendig, daB der Architekt mit den neuen kon- 
struktiven Môglichkeiten, die der Kunststoff 
in jeglicher Beziehung bietet, die entspre- 
chenden Veränderungen der konstruktiven 
* Struktur vornimmt und sich gegenüber ande- 
ren ästhetischen Vorstellungen, welche die 
neuen Baumethoden erfordern, offenhält. 


42 
Stecker (Cablerie & Trefilerie, Cossonay). 


Fiche, 
Electric plug. 


43—45 
Haushaltgeräte (Kartell Samco, Mailand). 


Appareils ménagers. 
Household appliances. 


46 
Boot (Airex AG, Sins). 


Bateau. 
Boat. 


47 
Struktur der Bootswand in Polyvinylchlorid mit geschlos- 
senen Zellen. 


Structure de la paroi de bateau en PVC à cellules fermées. 
Structure of hull of boat, PVC with sealed cells. 


48 

SchieBmatte (Airex AG, Sins). 
Natte pour stand de tir. 

Gun matting. à 


49 
Lampen von Hans Bergstrôm, 


Lampes de Hans Bergstrôm. 
Lamps by Hans Bergstrôm. 


50 und 51 
Die Verwendung von Kunststoff zur Herstellung von 
Natursteinimitationen. 
Utilisation de matières synthétiques pour la manufacture 
d'imitations de pierres naturelles. 

b The use of synthetic material in the manufacturing of 
imitation natural stone. 


cht von on Si careles Bau- 
elementen, sondern erst in räumlichen Grof- 


_elementen typisch und vollständigausgenützt, 
se Elemente bewirken vôüllig neue Anwen- 
 dungstechniken, Anwendungs- und Ge- 
brauchsbedingungen, die sich von den bis- 
erigen unterscheiden. SchlieRlich werden ein 


_ eine neue Âsthetik die Folge sein. 
“Die Herstellung von Bauelementen und die 
Anwendung von Konstruktionsmethoden auf 
… der Basis einer weitgehenden Industrialisie- 
rung, die bei der Verwendung von Kunststoff 
- als Werkstoff notwendig ist, wird nicht nur 
eine andere Architektur, sondern auch eine 
| andere formale Harmonie bewirken, welche 
… jhre Fortsetzung auf menschlicher und impli- 

zite auf wirtschaftlicher Ebene findet. 


Aber wir haben in der Architekturimmereinen 
hohen Tribut für die von falschen Traditionen 
errührende Halsstarrigkeit bezahlt. Die 
Dummheit, verbunden mit dem Mangel an 
Einsicht in unsere Aufgaben, die fehlende 
 Annäherung an die menschlichen, techni- 
- schen und ästhetischen Probleme, die vom 
« Zeichenbrett oder vom Skizzenblock her 
geschieht, statt vom Leben im Quartier, in der 
Stadt und in der Landschaft, das alles ver- 
hindert Lôsungen, wie sie dem Leben, den 
… Baustoffen und deren technischen Behand- 
_ lung gemäB wären. 
‘44 Wir bezahlen einen allzu hohen Preis für Ge- 
4% _wohnheiten und für den Mangel an Mut, wenn 
Lies sich darum handelt, einen Werkstoff, eine 
. Technik ehrlich anzuwenden. Wir brauchen 
ie früher für das Holz und den Stein 
nen Entwicklungszyklus von Technik, Form- 
… gebung, Wirtschaft, Gesellschaft und Ge- 
. schichte, um die Kunststoffe in der Archi- 
” tektur materialgerecht anwenden zu kônnen. 
Es braucht eine klare Einsicht in die Eigen- 
 schaîften des neuen »Bau«-Stoffs, es braucht 
: den Mut, eine falsche Anwendung abzulehnen. 
… Anders wird er — noch gefährlicher als Beton 
— zur weiteren Verwilderung der Formen, des 
Geschmacksund der Lebensformenbeitragen. 


58 
Ausstellungskabinen (R. À, Coulon, Y. Magnant und 
, Schein, Paris). Die Kabinen dienen einer Wanderaus- 
… stellung von Büchern. Ihre GrôBe wird bestimmt von den 
» Transportmitteln. 


Die Kabinen zeigen die typische Form, die das plastische 
Material erfordert: Schalen in vielfältigen Wôlbungen. 
Der rechte Winkel und die ebene Fläche sind ausge- 
 schaltet. Nur die Türen und die rahmenfôrmige An- 
… schlagefläche, die zum dichten Verbinden der Kabinen 
. dienen, sind im Rechteck und in einer Ebene geformt. 
Die Pavillons, die auf einer Betonplattform ruhen, haben 
- Schalen aus Schichten von Glasfiber und Polyester von 
zusammen 5 cm Dicke und einem Gewicht von 8 kg/m*, 
Ein Rippensystem trägt zur Steifigkeit der Schalen bel. 
_Jede Kabine ist aus vier Schalen zusammengesetzt. Sie 
… werden In der Fabrik verschweifit, fertig ausgebaut und 
_elngerichtet. Auf der »Baustelle« sind keine Handwerker 
. mehr nôtig. 

 Cabines d'exposition itinérante de livres, leurs dimen- 
sions sont données par les moyens de transport. 

… Exhibition booths, The booths are used for a travelling 


book exhibition. Their size is determined by the means 
DRrpannont. 


Frontalansicht von vier Kabinen auf einer Betonplatte, 
e frontale de quatre cabines sur une dalle de béton. 
nt view of four booths on a concrete slab. 


Grundrig. 


57-58 
M M odellansicht der Ausstellungskabine. 
Vue de la maquette des cabines d'exposition. 
of models of display booth, 


. 
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François Jamagne, Antwerpen 


Kunstmuseum 
in Antwerpen 


Musée d'Art à Anvers 
Art Museum in Antwerp 


Entwurf 1955 
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GrundriB 1. ObergeschoB 1: 2000, 6 [ 
Plan du 1er étage. 
Plan of 1st floor. 6 (El 


A Kulturelles Zentrum / Centre culturel / Cultural center 1 
B Verwaltung 


C Museum der Alten Schulen / Musée des anciennes 
écoles / Museum of Old Masters 


D Museum der Modernen / Musée des modernes / Mu- 
seum of Moderns 


1 Pfürtner / Concierge / Porter 
2 Büro des Konservators / Bureau du conservateur / 
Office of the curator 
8 Sanitätsraum / Salle du service sanitaire / Sanitary 
service 
4 Sitzungszimmer / Salle de séance / Conference room 
5 Büro / Bureau / Office 
6 Unterrichtszimmer / Salle d'enseignement / Classroom 
7 Versammlungsraum / Salle de réunion / Board room 
8 Archiv / Archives 
9 Fotoarchiv / Archives photographiques / Photograph 
archives 
10 Lesezimmer / Salle de lecture / Reading room 
11 Bibliothek / Bibliothèque / Library 
12 Zeichensaal / Salle de dessin / Designing room 
13 Ausstellungssaal ausländischer Schulen des 18.Jahr- 
hunderts / Salle d'exposition des écoles étrangères du 
18e siècle / Exhibitions of 18th Century foreign schools 
14 Ausstellungssaal der Flämischen Schule des 18.Jahr- 
hunderts / Salle d'exposition de l'école flamande du 
18e siècle / Exhibition of 18th century Flemish school 
15 Ausstellungssaal / Salle d'exposition / Exhibition hall 
16 Magazin / Entrepôt / Storage 


2 

ErdgeschoBgrundriB 1 : 2000. 
Plan du rez-de-chaussée. 
Ground-floor plan. 


A Kulturelles Zentrum / Centre culturel / Cultural center 
B Haupteingang / Entrée principale / Main entrance 
C Werkstätten / Ateliers / Workshops 


D Plastikausstellung / Exposition des plastiques / Sculp- 
ture exhibition 


1 Verkauf von Reproduktionen / Vente de reproductions 
1 Sale of reproductions 
2 Garderobe | Vestiaire / Cloakroom 
3 WC 0 
4 Halle / Hall 
5 Vortragssaal / Salle de conférence / Lecture room 
6 Vorbereitungsraum / Salle de préparation / Prepara- 
tion room 
7 Restaurant 
8 Bar 
9 Küche / Cuisine / Kitchen 
10 EBraum des Küchenpersonals / Réfectoire du person- 
nel de cuisine / Kitchen personnel dining-room 
11 Kafiee / Café / Coffee 
12 Wechselausstellung / Exposition non permanente / 
Travelling exhibitions 
13 Garage 


3 

Modellansicht aus der Vogelschau. Links vorne die Aus- 
stellungsräume der Modernen, rechts das kulturelle Zen- 
trum. 

Maquette vue à vol d'oiseau. À gauche au premier plan, 
les salles d'exposition des modernes, à droite le centre 
culturel. 

Bird's-eye view of model. Left foreground the exhibition 
rooms for Moderns, right the cultural center. 


1 


Die Zellen von 4x10 m innerem Querschnitt 
sind auf Trägern eines Stahlskeletts aufge- 
legt und seitlich miteinander verbunden. In 
der Hôühe kônnen sie aber voneinander los- 
gelôst sein, weil alle Zellen im Gegensatz 
zur herkômmlichen Bauweise Boden und 
Decke nicht gemeinsam haben. 


Die Zelle selber wird von einem Aluminium- 
kern gebildet, der auBen mit Polyesterplatten 
abgeschlossen und geschützt ist. In den 
Hohlräumen des Aluminiumkerns werden die 
Leitungen und die verschiedenen Kategorien 
von Luft der Konditionierungsanlage geführt. 
Das Tageslicht wird in der Decke längs der 
Ausstellwände eingeführt und auf die Aus- 


stellwände gerichtet; eine natürliche Belich- 
tung ist allerdings nur für Ausnahmefälle 
vorgesehen. (Siehe Konstruktionsblatt.) 


Die Zellen kônnen veränderten räumlichen 
Bedürfnissen entsprechend vermehrt, ent- 
fernt oder umgruppiert werden. Das Entfernen 
und Ausscheiden, ohne daf etwas zerstôrt 
wird, steht zwar nicht als neue Môglichkeit 
offen, ist aber in einem Ausmañi und mit einer 
Leichtigkeit zu verwirklichen, daB es in Zu- 
kunft nicht mehr ausnahmsweise, sondern 
als eine geläufige Operation vor sich gehen 
kann. üe 


Modellansicht mit dem Haupteingang und den Räumen 
der Verwaltung. Links das kulturelle Zentrum. Im Hinter- 
grund das Museum der Alten Schulen. 


Maquette montrant l'entrée principale et les salles admi- 
nistratives. À gauche le centre culturel. Au fond, le Musée 
des écoles anciennes. 


View of model with main entrance and administration 
premises. Left, the cultural center. In background, the 
Museum of Old Schools. 


Modellansicht mit dem Skulpturen-Garten und den Aus- 
stellräumen der Modernen links, dem kulturellen Zentrum 
rechts und dem Museum der alten Kunst im Hintergrund. 


Maquette montrant le jardin des sculptures et les salles 
d'exposition à gauche, le centre culturel à droite et le 
Musée d'Art Ancien au fond. 


View of model with sculpture court and Moderns gallery, 
left, the cultural center, right, and the Museum of Old 
Masters in background. 
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Querschnitt durch eine vorfabrizierte Zelle mit Oberlicht. 
Das Licht wird mit Hilfe von Reflektoren auf die Bilder- 
wände gerichtet. 


Coupe transversale d'une cellule préfabriquée avec 
jour d'en haut. La lumière est dirigée sur les murs d'expo- 
sition au moyen de réflecteurs. 

Cross section of a prefabricated cell with skylight. The 
light is directed on display walls by means of reflectors. 


4 
Querschnitt durch eine vorfabrizierte Zelle. 


Coupe transversale d'une cellule préfabriquée. 
Cross section of a prefabricated cell. 


1  Querträger / Traverse / Transverse girder 

2 Längsträger / Poutre longitudinale / Longitudinal girder 

8 Kunststoffplatte als âufBere Verkleidung / Panneau de 
matière synthétique de revêtement extérieur / Synthetic 
material slab as exterior covering 

4 Aluminiumkern / Noyau en aluminium / Aluminium core 

5 Unterlagsboden in Kunststoff / Sous-plancher en 
matière synthétique / Floôr base of synthetic material 

6 Vinylbelag / Revêtement en Vinyl / Vinyl flooring 

7 Holzfurnierte Asbestzementplatten / Panneaux de 
ciment à l'amiante plaquée de bois / Wood-inlaid 
asbestos-cement slabs 

8 Feste Decke / Dalle fixe du plafond / Fixed ceiling 

9 Verstellbare Decke / Plafond réglable / Adjustable 
ceiling 

10 Rückluftkanal / Canal d'air vicié / Waste air duct 

11 Warmluftkanal / Canal d'air chaud / Hot air duct 

12 Beleuchtungskanal / Conduit d'éclairage / Electric 
wiring 


5 
Vorfabrizierte Zelle. 


Cellule préfabriquée. 
Prefabricated cell. 


Längsschnitt durch den Haupteingang und die Räume 
der Verwaltung 1:425. 


Coupe longitudinale de l'entrée principale et des salles 
administratives. 


Longitudinal section of main entrance and administra- 
tion premises, 


Querschnitt durch den Haupteingang und die Räume der 
Verwaltung 1:425. 

Coupe transversale de l'entrée principale et des salles 
administratives. 


Cross section of main entrance and administration pre- 
mises. 
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R. Coulon, Y. Magnant und I. Schein RE TENTE 


Wohnhaus 


Habitation 
Residence 


Ausstellung Arts Ménagers Paris 1956 
Exposition Arts Ménagers Paris 1956 
Housekeeping Exhibition, Paris 1956 


Das Haus wurde in Bauen + Wohnen 1957, 
Seite 57 ff., ausführlich verôffentlicht. Das 
Interesse gilt jetzt vor allem den Werkstoffen, 
der Herstellungsweise und einigen Einzel- 
problemen der Gestaltung. 


Für den Bau und die Sanitärblôcke wurde 
mit Glasfasern verstärktes norsodynes Poly- 
esterharz, für die durchsichtigen Flächen und 
einige Bauteile für den Innenausbau wurde 
Plexiglas verwendet. 


Das Polyesterharz ist eine zähflüssige Masse, 
das mit Hilfe eines Katalysators ohne Gas- 
entwicklung in einen festen Zustand ver- 
wandelt werden kann. Die Verhärtung oder 
Polymerisation erfolgt ohne Druck und kann 
bei Zimmertemperatur vor sich gehen. 
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Um die Widerstandsfähigkeit der Platten und 
deren Raumsteifigkeit im gebogenen Zustand 
zu erhôhen, sind sie mit Einlagen aus Glas- 
fasergeweben verstärkt. 


Wenn die Platten auBer dem Raumabschluf 
auch der thermischen und akustischen Däm- 
mung dienen, sind sie 3 cm dick und in der 
Art eines Sandwichs hergestellt: eine isolie- 
rende Schaumschichtzwischen geschichteten 
Platten aus Polyesterharz und Glasfaser- 
geweben. 


1 
Ausschnitt einer Fensterpartie vor dem Wohnraum. 


Détail d'une partie vitrée devant la salle de séjour. 
Detail of window on front of living-room. 


2 
Grundrif 1:120. 


Plan. 


1 Wohnraum / Salle de séjour / Living-room 

2 Gang / Couloir / Passage 

3 Schrank / Armoire / Cupboard 

4 Badezimmer / Salle de bains / Bath-room 

5 Küche / Cuisine / Kitchen 

6 Vier Meter langer Arbeitsplatz aus einem Stück / Place 
de travail longue de 4 m / Working place 4 meters long, 
all in one piece 

7 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 

8 Heizung / Chauffage / Heating 
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Platten dagegen, die groBen Belastungen 
ausgesetzt sind, wie Bodenplatten, besitzen 
eine Zwischenlage von Kunststoffzellen in 
der Form von Bienenwaben. Diese Platten 
sind 4 cm dick'und kônnen zu Doppelplatten 
von 8 cm verbunden werden. 


Mit dem Kunststoffhaus wurde der Beweis 
geliefert, daB sich Plexiglas nicht nur zur 
Herstellung leichter Gegenstände von gerin- 
ger GrôBe eignet. Sein kleines Raumgewicht, 
seine Widerstandsfähigkeit gegenüber atmo- 
sphärischen Einflüssen, die Leichtigkeit, mit 
der es sich formen läfit, machten es mügjlich, 
das gro8e gebogene Fenster und die Ruhe- 
bank längs diesem Fenster in Plexiglas her- 
zustellen. 


Im Gegensatz zu den Wand-, Boden- und 
Deckenelementen, die einzeln zusammenge- 
fügt wurden, ist versucht, den Sanitärblock 
des Bades und der Küche in einem Stück 
herzustellen. Die Badewanne, die Duschen- 
schale, die Klosettschüssel und das Bidet 
sind mit den Wänden eins. Handelsübliche 
Apparate beanspruchen etwa doppelt soviel 
Grundfläche wie die Apparate, die mit den 
gekurvten Wänden in einem Stück gegossen 
sind. 


Âhnlich wie Bad, WC und Duschenraum ist 
die Küche ausgeführt: der 4 m lange und 
2,70 m hohe Arbeitsblock ist mit der zuge- 
hôrigen Wand aus einem Stück gegossen. 
Die Wand ist plastisch so gestaltet, da eine 
Auskragung als Tisch und Nischen, zum Auf- 
stellen des Eisschranks, für Schubladen und 
Gestellbretter dienen. Über dem Platz des 
Gasherdes ist die Offnung des Dampfab- 
zuges ausgespart. 


_ Das Element des Spültrogs ist mit dem 
Sanitärblock verbunden und ragt wie ein 
Sporn in die Küche. 


Bei keinem der Kunststoffhäuser, die bis jetzt 
geschaffen worden sind, wurden die techni- 
schen Konsequenzen gerade in den Einzel- 
heiten des Sanitärblocks, der Arbeitswand 
in der Küche, der Môblierung usw. so voll- 
ständig und folgerichtig gezogen wie beim 
Haus des Pariser Teams. üe 


1 
Gesamtansicht aus der Vogelschau. 


Vue à vol d'oiseau de l’ensemble. 
General bird's-eye view. 

2und3 

Dachelemente. 

Eléments de toiture, 

Roof elements. 


4 
Wand-Boden-Element. 


Elément de mur et de plancher. 
Wall-floor element. 


5 
Zusammenfügen der Wand-Boden-Elemente. 


Assemblage des élément de mur et de plancher. 
Fitting together of wall-floor elements. 


6 und 7 
Bodenplatten. 


Panneaux de sol. 
Floor slabs. 
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1 
Bodenplatten (Zustand, nachdem 500000 Besucher durch 
das Haus gegangen waren). 


Panneau de sol (après que 500.000 visiteurs aient traversé 
la maison). 


Floor slabs (after 500,000 visitors had gone through the 
house). 


2 

Sanitärblock, bestehend aus der Duschenkabine, dem 
Badezimmer und dem WC. Apparate und Wände sind 
miteinander verschweifit. 


Bloc d'eau comprenant la cabine de douche, la salle de 
bains et les WC. Les appareils font partie des murs. 


Sanitary block, consisting of shower booth, bathroom 
and the toilet. Fixtures and walls are welded together. 


3 

Der Sanitärblock im Badezimmer bestehtaus einem Stück. 
Le bloc d'eau de la salle de bains est fait d'une seule 
pièce. 

The sanitary block in bathroom consists of one single 
piece, 


4und5 
Die Arbeitswand in der Küche besteht ebenfalls aus einem 
Stück. 


La paroi de travail de la cuisine est également faite d'une 
seule pièce. 


The utility wall in the kitchen is also all in one piece. 


6 
Bettgestelle im Kinderzimmer, mit der Wand verschweifit. 


Cadres de lits dans la chambre d'enfants, soudés au mur. 
Bed frame in children's room welded together withthe wall. 


7 
Schrankwand der Schlafzimmer. 


Paroi-placards des chambres à coucher. 
Bedroom cupboards. 


8 
Gestell des Doppelbetts. 


Cadre du lit double. 
Frame of double bed. 


9 
Haustüre. 


Porte d'entrée. 
Front door. 


10 
Vorbereitung der Kunststoffmasse. 


Préparation de la matière synthétique. 
Preparation of synthetic material mass. 


11 
Vorbereitung des Modells. 


Préparation du moule. 
Preparation of mould. 


12 
Die erste Auflage von Harz im Modell. 


La première application de résine dans le moule. 
The first application of resin in the mould. 


13 
Erste Auflage des Glasfasergewebes. 


Première couche de tissu en fibre de verre. 
First application of the glass fibre fabric. 


14 
Zweite Auflage von Harz. 


Deuxième application de résine. 
Second application of resin. 


15 
Zweite Auflage des Glasfasergewebes. 


Deuxième couche de tissu en fibre de verre. 
Second application of glass fibre fabric. 


16 
Die Platte wird aus dem Modell genommen. 


La plaque est extraite du moule. 
The slab is taken out of the mould. 


17 
Beginn der Montage des Hauses. 


Commencement de l'assemblage de la maison. 
Beginning of assembly of house. 

18 "7, 

Die äuBeren Wandelemente werden aufgestellt, 
Les éléments de murs extérieurs sont assemblés. 
The outer wall elements are setup. 


19 
Die Deckenelemente werden befestigt. 


Les éléments de toiture sont fixés. 

The ceiling elements are secured. 

20 

Das letzte Dachelement wird eingesetzt. 
Le dernier élément de toiture est posé. 
The last ceiling element is installed. 

21 und 22 

Montieren der Bodenplatten. 

Pose des panneaux de sol. 

Fixing of floor slabs. 
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Hamilton und Goody, Architekten 
R.P. Whittier, E. D. Schopach, M.F. Gigliotto, 
Ingenieure 


Monsanto-Haus 


Habitation Monsanto 
Monsanto Building 


Das Haus wurde von der Monsanto Chemical 
Cie. zusammen mit dem Massachusetts Insti- 
tute of Technology in Chicago entwickelt und 
auf dem Gelände des »Walt-Disney-Landes« 
aufgestellt. 


Das Haus besteht aus vier auskragenden 
Flügeln und einem Zentrum, das auf einem 
betonierten Untergescho® ruht. 


Die Flügel sind aus zwei oberen und zwei 
unteren Plastikschalen zusammengesetzt. 


Während fünf Monaten wurden diese Schalen 
auf die Temperaturbeständigkeit, auf die 
Wasserdichtheit und auf die statischen Eigen- 
schaften untersucht. 


Mit heifem Wasser und Dampf ist die Dach- 
oberfläche besprengt worden. 


Bei 46°C an der Dachoberfläche wurden auf 
der Dachunterfläche 19°C gemessen. 


Die untere Schale wurde mit 490 kg/m? und die 
obere Fläche mit 390 kg/m? belastet, oder mit 
13,2t die beiden Schalen zusammen, ohne dal 
sich schädigende Folgen eingestellt hätten. 


GrundriB 1:140. 
Plan. 


1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Foyer 

3 EB- und Aufenthaltsraum / Salle de séjour et à manger/ 
Dining-room and lounge 

Küche /Cuisine / Kitchen 

Wohnraum /Salle de séjour / Living-room 
Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 

Bad / Bains / Bath 

Kinderzimmer / Chambre d'enfant / Children's room 
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Das Monsanto-Haus im Walt-Disney-Land. 
Habitation Monsanto dans le Walt Disney Land. 
The Monsanto Building in Walt Disney Land. 
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Die Perspektive zeigt die verschiedenen wichtigsten Bau- 
teile. 


La perspective montre les divers éléments de construc- 
tion essentiels. 


The perspective shows the various essential construc- 
tion elements. 
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| Perspektivischer Schnitt durch den Kern und die frei 
auskragenden Schalen, 
Coupe en perspective du noyau et des coquilles en encor- 
bellement. 


Perspective section of core andthe freely projecting shells. 


3 

Längsschnitt durch die auskragenden Schalen. 

Coupe longitudinale des coquilles en encorbellement. 
Longitudinal section of projecting shells. 


4 

Fiberglas wird in das Modell eingerollt. 
Fibre de verre roulée dans le moule. 
Fibre glass is rolled into the mould. 


5 

Eine Schale wird aus dem Modell genommen. Die Schale 
besteht aus 10schichtigem Fiberglas, das mit Polyester- 
harz imprägniert ist. 

Une coquille est extraite du moule. La coquille consiste 
en 10 couches de fibre de verre, imprégnées de résine de 
polyester. 

A shell is removed from the mould. The shell consists 
of 10-ply fibre glass impregnated with polyester. 


6 

Um der Schale die notwendige Festigkeit zu verleihen und 
um die Innenräume gegen Hitze und Wärme zu isolieren, 
wird eine feinporige Plastikmasse Urethan aufgespritzt. 


Afin de conférer à la coquille la solidité nécessaire et afin 
d'isoler les locaux contre la chaleur, on applique une 
masse plastique à pores très fins (Urethane) au pistolet. 
In order to give the shell the required rigidity and to 
insulate the interior rooms against heat, a plastic mass 
(Urethan) with minute pores is sprayed on. 


7 

Ein 10 cm dicker Kern aus phenolimprägniertem waben- 
artigem Papier ist mit Kunststoffschichten verstrebt und 
bildet den Unterlagsboden. 


Un noyau épais de 10 cm, consistant en papier à rayons 
hexagonaux imprégné de phénol, est renforcé par des 
couches de matière synthétique et formele sous-plancher. 


A 10 cm. core of phenol-impregnated honeycombed paper 
is reinforced with layers of synthetic material and con- 
stitutes the floor base. 


8 
Eine der 16 Schalen von 2,50 x 5 m wird versetzt und mon- 
tiert. 


L'une des 16 coquilles de 2,50 x5 m est posée et fixée. 
One of the 16 shells of 2.50 x 5 m. is placed and fixed. 


9 
Die Glaswände werden angeschlagen. 


Pose des parois vitrées. 
Installation of glass walls. 


11 

Efplatz. Durch die Offnungen in der Wand und der Decke 
wird Warmluft oder Frischluft eingeblasen bzw. die ver- 
brauchte Luft abgesogen. 


Coin des repas. De l'air chaud ou frais peut être soufflé 
et l'air vicié est aspiré par les orifices du plafond et du mur. 


Dining-room. Hot or fresh air is blown in and waste air 
is sucked out through the vents ofthe wall andthe ceiling. 


12 

Fensterpartie im Wohnraum. 
Partie vitrée de la salle de séjour. 
Glazed section of living-room wall. 


Blick vom Efraum zur Küche und links durch die Durch- 
reiche zum Wohnraum. 


Vue de la salle à manger vers la cuisine et, à gauche, 
à travers le passe-plats, vers la salle de séjour. 


View from dining-room to kitchen and left through service 
hatch to living-room. 


Blick auf das Monsanto-Haus auf dem riesigen Vergnü- 
gungsgelände von Walt Disney. Auch die ersten Filme 
wurden zuerst auf der Kirmes gezeigt. 


Vue de l'habitation Monsanto sur l'immense parc de 
divertissements de Walt Disney. Les tout premiers films 
cinématographiques furent, eux aussi, montrés d'abord 
dans les foires. 


View of Monsanto Building towards the huge Walt Dis- 
ney recreation park. The first films too were shown at 
the fair. 


Badezimmer. 
Salle de bains. 
Bath room. 


George Nelson 


Moôbel auf »krummenx 
Beinen 


Meubles sur pieds «courbes» 
Furniture with ‘‘bow”’’ legs 


Die ersten Versuche für die Verbindung der Beine an 
einem Punkt mit zwei, drei und vier Beinen und die Mon- 
tage einer Verstrebung wurden am kleinen Modell unter- 
sucht. 


Les premiers essais de raccordement des pieds en un 
point avec deux, trois et quatre pieds et la pose d'un 
étrésillonement furent examinés sur une petite maquette. 


The first experiments on the connection of the legs at 


one point, with two, three and four legs and the mounting 
of a reinforcement, were carried out on a small model, 
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Die ge der Verbindung der FRA an einen Punkt. 
Das Rohr wird nach innen durchstoBen, 50 | daB sich die 
* aufgebrochene Rohr dung aufstellt, in die dann das 
Gewinde und die Sc Je gedreht werden. Das zweite È 
_ Bein wird dann in den Morehonaen) Teil der Schraube 

_eingedreht. Ye 4 


. La solution du raccordement FE pleds en ‘un point. Le 
_ tube est percé vers l'intérieur de manière que la paroi 
déchirée du tube s'ouvre; on y taraude alors le filetage et 
on y visse la vis. Le deuxième pied est vissé dans la partie 
proéminante de la vis. 


The solution of the problem of connecting the Pe at one 
point. The tube is pushed in so that there results an 
‘aperture in whichthethread and the boit can be fitted. The 
second leg is then screwed. into the pre part ofthe 
bolt. 


22) î h % : Ke “ 
Die Holzverstrebung wird über eine quadratische Metall- 
platte gestülpt, welche mit einem Belin verschwelRt Ist. 

1 L'étrésillon est pu ossé sur une plaque métallique carrée 
* soudée à un pied. 


. The wood relnforcement ïs lald over a square metal plate, 
which Is welded to a leg. » { - 


“ 
, 


85 AE 

_ Die ersten Modelle des Schrelbtischs und zweler Tische. 
Les premières maquettes du bureau et de deux tables. 
The ie models of the desk and two tables. 

Est CN 

_ Die Modellschalen i in Kunststoff werden in der Werkstatt 
on George Nelson hergestellt. 


Les coquilles des maquettes en matière. synthétique sont 
faites dans l'atelier de George Nelson. 

_ The model shells of synthetic material are manufactured 
in the. workshop of George Nelson. LD 


Das Team von George Nelson hat vor einiger 
- Zeit versucht, Môbel herzustellen, derenFüke 
gebogen sind und die miteinander und mit 
_dem Aufbau an einem Punkt verbunden sind. 
Wir wollen berichten, wie das Team bei die- 
ser Arbeit vorgegangen ist, wie es die Fragen , 
der Verbindung und der Herstellung pes 
ahat, = 2 ‘ 


" 


érbtier dieser Nelson-Më bé ttes 
die Stühle geler von Thonet (1897), die Stahl- 
| rohrstühle von Br euer (1926), die Sperrholz- 
1934), der  Sperrholzstuhl 
po der Sperr- 
eu 


talre pbs TER des h 
chromten Stahlrohrs mi: 
war. A der ersten Pi 


inde : 
den werden mugten. Es war sono a, D 


LES 


1 

Die Verblndung der Belne mit dem spinnenfürmigen 
SpritzguBstück unter dem Sitz, 

Leraccordement des pleds et de la partie en forme d'arai- 
gnée sous le siège, " 

The connection of the legs with the cobweb-shaped die 
cast part under the seat, 


1 FüBe / Pleds / Legs 

2 Schraube / Vis / Bolt 

8 SpritzguBstück / Pièce en‘fonte injectée / Die cast part 
4 Gummischelbe / Rondelle de caoutchouc / Rubber disk 


2 

Die Verbindung des Metalistücks mit der Rückenschale. 
Le raccordement de la pièce métallique et du dossier. 
The connection of the metal part with the back-rest, 


1 Verbindungsstück in Metall / Pièce de raccordement en 
métal / Metal connecting piece 

2 Kugelfôrmige Verdickung / Renflement sphérique }/ 
Spherical thickening 

3 Gummipuffer / Tapon de caoutchouc / Rubber buffer 

4 Rückenschale / Coquille du dossier / Back-rest 


8 

Seltenansicht der Schalen mit dem Verbindungsstück und 
dem Puffer, der es ermôglicht, daB die Rücklehne auBer- 
ordentlich beweglich Ist, 

Vue latérale des coquilles avec la pièce de raccordement 
et le tampon en caoutchouc qui permet d'avoir un 
dossier extrêmement élastique. 

Lateral view of shell with connecting plece and buffer, 
Which makes the back-rest extraordinarily flexible. 


Die einzelnen Teile des flexiblen Kunststoffstuhls mit den 
gebogenen Beinen. Rechts unten die Metallteile, welche 
die Sitzschale mit der Rückenschale verbinden. Darüber 
das SpritzguBstück und die vier runden Gummischeiben, 
welche das Verbindungsglied zwischen den Beinen und 
der Schale bilden. d 


Les diverses parties de la chaise en matière synthétique 
à pieds courbes. En bas à droite les parties métalliques 
qui assemblent le siège et le dossier. Au-dessus la pièce 
en fonte Injectée et les quatre rondelles de caoutchouc 
qui forment la pièce de raccordement entre les pleds et la 
coquille, 


The individual parts of the flexible synthetic material 
chair with the bent legs. Right below, the metal parts, 
which connect the seat with the back-rest, Above, the die 
cast part and the four round rubber disks, which connect 
the legs and the shell. 


1 
| Modell des Stuhls mit Sperrholzschale. 


Maquette de la chaise avec coquille en contre-plaqué, 
— Model of chair with plywood shell. 


2 
Modell des Stuhls mit einer Kunststoffschale. 


Model of chair with synthetic material shell. 
3 und 4 

Das Endergebnis, 

Le résultat final. 

The final result, 


Maquette dela chaise avec coquille én matière synthétique, 


TAN 6 A Her N EU A0 

a) ein System gefunden werden mufite, mit 
dessen Hilfe ein einzelnes Rohr an eine 
Holzverstrebung befestigt werden konnte, 
daf 

b) zwei Rohre miteinander und mit der Ver- 
Strebung verbundenwerden mufiten und daf 

c) eine Verbindung zu finden war. 


Die weitere Frage war, ob es müglichist, auch 
vier Rohre miteinander an einem Punkt zu ver- 
binden. Das Team war sich sogleich im kla- 
ren, daf bei einer solchen Lüsung ein Unter- 
gestell entsteht, das nicht nur wie die zwei- 
und dreiteiligen für Tische und Pulte, sondern 
auch für Stühle dienen würde. 


Um das Befestigungssystem der Beine an 
einem Punkt abzuklären, stellte man fest, 
da die oberen Enden der Beine so nahe bei- 
einander sein müssen, dal sie wie ein Stamm 
mit vier Âsten erscheinen, 

daf das Verbindungselement für alle Fuf- 
gruppen gleich aussehen mu, 

daf das Zusammenfügen sehr rasch vor sich 
zu gehen hat, 

da kein nachträgliches Beschneiden oder 
Polieren vorgenommen werden darf, ; 
da die Befestigung unsichtbar sein soll und 
daB das Ganze wenig kosten darf. 


Zuerst schien es, daB die Verbindung von 
zwei Beinen miteinander zwar schwierig, aber 
durchaus lôsbar ist. Das Verbinden von drei 
und vier Beinen dagegen schien sich aufRer- 
ordentlich schwierig zu gestalten. 


Da die Vierer-Verbindung die schwierigste 
zu sein schien, wurde sie zuerst untersucht. 
Zeigte sich eine Lôsung, dann war sie für die 
Drei-Rohr-Verbindung nicht anwendbar; fand 
sich eine Lôsung für drei Rohre, dann war sie 
für die Vier-Rohr-Verbindung nicht verwend- 
bar. Deshalb wurde die Dreier-Verbindung 
aufgegeben und das Studium ausschlieflich 
der Vier-Rohr-Verbindung zugewendet. Auf 
diese Weise war, im Gegensatz zur Drei-Rohr- 
Verbindung, eine Lôsung môüglich, bei der die 
Rohre im rechten Winkel miteinander verbun- 
den werden konnten. Eine Zwischenlôsung 
mit Schrauben und Gewinde wurde verworfen, 
weil der Zugang zur Schraube sehr schwierig 
war. Dabei wurde festgestellt, daf man die 
Schraube nicht zu drehen braucht, wenn man 
den Fuf selbst anschrauben kann. Wenn zwei 
Rohre mit einem gleichen Schraubenloch ver- 
sehen würden, künnte man die Schraube in das 
eine Rohr einführen, das zweite Rohr auf die 
Schraube setzen und eindrehen. Damit war 
wohl das Zwei-Rohr-Problem gelôst, das Vier- 
Rohr-Problem dagegen unlôsbar gemacht, 
weil es nicht môglich ist, ein Rohr um ein an- 
deres Rohr zu drehen. 


Deshalb wurde die Vier-Rohr-Verbindung, wie 
es schien, endgültig aufgegeben, bis eines 
Tages herausgefunden wurde, dafi die Rohre 
und Schrauben übers Kreuz eingedreht wer- 
den kôünnen, wenn die Rohre mit zwei über- 
einanderliegenden Lôchern versehen sind, 
Das Fixieren der Schrauben im Gewinde der 
Rohrwandung war eine Aufgabe für sich, 
denn die Rohrwand erwies sich für das Ge- 
winde zu dünn. Aber man fand heraus, da 
die Lôcher nicht gestanzt oder gebohrt, son- 
dern in das Rohr hineingesto$fen werden 
mufiten, so da sich die aufgebrochene Wan- 
dung aufstellte und damit für das Gewinde 
‘verwendet werden konnte. 


detzt war noch die Verbindung von den Bei- 
nen zur Verstrebung zu finden. Beim einzel- 
nen Rohr wurde eine viereckige Metallplatte 
an das Rohr geschweifit, über die dann eine 
geschlitzte Holzverstrebung zu stülpen war. 
Beim Doppelrohr wurde das quadratische 

€. . 


5 _ Metallstück mit einer Schraube verschweilt, 
 diemanihrerseitsin daszweiteRohrschraubte. 


Als dieses ganze System von Verbindungen 
vollständig ausgearbeitet war, entstanden die 
Tische und Pulte beinahe von selbst. 


Der Stuhl dagegen erforderte eine weitere 
Forschungsarbeit. Die ersten dreidimensio- 
nalen Entwürfe der Schale hatte die wurzel- 
hafte Form des Untergestells angeregt. 


Es scheint natürlich zu sein, daB der Sitz eine 
nach auBen fiieBende oder wachsende Be- 
wegung darzustellen hat und daB die Rück- 
lehne von den äuReren Enden der Sitzschale 
getragen werden soll. Es war auch klar, daf 
die Schale des Sitzes und die Schale der 
Rücklehne in zwei verschiedenen Modellen zu 
formen und dann miteinander zu verbinden 
waren. Die Enden der beiden Schalen konnten 
am besten am Ort der Armlehne zusammen- 
gefügt werden. 


Zuerst wurden Versuche in geformtem Sperr- 
holz gemacht, aber es zeigte sich bald, daf 
als Werkstoff nur Fiberglas in Frage kommen 
konnte. Bei diesem Material jedoch sind die 
Modell- und die Werkzeugkosten so hoch, 
daB die Herstellung erst aufzunehmen ist, 
wenn ein Massenverkauf einigermafien ge- 
sichert scheint. 


PEINE ST UT AR MEURT. 


Das eigentliche Vorbild des Stuhles mit ge- 
schweiften Beinen ist der Sperrholzstuh] von 
Eames. Bei diesem Stuhl bewirken die Gummi- 
puffer eine gewisse Elastizität; im ganzen 
aber ist der Eames-Stuhl steif, Beim Stuhl des 
Nelson-Teams ermôglicht die Verbindung 
zwischen Sitz und Lehne eine grôiere Flexi- 
bilität in dem Augenblick, wo sich der Sit- 
zende bewegt und eine andere Sitzposition 
einnimmt. Diese Erfahrung und die Eigen- 
schaften des Fiberglases, das an sich schon 
elastisch ist, ermutigte die Entwerfer, die Môg- 
lichkeiten der Flexibilität aufs äuBerste zu 
nützen. 


Es galt aber der Gefahr vorzubeugen, dafi die 
Rückenlehne bei groBer Belastung von den 
Gummiauflagen abreiBen kônnte. Deswegen 
wurden Gummipuffer entworfen, die zwar fest 
mit dem metallenen Verbindungsstück der 
Armlehne verbunden sind, aber aushängen, 
wenn ein zu groBer Zug auftritt. Die Rück- 
lehne kann mit Leichtigkeit wieder befestigt 
werden, denn das Gufistück am Ende der Ver- 
bindungsstücke hat ein kugelfôrmiges Ende, 
das in eine Vertiefung der Gummipuffer ein- 
schnappt. Diese Verbindung ist sehr gelen- 
kig, so dafi die Rückenschale je nach der Sitz- 
position nach hinten oder nach vorne ver- 
schoben werden kann. 


Die vier Beine sind mit Hilfe eines spinnen- 
fôrmigen SpritzguRteiles und vier Gummi- 
scheiben an die Sitzschale hefestigt. Die 
groBe Flexibilität, die mit diesen Einrichtun- 
gen schon erreicht wurde, verursachte zu- 
gleich den nächsten Schritt, nämlich zu unter- 
suchen, wie sich der Stuhl automatisch an die 
Kôrperhaltung des Sitzenden anpassen kann. 
Das war zwar schon erreicht, weil der Winkel 
zwischen Sitz und Lehne sich von selbst ver- 
stellt. Mit dem Verkleinerñ des Rückenteiles 
und mit dem Wegnehmen der festen Arm- 
lehnen kam man aber noch einen Schritt 
weiter. Es wurde ein drehbarer Verbindungs- 
arm geschaffen, der ebenfalls einen kugel- 
fôrmigen Kopf aufweist, darunter mit dem 
Puffer am Rückenteil verbunden werden kann, 
Das GuBstück mit den Puffern kann sich um 
das Ende der Stange und so um die Run- 
dungen der Lehne drehen. 


Um die Distanz zwischen Sitz und Lehne ver- 
ändern zu kônnen, wurde ein Mechanismus 
geschaffen, der die beiden Teile zusammen- 
zieht und durch die Bewegung des Sitzenden 
auseinandergeschoben werden kann. Aber 
diese Lüsung wirkte plump, der Mechanismus 
rasselte und Klapperte. Ein Unterschied im 
Komfort war kaum festzustellen, und deshalb 
wurde diese Lôsung verworfen. üe 
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Dieter Rams 


Montagemôbel RZ 57 


Meubles assemblables RZ 57 


RZ 57 element furniture Le Er 


Hersteller: Më belwerkstätten 0. Zapt, 
Eschborn (Taunus) 


Die Môbel kônnen mit wenigen und einfachen 
Teilen zusammengesetzt werden; sie benôti- 
gen nur eine geringe manuelle Bearbeitung. 


Das Tragskelett der Schrankmôbel besteht à 


aus vier eloxierten und gelochten Aluminium- 


léisten, die mit dem unteren und oberen Boden 


verbunden werden. Die Seiten werden an die 
Aluminiumleiste befestigt, und Schiebetüren 
und Rückseiten sind so in den oberen und 
unteren Boden montiert, dafi sie auf einfache 
Weise weggenommen werden kônnen. Die 
Anschlüsse der Vorder- und Rückseite sind 
gleich ausgebildet, so da8 die Türen auf beiden 
Seïten montierbar sind. (Siehe Konstruktions- 
blatt.) , | ein 


Die Rückwände und die Flügeltüren sind hell- 


grau gespritzt, das übrige Hoiïzwerk ist in 


WeiBbuche natur, die Schiebetürelaufschie- 
nen, Lochleisten und Verbindungsschrauben: 
sind in eloxiertem Aluminium und die Griffe 
in dunkélgrauem Kunststoff ausgeführt. 


De Schreibtischblatt und dâs untere Tabler 
sind als Kasten zusammengearbeitet und mit 
maftverchromten StahlfüBen verbunden. Die 


_Unterkästen kônnen auf Gleitschuhen leicht 


verschoben werden. Die Doppelplatte und 
die Unterkästen sind ebenfalls in WeiBbuche 
natur ausgeführt, 


Auf dem Tischblatt liegt lose eine coRies 
graue Mipolamplatte. 


1 


Grundris und Ansichten des Schrelbtisches mit den. 


Zusatzmôbeln, 


Plan et élévations du bureau avec les meubles supplé- 
mentaires. 


Plan and elevations of desk with accessory, pieces. 


1 Verlängerung / Rallonge | Extension L 
2 Maschinenwinkel / Tablette pour la machine / Cornex 
3 Unterschränke / Corps de tiroirs | Drawers 


2 ; 2 l 
Schreibtisch. 
Bureau. “< k 
Desk. À CAE Fes 
3 | NEA 

Schreibtisch mit Schubladenkorpus. | NA 
Bureau avec corps de tiroirs. L c 


- Desk with drawers. 


4 und5 
Schreibtisch mit Schubladenkorpus : und Winkelanbau. 


Bureau avec corps de tiroirs et tablettes. 
Desk with drawers and angular attachment. 


en ASE 
_ Übersic 


re) 


ht der Bauelemente für die Schrankmôbel. 
Aperçu des éléments des placards. 
General vlew of cabinet elements. 


A Seiten 60 cm / Côtés 60 cm / Sides 60 cm. 

B Selten 40 cm / Côtés 40 cm / Sides 40 cm. 

C Seiten 24 cm / Côtés 24 cm / Sides 24 cm. 

D Korpus 47 cm / Corps 47 cm / Drawers 47 cm, 

E Korpus 14 cm / Corps 14 cm / Drawers 14 cm. 

F Rückwände 57 cm / Parols arrière 57 cm / Rear wall 
57 cm. 

G Flügeltüren 57 cm / Portes à battant 57 cm / Double 
wing doors 57 cm. 

H  Rückwände 114 cm / Parols arrlère 114 cm / Rear walls 
114 cm. 

1 Schiebetüren 114 cm / Portes coulissantes 114 cm / 
Sliding doors 114 cm. 

V Hôhe 28 cm / Hauteur 28 cm / Height 28 cm. 

W Hôhe 43 cm / Hauteur 43 cm / Height 43 cm. 

X. Hôhe 58 cm / Hauteur 58 em / Helght 58cm. . 

Y Hôhe 73 cm / Hauteur 73 cm / Height 73 cm. 

Z Hôhe 159 cm / Hauteur 159 em / Height 159 cm. 


4 Verstellbares Tablar / Rayons réglables / Movable 
drawers \ 

2 Karteielnsatz verstellbar / Boîte réglable pour fichiers / 

F Adjustable card Index 

8 Schubladeneinsatz / Boîte pour tiroir / Drawer case 

4 Schuhkasten / Armoire à chaussures / Shoe cupboard 

5 Schlebetürelemente für die Montage am Einlegeboden / 
Elément de porte coulissante à poser dans le fond 
encastrable / Sililding door element for mounting in base 
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2—4 
Schrankkombination 73 cm hoch. 


Armoire combinée haute de 73 cm. 
Combination cabinet 73 cm. high. 
5—7 

Schrankkombination 131 cm hoch. 
Armoire combinée de 131 cm, 
Combination cabinet 131 cm. high. 


Les dé ete mur dt RÉ hs. | CVS 


Schrankkombination 189 cm hoch. 
Armoire combinée haute de 189 cm. 
Combination cabinet 189 cm. high. 


sosie lit 
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Ansichten der Liege. 
Vue de reposoir. 
View of easy chair, 


1 Kopf- und FuBteil / Montants / Head-rest and foot-rest 
2 Schubtablar / Tirette / Shoe drawer 
8 Ablage / Débarras / Storage 


Môblierung mit den Montagemôbeln RZ 57. 
Ameublement composé de meubles assemblables RZ 57. 
Furnishing with RZ 57 element furniture. 


et Lie mme retiig cie 
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sn rr éomtali dites Bdbier 


Büroanbau am Wohn- 
haus der Architekten 


Annexe de bureau à l'habitationd' un archi- 
tecte 


Office annex to an architect's house 


Gebaut 1956 


Die Architekten muBten ihr Büro vergrôkBern. 
Zu diesem Zwecke wurde der eingeschossige 
Anbau an das Wohnhaus im Winkel verlän- 
gert. AuRBer dem Zeichen- und dem Lunch- 
raum sind ein Waschraum, eine Sauna (siehe 
Konstruktionsblatt) und ein Ankleidezimmer 
eingerichtet worden. Das Ankleidezimmer | 
dient zugleich zum Ausruhen nach der Sauna. Il | CT | 


! 


Es 


ju 


Die AuBenmauern sind in Sichtbeton aus- 
geführt und innen mit Ziegelschrot und Holz- 
platten verkleidet. Das Dach ist als Kaltdach 
ausgebildet und mit einer Holzschalung und 
galvanisiertem Blech abgedeckt. Unter einer 
Glaswollematte von 10cm sind überfälzte 
Riemen auf die Deckenbalken genagelt (siehe 
Konstruktionsblatt). 


Der Vergleich mit dem Wohnhaus, das 1951 


gebaut wurde, zeigt die Entwicklung der L 
Architekten zu einer weiteren Straffung des n 
Ausdrucks ihrer Räume und Môbel. üe + 
L2 
# 
: 
£ 
1 4 
Ansicht des bestehenden Wohnhauses von Süden und Es 
des winkelfôrmigen Büroanbaues. R 
Vue de l'habitation existante prise du sud et de l'annexe Ÿ 
de bureau en forme de cornière. = 
View of the existing house from south and angular { 
office annex. 8, 
ë 5: 
Südfassade. * 
Façade sud. & 
South elevation. é 
+ 
L e * 
GrundriB 1: 400. ee: 


Plan. 


1 Wohnhaus von 1951 / Habitation datant de 1951 / House 
dating from 1951 

2 Sitzungsraum / Salle de conférence / Committee-room 

3 Büro / Bureau / Office 

4 Büroeingang / Entrée du bureau / Office entrance 

5 Lunchzimmer / Salle de lunch / Lunchroom 

6 Warteraum / Salle d'attente / Waiting-room 

7 Sauna 

8 Ruheraum / Salle de repos / Lounge 

9 Innenhof / Cour intérieure / Interior courtyard 


| à 10 Bürohof / Cour du bureau / Office court 
A \ 


Bürohof und Zugang zum Büro. 
Cour du bureau et accès au bureau. 
Office court and access to office. 


Büro, vom Eingang aus gesehen. Rechts eine Arbeitskoje, 
die mit Jutevorhängen von den übrigen Arbeitsflächen 
abgeschlossen ist. Im Hintergrund die Türe zum Lunch- 
zimmer. 


Bureau vu de l'entrée. À droite une niche de travail, 
séparée du reste de la surface de travail par un rideau 
de jute. Au fond la porte de la salle de lunch. 

Office seen from entrance. Right, work nook separated 
from rest of premises by jute curtains. In background 
lunchroom door. 


Ankleide- und Ruheraum neben der Sauna. 
Vestiaire et salle de repos à côté de la sauna. 
Dressing room and lounge next to sauna. 


Küchenwand im Lunchzimmer. * 
Paroi de la cuisine dans la salle de lunch. 
Kitchen wall in lunchroom. 


Blick vom Lunchzimmer auf die Arbeitsplätze und die 
Arbeïitskoje hinter dem Jutevorhang und in das Büro, das 
1951 mit dem Wohnhaus gebaut wurde. 


Vue de salle de lunch vers les tables de travail et la niche 
de travail derrière le rideau de jute, et dans le bureau 
bâti en 1951 en même temps que l'habitation. 

View of lunchroom looking toward work premises and 
the work nook behind the jute curtain and into the office, 
which was built in 1951 with the house. 
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Büroräume von 1951. 
Bureaux de 1951. 
Offices built in 1951. 


1 
Ansicht im Gartenhof vom Wohnhaus auf das Fenster 
mit dem Sitzungsraum. 


Vue de la cour-jardin de l'habitation vers la fenêtre avec 
la salle de séance. 


View of garden court from house looking toward the 
window with the conference room. 


2 
Holztreppe im Wohnhaus. 


Escalier de bois dans l'habitation. 
Wooden stairs in house. 


Paul Schneider-Esleben 


Forsthaus 
in Venauen bei Kôlin 


Maison forestière à Venauen près de Cologne 
Ranger's house at Venauen near Cologne 


Gebaut 1956/57 


Ansicht von Süden mit dem Aufgang und der überdeckten 
Terrasse vor dem Wohn- und Schlafzimmer. 

Vue du sud montrant l'accès et la terrasse couverte 
devant la salle à manger et la chambre à coucher. 


View from south showing access and the covered terrace 
in front of living and bedrooms. 


2 
Erdgeschofigrundrif8 1:120. 


Plan du rez-de-chaussée. 
Ground-floor plan. 


Eingang / Entrée / Entrance 

Halle / Hall 

Mädchenzimmer / Chambre de bonne / Maid's room 
Küche / Cuisine / Kitchen 

Wohnraum und Efplatz / Salle de séjour et coin des 
repas / Living-room and dining nook 

Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 

Bad und WC / Bains et WC / Bath and WC 

Terrasse / Terrace 
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KellergrundriB 1:120. 


Plan de la cave. 
Basement plan. 
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Querschnitt 1:120, 
Coupe transversale. | 
Cross section. 


Westfassade 1:120. 
Façade ouest. 
West elevations 


Das Forsthaus steht auf der Lichtung eines 
grôkBeren Waldstückes. 

Das Kellergeschoë ist als viereckige Beton- 
wanne ausgebildet und ragt 80 cm über das 
Erdreich. Auf diesem Kellersockel ist das 
Haus in Form einer Holzkiste vom Zimmer- 
mann aufgerichtet worden. 

Die AuRen- und Innenwände sind als Holz- 
fachwerkwände mit Stielen und Riegeln mit 
einer beidseitigen Holzschalung erstellt und 
mit Steinwollematten von 3 kg/m isoliert. 
Hinter der äuBeren Holzverkleidung ist eine 
Bitumenpappe aufgezogen. Alles Holz ist 
imprägniert, um den Fäulnis- und Wurmbefall 
zu verhindern und die Feuersgefahr abzu- 
wenden. 

Das Dach ist nach innen geneigt und besteht 
aus Nagelbindern. Der untere Bindergurt 
nimmt die Decke auf. Die Dachhaut besteht 
aus einer doppelten Bitumenpapplage auf 
einer 26 mm starken Spundschalung. Aufer- 
dem ist das Dach als Kaltdach ausgebildet; 
es wird durch die runden Bohrlôcher entlüftet, 
die in der Dachstirne sichtbar sind. 

Im Haus befindet sich eine Warmluftheizung. 
Weil das Haus oft unbeaufsichtigt bleibt, sind 
die Fenster der Nordseite vergittert und die 
gro$en Fenster auf der Terrasse der Südseite 
mit Schiebegittern aus Holz gegen Einbruch 
gesichert. 

Der Terrasse innerhalb des Baukubus ist eine 
weitere Terrasse vorgelagert, mit Holzbohlen, 
die auf Stahlträger aufgelagert sind. Die 
Stufen der Treppe zur Terrasse bestehen 
ebenfalls aus hôlzernen Bohlen. 


1 
Ansicht von Südwesten mit der vorgelagerten Terrasse 
und den Fenstern zum Wohnraum und zum Schlafraum. 


Vue du sud-ouest montrant la terrasse et les fenêtres 
de la salle de séjour et la chambre à coucher. 


View from south-west with projecting terrace and living- 
and bedroom windows. 


2 
Eingangsfassade (Nordseite). 


Façade nord (côté entrée). 
North elevation (entrance side). 


Gianemilio Monti, Piero Monti, Anna Maria 
Monti-Bertarini, Mailand 


Unterkunft für Fischer 
am Comer See 


Abri de pêcheurs au bord du lac de Côme 
Fishermen's shelter on Lake of Como 


Entwurf 1955, ausgeführt 1955/56 


Arbeitsraum der Fischer. Der Raum kann beidseitig mit 
Schiebetoren geschlossen werden. 


Salle de travail des pêcheurs. Cette salle peut être fermée 
des deux côtés par des portes coulissantes. 


Fishermen's work room. The room can be closed on two 
sides by sliding doors. 


Aussicht vom Haus der Fischer auf den Hafen und den 
See. 


Vue de la maison des pêcheurs vers le port et le lac. 


View from fishermen's house looking toward harbour 
and lake. 


Ansicht von der Landseite. Das Hausilinks, in Bruchstein- 
mauerwerk, ist früher gebaut worden. 


Vue prise face au lac. La maison à gauche, en moellons, 
a été construite plus tôt. 


View from shore. The house to left with stone masonry 
was constructed earlier. 
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Schnitt durch die AuBenwand des Schlafraumes 1 : 30. 
Coupe du mur extérieur du dortoir. 

Section of exterior bedroom wall. 


2 

Schnitt durch den Wohnraum und den Schlafraum. Weil 
das gro8e Vordach zuviel Licht wegnimmt, wurde über 
dem Wohnraum ein Oberlicht geschaffen. 

Schnitt 1 : 100. 


Coupe de la salle de séjour et du dortoir. L'avant-toit 
retenant trop de lumière, on a prévu un jour d'en haut 
dans la salle de séjour. 

Section of living-room and bedroom. Because the large 
canopy kept off too much light, a skylight was installed 
over the living-room. 


3 
GrundriB 1 :200. 


Plan. 


1 Bestehendes Haus / Maison existante / Existing house 

2 Arbeitsraum der Fischer / Salle de travail des pêcheurs / 
Fishermen’s work room 

3 WC 

4 Aufenthaïtsraum / Salle de séjour / Lounge 

5 Schlafraum / Dortoir / Bedroom 

6 See / Lac / Lake 


4 
Ausschnitt der aufgerichteten Holzkonstruktion. 


Détail de la carcasse en bois. 
Detail of timber construction. 


Arbeitsplatz der Fischer auf der Landseite. 
Place de travail des pêcheurs derrière l'abri. 
Fishermen's work premises behind the shelter. 


6 
Die Schiebetore, mit denen der Arbeitsraum abgeschlos- 
sen werden kann. 


Les portes coulissantes fermant la salle de travail. 


The sliding doors with which the work room can be 
sealed off. 


7 

Durchgang von der Land- auf die Seeseite. Eingang zum 
Wohnraum; darüber das Oberlicht, rechts die WC. 
Passage de derrière l'abri vers le rivage. Entrée de la salle 
de séjour; jour d'en haut; à droite les WC. 

Passage from behind the shelter to the shore. Entrance 
to living-room; above, the skylight, right the WC. 
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Diese Unterkunft für Fischer befindet sich in 
Piona, am kleinen Lago di Piona, der mit dem 
Comer See verbunden ist und eine sehr grofie 
Fischreserve enthält. 


Die Fischer verbringen den grôBiten Teil des 
Jahres auferhalb ihrer Familien. Als Unter- 
schlupf dienten ihnen bisher die Fischerboote, 
mit denen sie auf den Fischfang fahren. 


Nun wurde ihnen ein Unterschlupf gebaut, 
den die gleiche Einfachheit wie das Leben 
dieser Fischer auszeichnet. 


Es wurde ein groBes Dach konstruiert, das 
sich über einen groBen Raum im Freien und 
im übertragenen Sinn auch über das Leben auf 
dem See erstreckt. Unter diesem Dach befin- 
den sich verschiedene Räume, die mit Hilfe 
von Môbeln miteinander verbunden sind. In 
diesen Räumen spielt sich ein Teil der Arbeit 
und des Lebens dieser Fischer ab. 


Die äuBerste Einfachheit und Klarheit des 
Bauwerks ist der vollkommene Ausdruck der 
Lebensweise seiner Benützer. 


AuBer zwei Sichtbacksteinmauern, die auf 
zwei Seiten den Aufenthalts- und Schlafraum 
begrenzen, ist das Werk in Holz konstruiert. 
Trennwände sind zur Verstrebung zweiseitig 
diagonal verschalt. Dietannene Dachschalung 
ist mit einem Dachpappenbelag überdeckt. 
Alles Holz ist im natürlichen Zustand be- 
lassen. Konstruktionspläne und eine weitere 
Beschreibung des konstruktiven Aufbaus sind 
überflüssig, weil alles übrige aus den Fotos 
herausgelesen werden kann. 


Das Bauwerk mag die romantischen Empfin- 
dungen des Städters ansprechen. Es kommt 
aber ohne romantisierende Floskeln, ohne 
künstliche Primitivierung und ohne »Anpas- 
sung an die Natur« und ohne forcierte Be- 
tonung der natürlichen Lebensweise seiner 
Benützer aus, denen Romantik im Sinne 


_städtischer Vorstellung fremdist. Aber gerade 


deshalb entspricht es der Aufgabe, stimmt 
mit der Natur überein und wird zu einem ech- 
ten Abbild. Dabei ist es im besten Sinne 
Architektur, weil es in allen Einzelheiïten aus 
der Gebrauchsweise und dem konstruktiven 
Aufbau mit klarem Bewufitsein, mit Vernunft 
und Geschmack gestaltet wurde. üe 


1 
Ansicht von der Seeseite. 


Vue prise du lac. 
View from lake. 


2 

Einblick in den Schlafraum. Rechts der Durchgang. Für 
Menschen, die den ganzen Tag und manche Nacht im 
Freien leben und deren Arbeit mit dér Natur aufdas engste 
verbunden ist, müssen keine Aufenthaltsräume hinter 
groBen Fenstern geschaffen werden. 


Vue du dortoir. À droite le passage. Pour des hommes 
habitués à vivre tout le jour et maintes nuits en pleinair 
et dont le travail est intimement lié à la nature, il ne faut 
pas créer des espaces de séjour derrière de grandes 
fenêtres. 


View of bedroom. Right, the passage. For men habituated 


to being all day long and many nights in the open and 
whose work brings them into close touch with nature, 
there must be no recreation rooms with large picture 
windows. 


3 
Ausschnitt aus dem Schlafraum. Die Türe rechts führt 
zum Wohnraum. 


Vue du dortoir. À droite la porte de la salle de séjour. 


View of bedroom. The door, right, leads to the living- 
room. 


,ù 


Blick in den Arbeitsraum, von der Seeseite her gesehen. 
Vue dans la salle de travail, prise du rivage. 
View into work room from shore of lake. 


Arbeitsraum der Fischer. 
Salle de travail des pêcheurs. 
Fishermen's work room. 
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Fassade gegen die Landseite. 
Façade arrière. 
Rear elevation. 


Aufenthaltsraum. 
Salle de séjour. 
Lounge. 
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Amtor Schwabe 


Kleine Technologie 
der Kunststoffe 


Will man den Einflu8 der Kunststoffe auf die 
Entwicklung des Bauwesens untersuchen, so 
tut man gut daran, von zwei Auffassungen 
auszugehen, die sich extrem gegenüber- 
stehen. Die einen haben die Auffassung, die 
Kunststoffe im Bauwesen seien vüllig abzu- 
lehnen, weil die synthetischen Baustoffe aus 
der Retorte stammten und daher nicht den 
Charakter des gewachsenen Stoffes hâätten:; 
sie bezeichnen sie als unnatürlich und kalt 
und weisen warnend darauf hin, daf sie sich 
im Bau noch nicht genügend lang bewährt 
hätten. Die Enthusiasten dagegen sehen in 
ihnen die Zukunft des Bauwesens; sie môch- 
ten in ihrer Begeisterung fast alle Aufgaben 
mit Kunststoffen lôsen und vertrauen vielfach 
blindlings diesem neuen Werkstoff, wenn alle 
anderen Materialien sich als ungeeignet 
erweisen. Eine solche Auffassung führt zu 
ganz wesentlichen Neuerungen, die zugleich 
mit schweren Rückschlägen verbunden sein 
kônnen. 


Die Kunststoffe sind zwar noch in der Ent- 
wicklung begriffen, aber bildlich gesprochen 
keine Säuglinge mehr. Den ersten Kunststoff, 
das nach ihm benannte Bakelit, erfand der 
belgische Chemiker Leo H. Baekeland 1908; 
im Bauwesen wurde es wenig verwendet. 
Aber Plexiglas und Resopal, zwei Namen, 
mit denen eine genaue Vorstellung eines 
Baustoffes verbunden ist, sind schon über 
25 Jahre alt und entsprechend lang bewährt. 
Viele andere Kunststoffprodukte sind freilich 
jünger, die meisten davon aber schon zehn 
Jahre und länger im Gebrauch. Viele andere 
sind neu und noch wenig bekannt. Aber wer 
diese Produkte bewerten will, mufB wissen, 
da ihre Grundstoffe, die Polyester, Poly- 
äthylene, Polypropylene, Polycarbonate und 
wie sie alle heifen, meistens Erzeugnisse 
der GroBchemie sind, wo sie in jahre- und 
oft jahrzehntelanger Forschungsarbeit ent- 


Bauen+Wohnen 


wickelt und wo sie von einem Heer von Che- 
mikern und Technikern im anwendungs- 
technischen Labor und in der Versuchs- 
praxis auf Herz und Nieren geprüft werden, 
bevor man sie für die allgemeine Verwendung 
freigibt. 


Die Wahl von Kunststoff wird vielfach zu 
einer Frage des Geschmacks gemacht. Und 
hier kônnen wir feststellen, daf der gefühls- 
mäRige Eindruck vom Werkstoff mit seinen 
physikalischen Eigenschaften nicht mehr wie 
bei den konventionellen Baustoffen Holz, 
Stahl, Beton, Glas übereinstimmt. So er- 
scheint der Kunststoff »kalt«, besitzt aber 
meistens eine schlechte Wärmeleitfähigkeit; 
er fühlt sich vielfach warm an, und manche 
sind hochwertigste Dämmstoffe. 


GewiB hat der Baustoff aus der Retorte nicht 
den gleichen »Charakter« wie ein gewachse- 
ner Baustoff. Ein gewachsenes Baumaterial 
muB viele Eigenschaften in sich vereinen, 
um im Bauwesen wertvoll zu sein. Beim 
Kunststoff dagegen ist es weitgehend môüg- 
lich, ihm die gewünschten spezifischen 
Eigenschaften zu eliminieren. Oft wird dem 
Kunststoff der Vorwurf der »Charakterlosig- 
keit« gemacht. Kunststoffe haben aber durch- 
aus einen eigenen Ausdruck und eigene 
Formgesetze. Sie kônnen aber wie kein 
anderer Baustoff miBbraucht werden. 


So wenig wie die gro8e Skepsis, so wenig 
ist der Wunderglaube gegenüber den Kunst- 
stoffen berechtigt. Man darf vom Chemiker 
nicht erwarten, dafi er ein Kunststoffprodukt 
entwickeln kann, das härter ist als Stahl. Es 
kônnen für die Kunststoffprodukte auch nicht 
Dauergarantien verlangt werden, die weit 
über jene hinausgehen, die man von anderen 
Baustoffen erwartet. 


Kunststoffe besitzen viele hervorragende 
Eigenschaften; aber auch diese sind begrenzt. 
Der besondere Vorzug besteht darin, dafñ 
einzelne Produkte eine grôBere Summe von 
Eigenschaften besitzen als Produkte früher 
bekannter Werkstoffe, z. B. leichtes Gewicht 
+ Unzerbrechlichkeit + Wasserfestigkeit + 
glatte, porenlose Oberfläche + einfache 
Bearbeitungsmôglichkeit+ schlechte Wärme- 
leitung. Dennoch ist ihre Anwendungsmüg- 
lichkeit begrenzt durch die relativ geringe 
Wärmefestigkeit, durch die Brennbarkeit und 
dadurch, da der Grofteil der Kunststoffe 
nicht vôllig witterungsbeständig ist. Kunst- 
stoffprodukte kônnen aus verschiedenen 
Schichten zusammengesetzt sein, wobei jede 
Schicht Trägerin bestimmter Eigenschaften 
ist, wie etwa in einer Sandwichplatte. Damit 
wird der Umfang der Eigenschaften noch um 
ein Vielfaches erhôht. 


Die Kunststoffe kônnen nur in beschränktem 
Make fremde Lasten übernehmen; sogar die 
Dimensionen selbsttragender Konstruktionen 
sind beschränkt. Bauten von mehr als einem 
Geschof kônnen noch nicht aus Kunststoff 


Chronik 


allein hergestellt werden. Die eingeschossi- 
gen Kunststoffhäuser, die in den USA, in 
Frankreich und in Italien als Modelle gebaut 
wurden, sind zudem erst in sehr grofen 
Serien wirtschaftlich. 


Für besondere »Bautenx ist es môglich, ohne 
Tragkonstruktionen auszukommen: die Kunst- 
stoffhülle wird aufgeblasen und unter einem 
leichten Überdruck gehalten. In den USA sind 
Hallen aus einer Hülle kunststoffbeschichte- 
ten Nylongewebes gebildet worden. Der Haut- 
rand wird am Boden beschwert und die Hülle 
mit einem Gebläse aufgerichtet, so daB sie 
ohne Stützkonstruktion schwebt. Solche 
Hallen werden bis 18 m Flächendurchmesser 
gebildet und als Lagerhallen oder Garagen 
benutzt. Dieses Beispiel zeigt sinnfällig, da 
besondere Eigenschaften des Kunststoffes — 
hier die ReiB- und Verrottungsfestigkeit des 
Nylongewebes und die dichte und witterungs- 
beständige Kunststoffbeschichtung — zu 
Lôsungen führen, wie sie mit einem anderen 
Material undenkbar wären. Das ist zugleich 
der Beweis, da die Kunststofie Veränderun- 
gen im Bauwesen herbeiführen. Was hier an 
einem extremen Beispiel angedeutet ist, gilt 
auch für das groBe Gebiet der Kunststoff- 
verwendung im baulichen Alltag: Ânderungen 
an bewährten Baustoffen und Bauweisen 
durch Anwendung von Kunststoffen haben 
nur dann einen Sinn, wenn sie eine Ver- 
besserung auf irgendeinem Gebiet bringen. 
Diese kann in bezug auf die bauliche Ge- 
staltung, die konstruktive Wirkung, die 
Dauerhaftigkeit oder die Wirtschaftlichkeit 
môglich sein. Es hat keinen Sinn, den neuen 
Kunststoff gedankenlos an Stelle eines 
anderen Baustoffs zu verwenden, nur weil er 
heute »modernx ist. 


Es ist typisch für die Kunststofferzeugnisse, 
da ihre Form, Gestalt, Farbe und Struktur 
der Oberfläche meistens schon im Stadium 
der Herstellung festgelegt werden müssen. 
Sie kommen als fertige Produkte aus der 
Presse und lassen sich in der Regel nach- 
träglich nicht mehr verändern. Deshalb muf 
die Entwurfsarbeit mit der industriellen Pro- 
duktion zusammengehen. 
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Werner Hebebrand 


Wohnbau- und 
Grünflächenplanung 
in Hamburg 


Hamburg ist als die »GroBstadt im 
Grünen« bekannt. Etwa die Hälfte 
des gesamten Stadtstaatsgebietes 
wurde 1949 als sogenanntes Aufen- 
gebiet bestimmt. In diesem Aufen- 
gebiet darf nicht gebaut werden (Aus- 
nahmen: Gärtnereibetriebe oder für 
die Erhaltung der Landwirtschaft not- 
wendige Bauten); mit anderen Wor- 
ten: es muB »grün« bleiben, sei es 
zur landwirtschaftlichen Nutzung in 
»Kleingartenparks« oder zu gärtneri- 
scher Nutzung, sei es, nach voll- 
zogenem Einkauf, als Forst oder als 
ôffentliche Parkanlage. 

Seit etwa zwei Jahren ist eine Über- 
arbeitung des Generalbebauungs- 
plans im Gange, weil innerhalb der 
verflossenen Jahre bei der detaillier- 
ten Bearbeitung der Baustufen- 
und Durchführungspläne Anderungen 
vorgenommen wurden und weil die 
Schwierigkeiten der Sanierung von 
innerstädtischen  Trümmergebieten 
und vorstädtischen Behelfsheimge- 
bieten den Wohnungsbau zum Teil 
in âuRBere Stadtteile abgedrängt ha- 
ben. Dabei sollten nach dem alten 
Aufbauplan 1,8 Millionen Menschen 
untergebracht werden. Diese Ein- 
wohnerzahl ist inzwischen erreicht; 
aber noch sind grofe, erhalten ge- 
bliebene Stadtteile im Innern vor- 
handen, wo in dichthbebauten und 
übervôlkerten Gebieten weit über 500 
Menschen pro Hektar wohnen, wäh- 
rend in gro$en Flächen der äuReren 
Stadtgebiete die Wohndichte 50 
Menschen pro Hektar und darunter 
beträgt, ausgewiesen für eingeschos- 
sige offene Bebauung mit Einzel- 


häusern auf ParzellengrôBen von 
1000 Quadratmetern und mehr. Es er- 
gibt sich also die auch aus anderen 
GroBstädten bekannte »Dichtepyra- 
mide« mit steilem Anstieg in der 
Mitte und nach auBen hin ganz flach 
verlaufenden Rändern. 

Das Ziel der Überarbeitung des neuen 
Plans ist, die steile Mittelspitze zu 
senken und dafür in sinnvoller De- 
zentralisierung die äuBeren Stadt- 
teile zu kleineren, selbständigen »Py- 
ramiden« zu entwickeln. 

Aus der Abbildung1 (jetziger Aufbau- 
plan) ist ersichtlich, daB im Süd- 
osten und Südwesten zusammen- 
hängende Grüngebiete in erheblichem 
Flächenausmañ vorhanden sind. Es 
handelt sich dabei hauptsächlich um 
die grofen Niederungen der Vier- 
und Marschlande im Osten und um 
die in das Stadtgebiet hineinreichen- 
den Gebiete des »Alten Landes« im 
Westen und schliefilich um die süd- 
lich Harburg gelegenen, zum Teil 
unter Landschaftsschutz stehenden 
hügeligen Heidelandschaften. 

Diese Flächen, deren Charakter auf 
jeden Fall erhalten werden mu, 
tragen natürlich erheblich zu der 
eingangs erwähnten günstigen Ver- 
hältniszahl des Grüns zum Baugebiet 
bei. Das darf aber nicht dazu führen, 
bei der Neubearbeitung im nôrdlichen 
Teil der Stadt die Baugebiete auf 
Kosten des Grüns auszudehnen, das 
jetzt im richtigen Verhältnis die Orts- 
teile voneinander trennt bzw. in 
dieselben hineindringt. 

Die Kriegszerstôrungen waren be- 
trächtlich: von den 600000 vorhande- 
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nen Wohnungen wurden etwa 300000 
total zerstôrt. Über 200000 Wohnun- 
gen wurden seit der Währungsreform 
neu gebaut, in den letzten fünf Jahren 
ungefähr 25000 jährlich. Das heifit, 
daB jedes Jahr eine neue Stadt von 
80000 Einwohnern entstanden ist. Mit 
Ausnahme von Altona und Eims- 
büttel bestehen gro8ie zusammen- 
hängende Trümmerflächen nicht 
mehr. In einzelnen Lücken kônnen 
noch etwa 40000 Wohnungen gebaut 
werden; ebenso viele Wohnungen 


1 

Aufbauplan der Hansestadt Hamburg 
von 1949. Gesamtes Stadtstaatsgebiet 
77000 ha, davon die Hälfte unbebautes 
Grüngebiet. Wohndichten von 500 Ein- 
wohnern pro ha maximal im Zentrum bis | 
50 Einwohner pro ha nach auBen hin. 

Der neue Aufbauplan ist in Arbeit (Ver- 
dichtung äuferer Baugebiete von 50 E./ha 

auf 200 E./ha für städtische Reihenhaus- 
bebauung. Ausarbeitung von Nachbar- | 
schaften). | 


EM Wohnbaugebiete 

Grünflächen, AuBengebiete 

Industrie, Gewerbeflächen 

Autobahnen vorhanden 

Autobahnen geplant 

—— Ausfallstraen vorhanden 

== AusfallstraBfen geplant 

= VerkehrsstraBen erster Ordnung 
vorhanden 

= VerkehrsstraBen erster Ordnung 
geplant 

==— Bundesbahn vorhanden 

=— Bundesbahn geplant 

ss U-Hochbahn vorhanden 

coco U-Hochbahn geplant 
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liegen in mehroder weniger groBenzu- 
sammenhängendern Behelfsheimge- 
bieten in der ganzen Stadt verstreut. 


In den letzten Jahren hat man be- 
gonnen, mit Hilfe groBer Bauträger 
diese Behelfsheimgebiete einer den 
neuzeitlichen Begriffen des Städte- 
baus entsprechenden geordneten 
Bebauung zuzuführen. Dies ge- 
schieht zum Teil durch eine Ver- 
dichtung in eine ein- oder zwei- 
geschossige  Reihenhausbebauung 
(als der vwirtschaftlichsten und 
besten Form grofistädtischer Flach- 
bauweise), durchsetzt mit einem 
kleineren Anteil von hôüheren Ge- 
schoBwohnungsbauten, zum Teil 
durch »Sanierung« in wirkliche Eigen- 
heim-Wirtschaftssiedlungen mit den 
erforderlichen GrundstücksgrôBen. 


Dabei waren die Konzentrierung auf 
vorhandene und leicht zu ergänzende 
Kanälisationsstränge und die richtige 
Verkehrslagé ausschlaggebend; U- 
und S-Bahn-Netz sind gleichzeitig 
im weiteren Ausbau begriffen. 


Die Abbildungen zeigen die Tendenz 
der Durchgrünung bei diesen grofien 
Baugebieten. Sie bilden nur einen 
Ausschnitt aus dem gesamten Bau- 
geschehen und sollen die Beziehung 
zwischen Grün und Wohnung an 
wenigen Beispielen darstellen. Ein 
ernstes Problem für den Stadtstaat 
Hamburg ist der Stadtrand und in 
Verbindung damit die EinfluBnahme 
auf das Weitere Baugeschehen in den 
unmittelbaren Randzonen der be- 
nachbarten Bundesländer. So ist 
besonders im Norden bei Ochsenzoll 
durch den Zustrom von Flüchtlingen 
in das Land Schleswig-Holstein eine 
dichte Besiedlung entstanden, die 
sich kilometerweit ohne Übergang 
von der Staatsgrenze in Richtung auf 
Kaltenkirchen zu erstreckt. 


Es ist eines der Hauptziele des vor 


zwei dahren gegründeten Landes- 
planungsrates Hamburg-Schleswig- 
Holstein, die zukünftige Bebauung 
auf bestimmte auszubauende Nach- 
barstädte zu konzentrieren, die in 
genügender Entfernung von Hamburg 
liegen. Dadurch soll eine Grünzone 
um Hamburg herum geschaffen und 
die Fortsetzung der städtischen 
Radialgrünstreifen in die freie Land- 
schaft sichergestellt werden. In An- 
lehnung an bestehende Ortskerne sol- 
len wirkliche Trabantenstädte mit den 


2 und 3 

GroBe Parkanlagen an der AufBenalster, 
hergestellt 1953 nach Enteignung aller 
Einzelparzellen. Die Parkanlagen werden 
nach demselben Prinzip angelegt. Sie 
sind ein Teil des Alsterwanderweges, 
der von der Quelle der Alster auf schles- 
wig-hosteinischem Gebiet bis zur Mün- 
dung in die Elbe verläuft — im letzten Teil 
der Innenstadt durch Arkaden und Ge- 
schäftspassagen entlang des Alsterfleets, 


dazugehôrenden Gewerbe- und Indu- 
strieflächen und neuen Wohnvierteln 


Rs 
15% 
us 


entwickelt werden, die den Bevôlke- 
rungszuwachs Hamburgs (über zwei 
Millionen) aufnehmen sollen. Es be- 
steht die Hoffnung, daB die bisherige 
gute Zusammenarbeit mit Schleswig- 
Holstein im Norden bald auch im 
Süden mit Niedersachsen ähnliche 
Ergebnisse zeitigen wird. 

Im Jdahre 1963 wird die Internationale 
Gartenbauausstellung in Hamburg 
stattfinden. Eine Senatskommission, 
beschäftigt sich mit weit voraus- 
schauenden Plänen. Ausgehend von 
der vorhandenen Grünfläche des 
Ausstellungsparkes von »Planten un 
Blomen« am Dammtor-Bahnhof, soll 
eine gro8e Grünverbindung von der 
Alster zur Elbe hergestellt werden, 
die sich von den Lombardsbrücken 
bis zu den St.-Pauli-Landungsbrük- 
ken erstreckt. Hierdurch würden die 
beiden groffen Grünsysteme des 
nordsüdlich verlaufenden  Alster- 
wanderweges und des ostwestlich 
verlaufenden Elbwanderweges im 
Zentrum der Stadt miteinander ver- 
bunden werden. Moorweide, das neu 
entstehende Universitätsviertel im 
Grünen am Bornplatz, das grofe 
Ausstellungsfeld des Heiligen-Geist- 
Feldes und der Wiederaufbau des 
Reeperbahnanschlusses am Millern- 
tor würden so in unmittelbare Ver- 
bindung zu der neuen groBen Grün- 
anlage gebracht werden. Durch ent- 
sprechende Ausbildung der Ver- 
kehrsknotenpunkte ist eine kreu- 
zungsfreie FuBgängerverbindung mit 
Anschluf an die erwähnten Bereiche 
von der Alster bis zur Elbe herzu- 
stellen. 


4 

Wie an der Alster, so wird auch entlang 
der Elbe von Altona aus bis Wedel 
(Schleswig-Holstein) über Ovelgônne— 
Flottbek—Blankenese der»Elbwanderweg« 
angelegt. Er ist zum groBen Teil fertig- 
gestellt. Durch Schaffung grofier ôffent- 
licher Parkanlagen, durch welche dieser 
Weg hindurchführt, werden Elbufer und 
die auf dem Geesthang verlaufende Elb- 
chaussee miteinander verbunden. 


5 

Siedlung »Alter Teichweg«. Baujahr 
1953/54. Erbaut nach dem Wettbewerbs- 
projekt der Architekten Sprotte & Neve, 
Tinneberg und vom Berg. Dreigeschos- 
sige Wohnbauten mit grôBeren Wohnun- 
gen und sechsgeschossige Laubengang- 
häuser mit kleineren Wohnungen um 
einen Grünanger herum gebaut, in dem 
Kinderspielplätze liegen. 
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6 und 7 

Einfamilienreihenhaussiedlung an der 
Hôlderlinstrafle in Othmarschen. Archi- 
tekten Ingeborg und Friedrich Spengelin. 
Baujahr 1958. Locker gruppierte Haus- 
zeilen an Wohnwegen in gemeinschaft- 
lich gepflegter Grünanlage. Kleine Wohn- 
hôfe mit Schuppen und Mauern. 


8 

Bauvorhaben Denickerstra$e in Harburg. 
Wetthbewerbsprojekt der Architekten Inge- 
borg und Friedrich Spengelin. Einge- 
schossige Reihenhäuser mit Hôfen; 
zweigeschossige Reihenhäuser, drei- und 
viergeschossige Miethäuser mit einzelnen 
siebengeschossigen Punkthäusern. In 
der Mitte. eine Volksschule. Das ganze 
Gelände war mit Behelfsheimen bebaut. 
Die Siedlung ist im Bau. 


Herbert Jensen 

Begrünung 

der Trümmerflächen 
in Kiel 

Die Bauverwaltung der weitgehend 
zerstôrten Stadt Kiel begann unmittel- 
bar nach der Freilegung der StraBen 
und Wege mit einer groBzügigen Ent- 
trümmerung des gesamten Stadt- 
gebietes. Dazu wurde als organisa- 
torische Voraussetzung bereits im 
August 1945 eine besondere Ab- 
teilung beim Tiefbauamt eingerichtet. 
Unter Einsatz aller verfügbaren Gerâte 
wurde zur Vorbereitung des geordne- 
ten Neuaufbaues eine planmäfige 
Flâchenräumung durchgeführt. So 
gelang es, bis zur Währungsreform 
den Stadtkern vollständig und dar- 
über hinaus wesentliche Teile der 
GroBschadengebiete zu  enttrüm- 
mern. Heute sind von den ursprüng- 
lich vorhandenen fünf Millionen 
Kubikmeter Trümmerschutt nur noch 
150000 Kubikmeter zu beseitigen. 
Soweit das Trümmergut nicht als Bau- 
material verwendet wurde, brauchte 
man es zur Durchführung wichti- 
ger städtebaulicher MaBnahmen. So 
wurde das Planum für eine Ufer- 
stra$e an der Kieler Fôrde durch 
Vorschüttung geschaffen, mehrere 
Niederungsflächen aufgehôht und 
als Sportplatzflächen oder Industrie- 
flächen ausgenutzt. 

Da es unmôglich war, die umfang- 
reichen abgeräumten Flächen alsbald 
wieder zu bebauen, wurden Erwägun- 
gen darüber angestellt, wie die 
psychologisch deprimierende Wir- 
kung der ôden Flächen gemildert und 
die bei dem häufigen Windanfall 
lästige Staubplage wirksam bekämpft 
werden Kkônnte. Als einfachstes 
Mittel wurde die Begrünung vorge- 
schlagen. Zunächst wurden kleinere 
Flächen im Stadtzentrum nach Auf- 
trag einer dünneren Mutterboden- 
oder Lehmschicht von der städtischen 
Gartenverwaltung mit Gras angesät 
und mit einzelnen Gebüschgruppen 
bepflanzt. Eine grôBere Fläche wurde 
versuchsweise mit Junggehôülzen in 
engen Abständen »aufgeforstet«. 
Als Material wurden vierjährige Jung- 
pflanzen von Pappeln, Roterlen, 
Robinien, Ahorn, Ebereschen und 
dergleichen verwendet. Diese Be- 
pflanzung ist inzwischen zu einem 
mehr als vier Meter hohen dichten 
Gehôlz kräftig herangewachsen, und 
zwar im Mittelpunkt der Stadt, am 
Rande des Altstadtkerns. 

Um die Unkosten der Begrünung und 
insbesondere die Kosten eines Mut- 
terbodenauftrages zu sparen, wurden 
im Frühjahr 1948 nach sachkundiger 
Beratung durch namhaîfte Botaniker 
und Landschañftsgestalter verschie- 
dene Versuche unternommen, die 
Begrünung unmittelbar auf den ge- 
räumten Flächen durchzuführen. Da- 
zu erwies es sich als zweckmäfig, 
die Oberfläche nicht glatt zu walzen, 
sondern rauh und locker zu halten. 
Die- kalkhaltige Deckschicht erwies 
sich als geeignete Wachstums- 
grundlage für bestimmte Pflanzen- 
gemeinschaften. In engen Abständen 
von einem Meter wurden grofe 
Flächen mit 40 bis 60 Zentimeter 
hohen zwei- bis dreijährigen Jung- 
pflanzen bepflanzt. Diese Auffor- 
stungen gelangen in befriedigender 
Weise. Der von vornherein in Rech- 
nung gestellte Ausfall beträgt knapp 
30 Prozent. Die verwendeten Pap- 
peln, Erlen, Birken und Weiden sind 
heute etwa ein bis zwei Meter hoch. 
Die Grünfläche bildet im Sommer 
einen schônen Anblick, während sie 
im Winter infolge der sichtbaren 
Unebenheiten,  Unkrautreste und 
Ziegelbrocken an Sauberkeit zu wün- 
schen übrigläfit. Ein dünner, etwa 
fünf Zentimeter starker Füllboden- 
auftrag genügt aber, um durch Aus- 
saat von Gras und Gelbklee einen 
grünen Untergrund zu erhalten. 

Die Durchführung der inzwischen auf 
rund 17,5 Hektar Umfang angewach- 


senen Aufforstungen wurde finan- 
ziell dadurch erleichtert, da Schul- 
kinder zur Mithilfe bei den Pflanz- 
arbeiten herangezogen wurden. Diese 
Mafinahme ist zugleich von erziehe- 
rischem Werte, weil die Kinder die 
Bedeutung der Aufbauarbeiten durch 
eigene Beteiligung erfahren. Weil 
sich diese Mitarbeit bewährt hat, 
wurde sie auch auf andere Mañ- 
nahmen zur systematischen Begrü- 
nung der Stadt durch Pflanzung von 
Bäumen ausgedehnt. 

Die inzwischen in der Innenstadt fort- 
geschrittene Bautätigkeit ermôglichte 
neuerdings die Fortsetzung der Be- 
grünung unter Verwendung kostenlos 
anfallenden Aushubbodens. Damit 
konnten einige aus städtebaulichen 
Gründen besonders dazu geeignete 
Flächen durch Grasansaat in Rasen- 
flächen mit Randpflanzungen aus 
Sträuchern und Bäumen verwandelt 
werden. Auf diese Weise konnte sehr 
schnell der Eindruck parkartiger ge- 
pflegter Gestaltung erzielt werden. 
Selbstverständlich ist nur ein kleiner 
Teil der begrünten Flächen dazu 
bestimmt, im Rahmen der städtebau- 
lichen Planung endgültig Grünfläche 
zu bleiben. Die meisten dieser vor- 
läufigen Grünanlagen sollen wieder 
bebaut werden, sobald es die wirt- 
schaftlichen und baurechtlichen Vor- 
aussetzungen zulassen. 


Wettbewerbe 


Ausgeschrieben 


Bonn: Ausstellungswettbewerb 
»Das moderne Studentenwohnheimx 


Ausgeschrieben vom Deutschen 
Studentenwerk e. V. — Baureferat 
für Wohnheime. Teilnahmeberechtigt 
sind alle Architekten im Bundesgebiet 
und in West-Berlin, die seit 1945 ein 
bzw. mehrere Studentenwohnheime 
neugebaut, wiederaufgebaut, um- 
oder ausgebaut haben oder nach deren 
Plänen bereits gebaut wird. 1. Preis 
2500 DM, 2. Preis 1500 DM, 3. Preis 
1000 DM, 4. Preis 600 DM, 5. Preis 
400 DM. Die Preissumme kann auch 
anders als in der Auslobung vor- 
gesehen verteilt werden, jedoch in 
jedem Falle in voller Hôhe. Fachpreis- 
richter: Oberbaurat Bruhn, Stuttgart, 
Prof. Guther, Darmstadt, Prof. Hebe- 
brand, Hamburg, Dipl.-Ing.Hoffmann, 
Baureferat des DSW, Bonn, Reg.- 
Baudirektor F. Jaspert, Bundesmini- 
sterium für Wohnungsbau, Bonn, 
Prof. Lauterbach, Kassel, Prof. Dr.- 
Ing. W. Rauda, Hannover. Unterlagen 
beim Deutschen Studentenwerk e. V. 
— Baureferat für Wohnheime—, Bonn, 
Marienstr. 1, erhältlich. Die Einsen- 
dungen sind zu richten an Studen- 
tenwerk Darmstadt, in Darmstadt, 
Alexanderstr. 22. Einreichetermin: 
15. August 1959, 16 Uhr. 


Duisburg: 8klassige Volksschule in 
Duisburg-Buchholz 


Siehe Anzeige auf Seite VII 29. 


Essen: Augenklinik sowie Hals-, Na- 
sen- und Ohrenklinik der Städt. Kran- 
kenanstalten (engerer Wetthbewerb) 

Ausgeschrieben von der Stadt Essen. 
Eingeladen sind: Arch. BDA Dipl.- 
Ing. Deilmann, Münster, Arch. BDA 
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Der Bodenbelag bestimmt die Atmosphäre eines 
Raumes. Der zeitgemäBe Bodenbelag heiBt Mipolam. 
tit ï Fr rs Mipolam bietet den Augen und den FüfBen gleich viel: 

iii" enr p fa à — ein repräsentativer, fuRfreundlicher Bodenbelag, der 
keine Pflege braucht und praktisch unbegrenzt haltbar 
ist. Nur das ZweckmäBige ist auf die Dauer schôn: 
denken Sie an die Zukunft, nehmen Sie Mipolam! 


DYNAMIT-ACTIEN-GESELLSCHAFT VORM. ALFRED NOBEL & CO., ABT. KUNSTSTOFF-VERKAUF, TROISDORF, BEZ. Kü 


A. Lange, Essen, Arch. BDA Prof. 
Dr.-Ing. Schachner, Aachen, Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Schlempp, Frankfurt 
a. M., Dipl.-Ing. Witte, Düsseldorf. 
Die eingeladenen Herren erhalten 
eine Entschädigung von je 5000 DM. 
1. Preis 10000 DM, 2. Preis 6000 DM, 
3. Preis 4000 DM. Fachpreisrichter: 
Arch. BDA Prof. Hebebrand, Ham- 


burg, Arch. BDA Prof. Dr.-Ing. 
Hollatz, Essen, Arch. BDA Baudir. 
Kreutzberger, Essen, Arch. Sahl, 


Düsseldorf, Arch. BDA Prof. Zinsser, 
Hannover. Einsendetermin: 9. Okto- 
ber 1959. 


Frankfurt (Main): Kirche mit Pfarr- 
haus, Kindergarten, Kinderhort, Ge- 
meindehaus, Küster- und Organisten- 
wohnung und Schwesternhaus 


Ausgeschrieben von der Katholi- 
schen Kirchengemeinde »St. Apo- 
steln« in Frankfurt (Main). Teilnahme- 
berechtigt sind alle freischaffenden 
Architekten, die zur Zeit der Aus- 
lobung ihren Hauptsitz der beruf- 
lichen Tâtigkeit seit mindestens 
6 Monaten in Frankfurt (Main) haben. 
1. Preis 4500 DM, 2. Preis 3000 DM, 
3. Preis 2000 DM, 2 Ankäufe zu je 
500 DM. Fachpreisrichter: Baudirek- 
tor Krüger, Frankfurt (Main), Stadt- 
baurat Bayer, Offenbach (Main), 
Arch. BDA A. Leitl, Rheydt, Dom- 
Baumstr. Hans Schädel, Würzburg, 
Diôzesanbaumeister F. Johannbroer, 
Wiesbaden, Arch. Dr.-Ing. Krämer, 
Trier. Unterlagen gegen Gebühr von 
30 DM bei der Katholischen Kirchen- 
gemeinde »St. Aposteln«, Frankfurt 
(Main), Ziegelhüttenweg 149, erhält- 
lich. Einsendetermin:17. August 1959, 


Paderborn:Ideen-Wettbewerb Dom- 
umgebung. 
Siehe Anzeige auf Seite VII 28. 


Stadtlohn: Kreisberufsschule 


Ausgeschrieben von der Landkreis- 
verwaltung Ahaus. Teilnahmeberech- 
tigt sind alle freischaffenden Archi- 
tekten, die seit mindestens 1. Sep- 
tember 1958 ihréen Wohnsitz im Re- 
gierungsbezirk Münster haben und 
ein Architekturbüro unterhalten. 1. 
Preis 4000 DM, 2. Preis 3000 DM, 
3. Preis 2500 DM, 4. Preis 1500 DM. 
Fachpreisrichter: Arch. BDA Stadt- 
baurat a. D. Brunne, Münster, Kreis- 
oberbaurat Fôcking, Ahaus, Ober- 
reg.- u. -baurat Güldenpfennig, Mün- 
ster, Kreisoberbaurat Johow, Burg- 
steinfurt, Arch. BDA Dr.-Ing. Seiden- 
sticker, Essen. Unterlagen gegen 
Gebühr von 20 DM (Kreis- und Stadt- 
sparkasse Ahaus Konto Nr. 477 oder 
Postscheckkonto Dortmund Nr.21983) 
beim Kreishochbauamt Ahaus, Hin- 
denburgallee. Einsendetermin: 31. 
August 1959, 


Entschieden 


Augsburg: Hausw. Berufsschule 


1. Preis, 10000 DM: Arch. Dipl.-Ing. 
Georg Siebel, Weiler (Allg.), Mitarbei- 
ter: Erich Scheidle. 2. Preis, 7000 DM: 
Dipl.-Ing. K. Wolfgang Boresch, 
Kempten (Allg.), 3. Preis, 5000 DM: 
Arch. Walter Glogger, Augsburg. 
1. Ankauf (Sonderankauf), 3000 DM: 
Arch. Dipl.-Ing. Georg Bartelt, Kemp- 
ten. 2. Ankauf, 2000 DM: Dipl.-Ing. 
Bonny Kubizek, München. 3. Ankauf, 
2000 DM: Robert und Liselotte Gerum, 
Augsburg. 4. Ankauf, 2000 DM: Arch. 
Dipl.-Ing. Werner Schneider, Augs- 
burg. 5. Ankauf, 2000 DM: Archi- 
tekturbüro BDA Freilinger-Gruber, 
Augsburg. Engere Wahl: Arch. 


Dipl.-Ing. Ludwig d. N. Bauer, Mün- 
chen. Gerold GeRwein, Augsburg. 


Bremen: Landessparkasse zu Olden- 
burg und Staatliche Kreditanstalt 


Zwei 2. Preise, je 8500 DM: Dipl.-Ing. 
Kurt Brohm, Berlin, Mitarbeiter: Dipl.- 
Ing. Wilhelm Korth, Arch. BD A Bau- 
rat a. D. Fritz Eggeling, Hannover, 
Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Haro von Frey- 
tag-Loringhoven. 3. Preis, 6000 DM: 
Arch. BDA Dipl.-Ing. Hans Budde, 
Bremen, Mitarbeiter: Arch. BDA 
Dipl.-Ing. Hermann Brede, Bremen. 
4. Preis, 5000 DM: Karl Wedemeyer 
und Gôtz Dieter Raths, Oldenburg. 
5. Preis, 4000 DM: Arch. BDA Dipl.- 
Ing. Friedrich Kohlmann, Vechta. 
Vier Ankäufe je 2000 DM: Arch. BDA 
Wilhelm Klette, Oldenburg. Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Hilde Weststrôm, Ber- 
lin. Arch. BDA Fritz Gaulke, Berlin, 
Mitarbeiter: EckartBludau. Arch.BDA 
Prof. Hans Dustmann, Bielefeld. 


Düren: Evgl. Jugendheim 


1250 DM: Arch. BDA Bangemann, 
Düsseldorf. 1250 DM: Dipl.-Ing. 
Bindemann, Düren. 


Frankfurt (Main): St.-Peters-Kirche 


1. Preis, 2000 DM: Architekten Dipl.- 
Ing. Theo Kellner und Dipl.-Ing. Dr. 
Wilhelm Massing, Frankfurt (Main). 
2. Preis, 1500 DM: Arch. BDA Bau- 
rat Heinrich Vogel, Trier, 3. Preis, 
1000 DM: Arch. BDA Prof. Gerhard 
Weber, München. 


Hamburg: Unilever-Haus 


1. Preis, 20000 DM: Arch. Prof. Hugo 
van Kuyck, Antwerpen. 2. Preis, 
10000 DM: Architekten BDA Dr.- 
Ing. Helmut Hentrich und Dipl.-Ing. 
Hubert Petschnigg, Düsseldorf, Mit- 
arbeiter: Dipl.-Ing. F. Eller, Dipl.- 
Ing. E. Moser und Dipl.-Ing. R. Walter. 
3. Preis, 7500 DM: Architekten BDA 
Dipl.-Ing. Gert Pempelfort, Dipl.- 
Ing. Ingeborg Spengelin und Dipl.- 
Ing. Friedrich Spengelin, Hamburg. 
Lobende Erwähnung: Architekten 
Prof. Ir. J.H.van den Broek und J.B. 
Bakema, Rotterdam. 


Korntal (Württ.): Rathaus 


1. Preis wurde nicht vergeben. 2. 
Preis, 3000 DM: Dipl.-Ing. E. und R. 
Pfanzler und Dipl.-Ing. Gebhard 
Müller, Korntal, Mitarbeiter: Dipl.- 
Ing. Lüpkemann, Bauing. Sickert und 
Arch. Messerschmidt. 3. Preis, 2500 
DM: Dipl.-Ing. K. H. Neumann und 
Dipl.-Ing. H. Breyler, Korntal, Mit- 
arbeiter: Dipl.-Ing. Huber. 4. Preis, 
1500 DM: Architekten W. Maier, M. 
Speidel und Raymond Kauer. Stutt- 
gart-Rohr. Drei Ankäufe je 1000 DM: 
Architekten Hüther und Grossmann, 
Ludwigsburg, Mitarbeiter: Bauing. 
Sonnhof. Reg.-Baumeister A. Kiche- 
rer, Stuttgart, Mitarbeiter: KI. Kiche- 
rer. Architekten E. Gôtz, H. Mann und 
H. Ries, Stuttgart. 


Minden: Kreisberufsschule 


1. Preis, 10000 DM: Arch. Georg 
Flinkerbusch, Hagen-Haspe. 2. Preis, 
8000 DM: Architekten Günter Rein- 
hardt, Friedel Sander, Heinrich Koch, 
Bad Salzuflen. 3. Preis, 6500 DM: 
Arch. Horst Müller, Minden. 4. Preis, 
4000 DM: Dipl.-Ing. Heinz Rolffs, 
Bünde, Arch. Jos. Ulbrecht, Biele- 
feld. 5. Preis, 3000 DM: Architekten 
Erhard Bauer und Hannes Donat, 
Lemgo (Lippe). 1. Ankauf, 2000 DM: 
Arch. BDA Günter Reichert, Siegen. 
2. Ankauf, 2000 DM: Arch. Willi 
Beier, Siegen. 


Ulm: Staatliche Ingenieurschule 


1. Preis: Arch. Dipl.-Ing. Bruno Lam- 
bart, Stuttgart-Sillenbuch, Mitarbei- 
ter: Dipl.-Ing. L. Seidel, cand. arch. 
K.-H. Weber und cand. arch. H. Bid- 
lingmaier. 2. Preis wurde nicht ver- 
teilt. 3. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. 
F. Bauer, Freiburg i. Br. 3. Preis: 
Arch. W. Traub, Stuttgart-Weil im 
Dorf. 4. Preis: Architekten Hüther 
und Grossmann, Ludwigsburg. 1. An- 
kauf: Dipl.-Arch. BDA P. Salzbren- 
ner, Stuttgart-Feuerbach. 2. Ankauf: 
Arch. Dipl.-Ing. Gfroerer, Ludwigs- 
burg, Mitarbeiter: M. Meier, Tappe, 
Wirth. 3. Ankauf: Dipl.-Ing. R.Kienle, 
Magstadt, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. d. 
Kônekamp. 4. Ankauf: Arch. H. 
Weik, Heidenheim (Brenz), Mitarbei- 
ter: W. Kenntner. 5. Ankauf: Dipl.- 
Ing. H. K. Neumann, Dipl.-Ing. H. 
Bregler, Stuttgart-Degerloch, Mit- 
arbeiter: Dipl.-Ing. W. Huber. 


Wiesbaden : Heiliggeistkirche 


1.Preis: Arch. BDA Wilhelm Neuser, 
Wiesbaden. 1.zweiter Preis: Frau 
Architektin Käthe Lôrincz. 2. zweiter 
Preis: Arch. BDA Prof. Herbert 
Rimpl, Wiesbaden, Mitarbeiter: Dipl.- 
Ing. Krochmeyer. 1.Ankauf: Arch. 
BDA Rainer Schell, Wiesbaden. 
2. Ankauf: Arch. BDA Reg.-Baumstr. 
P. Schaeffer-Heyrothsberge, Wies- 
baden. 


_ Personalien 


Hans Schwippert zum 
60. Geburtstag 


Am 25. Juni vollendete Hans Schwip- 
pert sein 60. Lebensjahr, der seit den 
ersten Tagen, in denen sich nach dem 
Kriege unser Denken und Planen 
wieder friedlicher Arbeit zuwenden 
konnte, an der Spitze der im Werk- 
bund gesammelten Deutschen steht. 
Als Architekt gab Schwippert Bei- 
spiele eines guten Bauens aus den 
geistigen und materiellen Bedingnis- 
sen unserer Zeit. In Zusammenarbeit 
mit Rudolf Schwarz (1927—1934) 
schuf er die Fronleichnamskirche und 
die Soziale Frauenschule in Aachen, 
die beide zu den charaktervollsten 
Zeugen des neuen Baugeistes ge- 
hôren. Später trat er, sobald ein 
Bauen in zeiteigenen Formen nach 
dem Zusammenbruch des national- 
sozialistischen Regimes in Deutsch- 
land wieder môglich war, mit be- 
deutenden  architektonischen Lei- 
stungen hervor. Schwipperts Um- 
und Erweiterungsbau der Bonner 
Pädagogischen Akademie zum Haus 
des Bundestags War in jenen ersten 
Nachkriegsjahren und bei dem Eil- 
tempo, in dem geplant und gleichzei- 
tig gebaut werden mufite, eine be- 
wundernswerte organisatorische Lei- 


Strapazoid Super 


der neuzeitliche armierte Bitumen-Jutegewebe-Dachstoff, zu verlegen ohne Unterlagspappe. 


»KOSMOS1 Well-Entlüftungspappe 
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stung. Die klare architektonische 
Lôsung gab im Verzicht auf Re- 
präsentationsgesten, von denen bei 
einem Parlamentsgebäude bisher 
noch kaum jemals Abstand genom- 
men worden war, in ihrem Verzicht 
auch auf sensationelle Modernismen 
ein ermutigendes Vorbild. Als sol- 
ches meinen wir es noch immer 
ansehen zu müssen, auch wenn die 
bundesdeutsche Regierung schon 
längst vom Wiederaufbau des pom- 
pôsen Wallotschen Reichstagsbaus 
in Berlin träumt. 


Später war Schwippert mit Eugen 
Blanck und Riphahn Schôpfer des 
groBen Gebäudes der Provinzial- 
Feuerversicherung in Düsseldorf. 
Für das Düsseldorfer Hochhaus der 
Phônix-Rheinrohr AG hatte er einen 
Wettbewerbsentwurf eingereicht, der 
einen bemerkenswerten konstruktiven 
Vorschlag brachte: von drei Kern- 
türmen, die den Verkehr aufnehmen, 
kragen die Decken stützenfrei aus. 
An der Berliner »Interbau« 1957 war 
Schwippert miteinem Wohnhochhaus 
beteiligt. 1958 ist ihm der grofe Kunst- 
preis für Baukunst des Landes Nord- 
rhein-Westfalen verliehen worden. 


Mit dem architektonischen Talent 
vereinigt sich in Schwipperts Person 
pädagogische Intensität und organi- 
satorische Begabung. Darauf beruht 
die weite Ausstrahlung seiner Tätig- 
keit auf alle Gebiete der optischen 
Kultur. Schwippert begann seine 
Lehrtätigkeit schon in jungen Jahren. 
1927, in der Zeit, als er mit Rudolf 
Schwarz die Fronleichnamskirche 
baute (auch Johannes Krahn gehôrte 
zu den Mitarbeitern), hatte er die 
»Vorlehre« und eine Entwurfsklasse 
an der Aachener Werkkunstschule 
übernommen. Nach dem Kriege, 
1947, wurde er zum ordentlichen 
Professor an die Technische Hoch- 
schule in Aachen und gleichzeitig 
zum Leiter einer Baukunstklasse an 
der Düsseldorfer Kunstakademie be- 
rufen, deren heutiger Aufbau sehr 
stark durch die pädagogisch-organi- 
satorischen Ideen von Schwippert 
bestimmt ist, der seit sechs Jahren 
ihr Direktor ist. Darüber hinaus sind 
seine Ideen zur »Ordnung der Werk- 
schulung« (dies der Titel seiner 
Schrift von 1950) auf den heutigen 
Aufbau der Kunstschultypen über- 
haupt nicht ohne EinfluB geblieben. 

Schwippert gehôrte 1946 zu den Neu- 
begründern des Deutschen Werk- 
bundes, dessen Vorsitzender er bis 
heute ist. Die Schaffung des »Rats 
für Formgebungx in seiner heutigen 
Konstitution geht im wesentlichen auf 
seine Initiative zurück. Wiederholt, 
vor allem bei dem Darmstädter Ge- 
spräch »Mensch und Technik« hat er 
seine groBen Fähigkeiten bewiesen, 
Diskussionen anregend und fôrdernd, 
mit kluger Nachsicht und doch ziel- 
bewufit zu führen. Mag sein Beitrag 
als Môbelgestalter zur deutschen 
Abteilung der Weltausstellung 1958 
in Brüssel, ein opulentes Speise- 
zimmer, fragwürdig gewesen sein, 
für die gesamte geistige Konzeption 
und Thematik dieses deutschen Bei- 
trags gebührt ihm aller Dank. Erst 
Schwipperts Programm hat diesen 
deutschen Beitrag zu einer groBen 
einheitlichen Selbstdarstellung der 
Deutschen Bundesrepublik gemacht, 
die substantiell genug war, ernst- 
hafter Beachtung gewürdigt worden 
zu sein. Besonders im Ausland hat 
man sie als ein Zeichen des guten 
Willens und der Bescheidenheit hoch 
anerkannt. Hans Eckstein 


® 
Herausgegeben vomINDANTHREN-Warenzeichenverband e.V.Frankfurtam Main x Inda nthren 


Film- und Fernsehwerbung 


Zusätzlich zu der für Juni vorgesehenen 
INDANTHREN-Werbung im Fern- 
sehen wird in 35 deutschen Städten Ende 
Mai / Anfang Juni ein farbiger Werbefilm 
auf die Vorzüge von INDANTHREN 
hinweisen. Sie werden gut daran tun, Ihre 
Schaufenster-Werbung in dieser Zeit auf 
INDANTHREN besonders abzustim- 
men. Das notwendige Werbematerial 
stellt Ihnen der IWV zur Verfügung: 
»Im ganzen Hause INDANTHRENK«, 
» Für Ihr Geld kônnen Sie die Mäuse tanzen 
lassen«, »YINDANTHREN -Sommer«, 
Postkarten, Stundenpläne, Aufstell-Pla- 


kate, Preisschildchen usw. 


INDANTHREN in Grônland 

In den endlosen Eis- und Schneefeldern Grônlands haben sich 
INDANTHREN-gefärbte Zelte in leuchtenden Farben beson- 
ders gut bewährt, weil sie das Auffinden von Zeltplätzen vom 


Flugzeug aus erleichtern und widerstandsfähig gegen die starken, 
durch Eis und Schnee reflektierten Sonneneinstrahlungen sind. 
Aufstell-Plakate 

Von den in deutschen Zeitschriften erscheinenden Vierfarb- 
Anzeigen »Sommer - Sonne - frohe Farben«, »Im ganzen Hause 
INDANTHREN« und »INDANTHREN - Sommerstoffe« 
sind Aufsteller angefertigt worden. Bitte, fordern Sie diese Deko- 
rations-Hilfsmittel bei der Geschäftsstelle des IWV an. 


Druckstôcke und Matern 

für das INDANTHREN-Warenzeichen 

Für die Werbung des Einzelhandels und der Veredlungsindustrie 
stellt der IWV gern kostenlos Druckstôcke und Matern seines 
Warenzeichens zur Verfügung. 

Das INDANTHREN-Etikett wirbt überall, wo es bei einem 
textilen Angebot erscheint, empfehlend für diese Ware. Wir M 
raten Ihnen deshalb, sich bei Ihren werblichen Verôffentlichungen 
der INDANTHREN-Warenzeichen (Wort- | 
und Bildzeichen) zu bedienen. 


In Dänemark wurde die erste Nummer 
des INDANTHREN - Magasinets aus 
der Taufe gehoben. Die Auflage wird an 
die Textilveredler und Einzelhändler ver- 
K A teilt. Weitere Ausgaben in norwegischer 
D [| N A V I Q 4 und schwedischer Sprache sind im Laufe 

Li 


der nächsten Wochen zu erwarten. 


Bautechnik 
Baustoffe 


Das Blechdach und seine Pflege 


Zur Herstellung von Blechdächern 
haben sich Baubleche aus schwach 
gekupferten Bau- oder FluBstählen 
als besonders geeignet erwiesen. 
Ihrem Kupfergehalt und ihrer sonsti- 
gen Struktur zufolge sind diese 
Bleche vorweg durch einen gewissen 
Korrosionswiderstand gekennzeich- 
net. Dies ändert aber nichts an der 
auch von der Bundesbahn bestätigten 
Tatsache, daf sie nach den gleichen 
Grundsätzen wie alle anderen Stahl- 
objekte gegen Rost geschützt werden 
müssen. 

Bekanntlich sind die Blechbahnen 
bereits vor dem Verlegen mit mehr 
oder minder starken Rostansätzen 
behaftet. Eine sorgfältige Vorberei- 
tung des Untergrundes ist also un- 
erläRlich, denn andernfalls würden 
die Bleche gleich allen anderen Stahl- 
leichtbauteilen verhältnismäfig rasch 
der Durchrostung verfallen. Erfah- 
rungsgemäB wird die Entrostung am 
besten »von Hand« bzw. mit maschi- 
nell betriebenen Werkzeugen vor- 
genommen, wobei jedoch jede Be 
schädigung der Bleche sorgsam ver- 
mieden werden mufB. GemäB DIN- 
Norm 55928 ist auch die unter der 
Bezeichnung »Zunder« bekannte 
grauschwarze Oberschicht aus Eisen- 
oxyduloxyd mit zu entfernen, sofern 
sie nicht fest und zusammenhängend 
aufderMetalloberfläche haftetundihre 
Schichtdicke mehr als0,01mm beträgt. 
Ihrer erwiesenen Unzuverlässigkeit 
halber sollen der gleichen Norm zu- 
folge auch die sog. »Werkstatt- 
grundierungen« entfernt werden, mit 
denen die Bleche mitunter schon von 
Herstellerseite versehen werden, es 
sei denn, da8 der Hersteller ihre vor- 
schriftsmäBige  Zusammensetzung 
schriftlich garantiert. Im Dienstbe- 
reich der Bundesbahn sind hierfür 
nur die reine Bleimennige sowie ihre 
schwerspathaltige und daher preis- 
günstige Bleisorte »V 40« zugelassen. 
In Aufsätzen und Prospekten werden 
zum Rostschutz an Blechdächern 
mitunter Zink- oder Aluminiumüber- 
züge empfohlen, die aber ihrer ge- 


ringen Schichtdicke wegen zumeist 
durch zusätzliche Anstriche verstärkt 
werden müssen. In der Mehrzahl der 
Fälle werden sich daher Regelan- 
striche als wirtschaftlicher erweisen. 
Nach Ansicht der Bundesbahn sind 
für Grundierungen auf Stahlblech am 
besten die beiden vorgenannten Blei- 
mennigesorten in fettsäurehaltigen 
Bindemitteln geeignet, wobei der 
Zweitanstrich einer alten Erfahrungs- 
regel zufolge etwas »fettert«, d. h. 
bindemittelreicher, als der vorher- 
gehende gehalten werden soll. 
Bei Anwendung schnelltrocknender 
Bindemittel kann die Bleimennige- 
grundierung auf frisch verlegte Blech- 
dächer auch bei wechselhafter Wit- 
terung aufgetragen werden. In ge- 
witterigen Gegenden ist eine zwei- 
malige Grundierung in Phthalatharz- 
Bindemitteln zu empfehlen, die u. a. 
ein hinreichendes MaB an Hagel- 


festigkeit gewährleisten. Im Deck- 
anstrich haben sich bei normaler 
Beanspruchung in den gleichen 


Bindemitteln besonders Mischungen 
aus Bleiweif und Eisenglimmer be- 
währt, der seiner schuppenfürmigen 
Struktur halber die wasserabweisende 
Wirkung der BleiweiBanstriche erheb- 
lich verstärkt. 

Sofern die Blechdächer fortlaufend 
mit Rauch oder Wasserdampf bzw. 
mit Netz- oder Kondenswasser in 
Berührung kommen, haben sich viel- 
fach Deckanstriche als zweckmäfig 
erwiesen, die als wirksame Bestand- 
teile Bitumina oder Steinkohlenteer- 
pech enthalten. Auch ihnen sollte 
man jedoch bei überdurchschnitt- 
licher Beanspruchung eine minde- 
stens einmalige Bleimennigegrundie- 
rung vorangehen lassen. Sofern hier- 
für. die schnelltrocknende sowie 
rauchgasfeste und wasserbeständige 
Ôlasphaltmennige verwendet wird, 
kann der Auftrag der Deckanstriche 
innerhalb weniger Tage erfolgen: 
andernfalls macht der aggressive 
Charakter der beteiligten Lôsungs- 
mittel je nach der Trockenkraft des 
jeweiligen Bindemittels u. U. eine 
längere Wartezeit erforderlich. 

Alle Beteiligten sollten sich beizeiten 
daran erinnern, daf die fortlaufende 
Beobachtung und Instandsetzung der 
fertigen Dachanstriche in ihrem ei- 
gensten Interesse liegt. Schon durch 
zeitweiliges Abbürsten der gut durch- 
gehärteten Anstrichfilme und sofor- 
tige Entfernung aller Fremdkôrper 
kônnen kostspielige Reparaturen auf 
lange Zeit vermieden werden. Beson- 
dere Aufmerksamkeit ist geboten, so- 
fern die Dächer mit frisch aufgetrage- 
nem oder noch nichtvôllig abgebunde- 
nem Kalk- oder Zementputz unmittel- 
bar in Verbindung stehen. In solchen 
Fällen kônnen sich unter der Einwir- 
kung der Luftfeuchtigkeit und des 
Regenwassers alkalische Lôsungen 
bilden, die den Anstrich und damit 
mittelbar auch das Metall gefährden 
würden. Dipl.-Ing. Hans Hebberling 
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Juristische Hinweise 


Aktuelle Baurechtsfragen 
Aus neuen Entscheidungen 


Anderungen von Bebauungsplänen — 
Kein Entschädigungsanspruch derbe- 
nachbarten Grundstückseigentümer 


Der Grundstückseigentümer hat nach 
dem Urteil des Bundesgerichtshofs 
vom 4.2. 1957 (III ZR 181/55) im allge- 
meinen kein Recht auf das Fortbeste- 
hen von Vorteilen, die sich aus einer 
bestimmten Verkehrs- oder Wohn- 
lage auf Grund von Bebauungsplänen 
ergeben. Einen Entschädigungsan- 
spruch aus Enteignung oder enteig- 
nungsgleichem Eingriff hat nur der, 
gegen dessen »Eigentum« (im Sinne 
des Enteignungsrechts) der Verwal- 
tungsakt gerichtet ist, den also die 
Verwaltung als den Betroffenen, dem 
ein Sonderopfer abverlangt wird, im 
Auge hat, nicht auch der, auf den sich 
mittelbar ein gegen einen anderen ge- 
richteter Verwaltungsakt nachteilig 
auswirkt. 


Einstellplätze für Kraftwagen in reinen 
Wohngebieten 


Nach 8 11 Abs. 1 der Reichsgaragen- 
ordnung (RGaO) kônnen Einstellplät- 
ze, Garagen und ihre Nebenanlagen 
als Zubehôr zur Wohnung, zum Ar- 
beitsplatz und zum Betrieb grundsätz- 
lichinallen für die Bebauung bestimm- 
ten Gebieten geschaffen werden. Je- 
doch bringt 811 Abs.2 gegenüber 
dieser allgemeinen Regelung eine 
Einschränkung für solche Gebiete, 
die nach den bestehenden Bauvor- 
schriften einen besonderen Schutz 
gegen Stôrungen genieBen, wie z. B. 
reine Wohngebiete. 

Diese Vorschrift setzt somit, wie es 
im Urteil des Bundesverwaltungsge- 
richts vom 30.10.1958 (I C 104/57) 
u. a. heifit, der Baufreiheit hinsicht- 
lich der Garagen und Einstellplätze 
eine Grenze. Ihr Sinn besteht darin, 
einen Interessenausgleich zwischen 
dem obengenannten Ziel der Reichs- 
garagenordnung — Entlastung der 
ôffentlichen StraBen und Wege vom 
ruhenden Verkehr — und dem mit der 
Ausweisung besonders geschützter 


Baugebiete erstrebten Schutz der Be- 
vôlkerung zu erreichen. Dem ôffent- 
lichen Interesse, durch Schaffung 
ausreichenden  Einstellplatzes die 
StraBen vom ruhenden Verkehr zu 
entlasten, steht die Notwendigkeit 
gegenüber, die von Einstellplätzen 
und Garagen ausgehende Belästi- 
gung der Bevëlkerung in den vor Stô- 
rungen besonders geschützten Ge- 
bieten auf das unumgängliche Mañ 
zu beschränken. 

Dieser Interessenwiderstreit ist in 
811 Abs.2 RGaO durch eine zuläs- 
sige Beschränkung des Rechts, Ein- 
stellplätze und Garagen zu schaffen, 
gelôst. So sind Anlagen für Lastkraft- 
wagen mit einem Eigengewicht von 
über 3,5 t schlechthin untersagt, An- 
lagen für Fahrzeuge mit geringerem 
Eigengewicht nur zugelassen, soweit 
sie zur Befriedigung der Bedürfnisse 
der Bevôlkerung an Einstellplätzen 
und Garagen notwendig sind. 


Ôffentliche Zuschüsse zur Finanzie- 
rung von Geschäftsräumen des Mit- 
telstandes und von Praxisräumen 


Die »Richtlinien für Zuschüsse aus 
Bundeshaushaltsmitteln zur Verbilli- 
gung der Finanzierung gewerblicher 
Räume des Mittelstandes bei Bau- 
mafinahmen des sozialen Wohnungs- 
baues« sind neu gefafit worden (Bun- 
des-Anzeiger Nr.241 vom 16.12. 
1958). Aus diesen Richtlinien dürften 
folgende Bestimmungen das beson- 
dere Interesse unserer Leser ver- 
dienen. 

Voraussetzung für die Gewährung 
ôffentlicher Zuschüsse ist, daB die 
Bauvorhaben, abgesehen von den 
mitzuschaffenden Geschäfts- und 
Praxisräumen, im Rahmen des sozia- 
len Wohnungsbaues erstellt werden. 


Die gewährten Zuschüsse sollen die 
Finanzierung von Geschäfts- und 
Praxisräumen für selbständige Be- 
triebe des Handwerks, des Handels, 
sonstiger Gewerbe und der freien 
Berufe fôrdern. 

Die Gewährung der Zuschüsse er- 
folgt zur Verzinsung von Darlehns- 
schulden gegenüber privaten Gläubi- 
gern und Kreditinstituten. 

Soweit die Darlehen zinsverbilligt ge- 
währt werden, dürfen sie zwei Drittel 
der Gesamtkosten der Geschäfts- 
räume oder 30000 DM nicht über- 
schreiten. Sie sind bei der vom Land 
bestimmten Stelle zu beantragen und 
werden halbjährlich nachträglich an 
den Darlehnsgeber gezahlt. 


Bei Zugrundelegung der Verdin- 
gungsordnung für Bauleistungen ist 
die Geltendmachung von Gewährlei- 
stungsansprüchen Schriftform nicht 
erforderlich 


Wenn bei Bauarbeiten die Verdin- 
gungsordnung für Bauleistungen 
(VOB) zugrunde gelegt ist, so gilt für 
Gewährleistungsansprüche nicht die 
fünfjährige Verjährungsfrist des Bür- 
gerlichen Gesetzbuchs für Bauwerke, 


Gestell schwarz gespritzt 
Schale aus elastischem 
Rotanggeflecht 


À Bezugsquellennachweis 
à J.Lüber Haltingerstrasse 4 
Weil a. Rhein 


Verlangen Sie unseren Prospekt 
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und ist doch mit Schneidwerkzeugen leicht zu bearbeiten. Es ist von Zellenstruk- 
tur ohne Kapillaren, säure- und laugebeständig, dampfdicht und undurchlässig 
für Gase, gegen Mikroben und Nager widerstandsfähig. Es nimmt keine Flüssig- 
keit auf, ist unbrennbar und fäulnisbeständig. Spumavit ist ein vollkommener 


Isolier- und Baustoff, der sich auch unter den schwersten Bedingungen gut bewährt. 


Mit Auskünften sowie weiteren Einzelheiten dient lhnen gern 
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Ein BKS Kurzzylinder im 
dazugehôrigen BKS Einsteck- 
schlofi. Kein Hervorstehen des 
Zylinders mehr, dadurch Weg- 
fall der Ausgleichs-Rosetten, 

und in Verbindung mit von 
auflen nicht abschraubbaren 
Langschildern hohe Sicherheit 
gegen gewaltsame Entfer- 
nungsversuche. 


Ein BKS Flachform-Türschlie- 
Ber erfüllt die Forderung nach 


klarer Linienführung im zeit- 
gemäflen Bauwesen. Er ver- 
eint vollendete Schliefifunktion 


mit zeitnaher Formgebung. 


BKS Erzeugnisse kommen aus der grôfiten SchlofBifabrik 
Europas. — Informieren Sie sich, bitte, beim Fachhandel. 
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sondern die abgekürzte Verjährungs- 
frist nach 8 13 Nr.4 der VOB Teil B. 
Nach 8 13 Nr. 5 Abs.1 VOB TeilB ist 
der Unternehmer auBerdem verpflich- 
tet, alle während der Verjährungsfrist 
hervortretenden Mängel, die auf eine 
vertragswidrige Leistung zurückzu- 
führen sind, auf seine Kosten zu be- 
seitigen, wenn es der Auftraggeber 
vor Ablauf der Frist schriftlich ver- 
langt hat. 

Daraus geht, worauf der Bundesge- 
richtshof im Urteil vom 30.10, 1958 
(VII ZR 24/58) besonders hingewiesen 
hat, hervor, da8 die Pflicht des Unter- 
nehmers, die auf einer vertragswidri- 
gen Leistung beruhenden Mängel zu 
beseitigen, nicht von einem schrift- 
lichen Verlangen des Bestellers ab- 
hängig ist. Die Bedeutung der Schrift- 
form (8 13 Nr.5 Abs. 1 VOB) erschôpft 
sich darin, dem Besteller seine An- 
sprüche über den Ablauf der im 8 13 
Nr.4 VOB bestimmten Verjährungs- 
frist zu erhalten. 


Wann sind Kosten des Studiums 
eines Bauingenieurs Betriebsaus- 
gaben? 

Nach ständiger Rechtsprechung sind, 
wie das Finanzgericht im Urteil vom 
26. 6. 1958 (11 98/58 E) u. a. ausführt, 
Kosten der ersten Berufsausbildung 
und Kosten zur Vorbereitung auf 
einen anderen Beruf bei beabsichtig- 
tem Berufswechsel steuerlich nicht 
berücksichtigungsfähige Kosten der 
Lebensführung. Ausbildungskosten, 
die aufgewandt werden, um in dem 
bereits ausgeübten Beruf eine bes- 
sere Stellung und damit hôhere Ein- 
nahmen zu erlangen, sind dagegen 
als Werbungskosten bzw. als Be- 
triebsausgaben abzugsfähig. Kosten 
eines Studiums an einer Universität 
oder an einer Technischen Hoch- 
schule (TH) kônnen demnach nur 
dann als Betriebsausgaben angese- 
hen werden, wenn es sich bei ihnen 
um Fortbildungskosten im bereits 
ausgeübten Beruf handelt. 

Der Beruf eines Bauingenieurs kann 
sowohl auf Grund eines Fachschul- 
studiums wie eines Studiums an der 
TH ausgeübt werden. Es kann daher 
nicht als Berufswechsel angesehen 
werden, Wenn ein Bauingenieur sei- 
nen bereits seit Jahren mit Erfolg aus- 
geübten Beruf durch den Besuch ei- 
ner TH auf eine hôhere und wissen- 
schaftlich fundiertere Grundlage stel- 
len will. Dr. C. 
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Nachrichten und 
Notizen 


BDA-Bundestag 


Der Bund Deutscher Architekten 
BDA hat seinen 38. Bundestag um 
eine Woche, auf die Tage vom 16. bis 
18. September 1959, vorverlegt, weil 
in der folgenden Woche die General- 
versammlung der Union Internationale 
des Architects (UIA) in Lissabon 
stattfindet. 


Wilhelm Wichtendahl neuer BDA- 
Präsident 


Der Bund Deutscher Architekten BD A 
hat auf seiner 20. Tagung der Dele- 
giertenversammlung in Karlsruhe Re- 
gierungsbaumeister Wilhelm Wich- 
tendahl, Augsburg, einstimmig zum 
Präsidenten gewählt. Der 57jährige 


Architekt tritt damit die Nachfolge 
des im Februar verstorbenen Prof, 
Bartning an. Wichtendahl ist durch 
eine lange Reiïihe von Industrie- und 
Verwaltungsbauten sowie Schul-und 
Krankenhäusern bekannt geworden. 


Landesmuseum Münster 


In der Zeit vom 21. duni bis 19. Juli 
findet im Landesmuseum für Kunst 
und Kulturgeschichte in Münster eine 
Ausstellung der mit einem Preis aus- 
gezeichneten Entwürfe für den Neu- 
bau- des Landesmuseums  statt. 
AuBerdem sind alle für den Wett- 
bewerb eingereichten Entwürfe zu 
sehen. 


Die Neue Sammliung 


in München zeigt anläRlich des inter- 
nationalen Glaskongresses vom 30. 
duni bis 30. August 1959 die Aus- 
stellung »Glas-, Gebrauchs- und 
Zierformen aus vier Jahrtausendenx. 


Auszeichnung vorbildlicherBauten 


Nachdem bereits in den vergangenen 
dahren auf Anregung des Bundes 
Deutscher Architekten BD A im Lande 
Hessen vorbildliche Neubauten — 
speziell Werke freischaffender Archi- 
tekten — vom Minister des Innern aus- 
gezeichnet worden sind, ist jetzt auch 
die Stadt Lüneburg dazu übergegan- 
gen, Auszeichnungen für gute bau- 
liche Veränderungen oder Neubauten 
in der Innenstadt vorzunehmen. cp. 


Haus der Rationalisierung 


Als äuBeres Symbol der Konsolidie- 
rung der Rationalisierungsarbeit in 
der Bundesrepublik wird in Frankfurt 
(Main) ein 13 geschossiges »Haus der 
Rationalisierung« errichtet, in dem 
künftig neben der Zentrale und der 
hessischen Landesgruppe des Ratio- 
nalisierungs-Kuratoriums der Deut- 
schen Wirtschaft der AusschuB für 
wirtschaftliche Fertigung (AWF), der 
AusschuB für Wirtschaftliche Ver- 
waltung(AWV),dieRationalisierungs- 
Gemeinschaft Bauwesen und die Ge- 
sellschaft für Organisation ihren Sitz 
haben sollen. 


Bisher über 1300 Übersetzungen 
deutscher Normen 


Die heutige Entwicklung der Technik 
ist in hohem Mañe durch eine wach- 
sende internationale Verflechtung ge- 
kennzeichnet. Von seiten der Indu- 
striebesteht dahereinregesinteresse, 
die deutschen Normen im Ausland — 
insbesondere in den entwicklungs- 
fähigen Ländern — mehr als bisher 
bekanntzumachen. Zur erleichterten 
internationalen Verständigung sollten 
deshalb künftig allen Angeboten und 
Lieferverträgen, denen DIN-Normen 
zugrunde liegen, Übersetzungen die- 
ser Normen beigegeben werden. 

Die Arbeiten des früheren Reichsaus- 
schusses für Übersetzungen deut- 
scher Normen und Lieferbedingungen 
(AfÜ) werden jetzt von der neugebil- 
deten Abteilung für Übersetzungen 
des Deutschen Normenausschusses, 
Berlin, weitergeführt. Die Einbezie- 
hung dieser Arbeïten in den Aufga- 
benbereich des DNA ermôglicht eine 
schnelle, laufende Anpassung des 
Übersetzungswerkes an die Verände- 
rungen im Deutschen Normenwerk. 
Alle ISO-Empfehlungen mit ihren 
internationalen Begriffsfestlegungen 
werden berücksichtigt. 

Eine Zentralkartei für alle Überset- 
zungen und Übersetzungsvorhaben 
sowie für zurückgezogene Überset- 
zungen gibt allen anfragenden Fir- 
men erschôpfende Auskunft und ver- - 
meidet unnôtige Doppelarbeit. 
Folgenden nationalen Normenaus- 
schüssen gehen bereits im Rahmen 
des allgemeinen Normblattaustau- 
sches der Mitgliedsländer der ISO 
laufend drei Exemplare aller neuer- 
scheinenden Übersetzungen zu: 
Agypten, Australien, Burma, Eng- 
land, Indonesien, Indien, Irland, 
Israel, Japan, Neuseeland, Pakistan, 
Südafrika, Türkei, USA, 
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Formgestalter und Fabrikant 


Der freischaffende Formgestalter ist 
in der Konsumgüterindustrie oft eine 
der wichtigsten Säulen für Produk- 
tion und Verkauf. Denn sein Kônnen, 
seine Kenntnis technischer Môglich- 
keiten, sein Empfinden für Form, 
Farbe und Material entscheiden nicht 
selten über Gewinn und Verlust. 

Die Firma Wilhelm Benze GmbH, 
Eimbeckhausen, kann für sich in 
Anspruch nehmen, durch eine be- 
tont harmonische Zusammenarbeit 
mit freischaffenden Formgestaltern 
ein Môbelsortiment entwickelt zu 
haben, das als ehrliches Bemühen 
um ein gültiges, niveauvolles Stil- 
gefühl moderner Zeit gewertet werden 
mu. Zum Beispiel wirkt sich die Zu- 
sammenarbeit mit dem allzu früh ver- 
storbenen Designer Karl Eichhorn 
noch heute als äuRBerst vorteilhaftaus. 
Die von Karl Eichhorn gestalteten 
Benze-Sitzmôbel-Serien sind Umsatz- 
trâger von besonderer Bedeutung. 


Neu und doch eine konsequente 
Weiterführung der Benze-Linie sind 
die von Günter Renkel gestalteten 
Môbelserien copa und typo. Der junge 
Designer ist ehemaliger Schüler der 
Werkkunstschule Hildesheim, an der 
er spâter auch Gestaltung und Môbel- 
entwurf lehrte. 

Die neuen Benze-Serien copa und 
typo gelten als besonders umsatz- 
aktiv. Ihre zeitlose Linienführung, die 
Verwendung luftgetrockneter Hôlzer, 
die handwerkliche und maschinelle 
Präzisionsarbeit, der verblüffend gün- 
stige Preis sind Faktoren, die selten 
beieinander sind. - hadin - 


Rechts: 
Stuhl aus der typo-Serie. Sitzplatte und 
Kopfstück Teak, Gestell Buche oder Eiche. 


Unten: 

Tisch mit Drehklapp-Platte aus der typo- 
Serie. Platte Teak, Gestell Buche oder 
Eiche. Die Tischfläche kann mit wenigen 
Handgriffen verdoppelt werden. 
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Buchbesprechungen 


Herbert Read, Kunst und Industrie. 
Grundsätze industrieller Formge- 
bung. Verlag Gerd Hatje, Stuttgart 
1958. 140 S. mit 130 Abb. 19,80 DM. 


Nach einem Vierteljahrhundert liegt 
nun endlich eines der klassischen 
Werke der neueren Kunstliteratur, 
das Meisterwerk des englischen 
Kunstschriftstellers Herbert Read 
»Art and Industry« (London 1934), in 
der deutschen Übersetzung von Elke 
Kaspar vor. Dieses Buch brachte 
seinerzeit eine neue Konzeption in 
die Betrachtung der Kunst im Indu- 
striezeitalter und postulierte eine 
Haltung, -die nicht mehr von den 
überalterten Pseudowerten einer am 
Leben erhaltenen Vergangenheit ge- 
prägt ist. Durch Reads Betrachtung 
erhält die Kunst wieder jenes All- 
gemeingültige zurück, das sie in jeder 
Zeit und somit auch in der unmittel- 
baren Gegenwartzum Zentrum macht. 
Read bleibt nicht befangen im isolier- 
ten Bezirk ästhetischer Objekte, son- 
dern er sieht diesen in unlôsbarem 
Zusammenhang mit dem Leben, mit 
dem Alltag, in den die Kunst harmo- 
nisch eingebunden ist, und gibt somit 
realistische Urteile ab, die für die 
unmittelbare Gegenwart relevant ge- 
blieben sind. Die eigentlichen Zeichen 
der Kunst im Industriezeitalter sieht 
Read in den Erzeugnissen der Tech- 
nik, und die Frage: Kann die Maschine 
ein Kunstwerk hervorbringen? wird 
von ihm positiv beantwortet. Diese 
Antwort wird in den einzelnen Be- 
reichen und Materialien der Gestal- 
tung im Detail verifiziert. Read weist 
es nach an den Gesetzen der Form 
in den verschiedenen Materialien 
(Keramik, Glas, Metall, Holz, Tex- 
tilien, Leder) und in den Bereichen 
der Farbe und des Ornaments, die 
auch im Maschinenzeitalter eine 
innere (wenn auch von der Vergan- 
genheit verschiedene) Berechtigung 
haben. 


Das abschlieBende Kapitel befañt 
sich mit der heute so notwendigen 
Kunsterziehung im Industriezeitalter 
und weist bereits auf Probleme hin, 
die auch heute noch als ungelôst 
gelten dürfen, ebenso wie Read 
seinerzeit die wirtschaftlichen und 
sozialen Probleme, die durch das 
Maschinenzeitalter aufgeworfen wur- 
den, als ungelôst ansah. Auch hierin 
hat sich bis heute nichts geändert. 
»Gute und schlechte Kunst&«, so 
schlieBt das Buch, »richtige und 
falsche Erziehung, gerechte und un- 
gerechte soziale Struktur — das ist 
schliefilich ein und dasselbe Pro- 
blem«. Der Stil Reads ist einfach, 
klar, vollkommen und verständlich 
und muB auch auf ein nicht vorgebil- 
detes Publikum überzeugend wirken, 
wenngleich einige terminologische 
Fragen anders betrachtet werden 
kônnen. Der Verlag brachte das Buch 


baufachliteratur 


in vorzüglicher Ausstattung heraus 
und ergänzte es weiterhin durch neue 
Abbildungen der Formgebung aus 
den letzten Jahren, deren harmoni- 
scher Zusammenhang mit dem um 
Jahrzehnte älteren Text wieder die 
Genialität und Weitsichtigkeit des 
groBen englischen Kunstgelehrten 
unter Beweis stellt. Udo Kultermann 


H. J. Becker und W. Schlote, Neuer 
Wohnbau in Finnland. Karl Krämer 
Verlag, Stuttgart. 120 S., 200 Abb. 
und Pläne, 22 x 26 cm, Lw. 19,80 DM. 


Über demDilemma unseres»sozialenx 
Wohnungsbaues wird man besonders 
traurig beim Studium dieses Buches 
über Finnland. Dieses Land an der 
Peripherie europäischer Geschäftig- 
keit geht dem Problem des Woh- 
nungsbaues mit gründlicher Über- 
legung und ohne Hast zu Leibe, 
wobei man den Eindruck gewinnt, 
daB hier nicht das Merkantile oder 
der Verkehrsflu8 im Vordergrund 
steht, sondern einzig und allein der 
Mensch mit und in seiner Behausung. 
Wobei eben auch dem Verkehr 
durchaus das eingeräumt wurde, was 
ihm im 20. Jahrhundert gebührt. Die 
finnische Landschaft mit ihren vielen 
Seen und ihrer romantischen Struk- 
tur ermôglicht eine offene Anlage der 
Stadtorganismen, und Zusammenbal- 
lungen allzu grofer Stadtteile sind 
unmôglich. Gerade darin liegt der 
besondere Reiz der neuen Stadt- 
planungen von Imatra (Aalto) und 
Oulu (O. 1. Meurmann und Aarne 
Ervi). Die Architekten haben diese 
geografische und  topografische 
Struktur ihres Landes mit Feingefühl 
und künstlerischer Souveränität aus- 
genutzt und Wohngebiete geschaf- 
fen, die für den Menschen zum Woh- 
nen das Nonplusultra sein dürften — 
wobei die Wohnungen selbst einfach, 
bescheiden, erfrischend undogma- 
tisch, jedoch mit allen Finessen 
europäischer Einrichtungstechnik ver- 
sehen sind. Kennt man die seidig- 
klare Atmosphäre dieses Landes, so 
vermag man sich schon an Hand der 
Fotos und Pläne in den Lebensstil 
und die Wohnform dieses Volkes 
einzufühlen. 

Das Buch ist das Resümee einer 
Studienreise der beiden Verfasser. 
Es ist in zu beglückwünschender Art 
gründlich und gewissenhaft zusam- 
mengestellt. G. V. Heene 


Karl Hanus, Raumakustik. Entwurf und 
Ausbau von Zuhôrerräumen nach 
raumakustischen Gesichtspunkten. 
Werner-Verlag GmbH, Düsseldorf. 
90 S., DIN A 5, kart. 14 DM. 


Das Bauen stellt den Architekten hin 
und wieder vor Probleme, die über 
das rein Baukünstlerische und Kon- 
struktive wesentlich hinausgehen. Es 
bedarf heute einer genügenden Vor- 
bildung des Architekten über die 
physikalischen Vorgänge, die in 
einem Gebäude stattfinden. Dazu 
gehôrt bei Theater, Konzertsaal und 
Hôrsaalgebäuden die Akustik, die oft 
in nicht zu verantwortendem Mañe 
vernachlässigt wird. Dr. Hanus hat 
in seiner kleinen Broschüre über die 
Grundzüge der Raumakustik referiert 
und damit dem Architekten bereits 
für die  Vorplanung wesentliches 
Studienmaterial in die Hand gegeben. 
Es ist — wie bei der Statik — nicht 
notwendig, daB der Architekt alles 
selbst kann und berechnet, von un- 
bedingter Notwendigkeit jedoch ist 
für eine verantwortungsbewuñite Pla- 
nung, die Probleme geistig zu verarbei- 
ten, um bereits im Entwurf die wesent- : 
lichen Gesichtspunkte der Akustik zu 
berücksichtigen. G. V. Heene 
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Franz Klein, Wie Iôst man Raumpro- 
bleme des Büros? Verlag Joachim 
Schilling, Düsseldorf, 62S., 15 x 21 
cm, 4,80 DM. 


Ein bekanntes Thema neu bearbeitet, 
für jeden, der Büroräume einrichten, 
rationalisieren, umbauen oder neu 
errichten will, aber nicht die Kennt- 
nisse eines Büroorganisators und die 
eines Architekten in sich vereinigt. 

Inhalt: Untersuchungen über Raum- 
probleme, Rationalisierung, arbeits- 
psychologische Verbesserungen und 
Vorschläge, Fenster und Konstruk- 
tionsachsen, Raumbedarf, Môblie- 
rung. G. V. Heene 


Baurechtssammlung — Rechtspre- 
chung der Verwaltungsgerichte und 
anderer Gerichte aus dem Bau- und 
Bodenrecht. Herausgeber Dr. jur. 
F. R. Thiel. Werner-Verlag GmbH, 
Düsseldorf. 


Der nunmehr vorliegende Band 6 der 
bekannten Baurechtssammlung Thiel 
enthält ausgewählte Entscheidungen 
der Verwaltungsgerichte aus dem 
dahre 1956. Wie in den früheren Bän- 
den, so sind auch hier nur Erkennt- 
nisse im vollen Wortlaut mit amt- 
lichen Leitsätzen wiedergegeben, die 
grundlegende Fragen behandeln und 
der Fortentwicklung des Baurechts 
dienen. 

Der erschienene Band 7 bringt Ent- 
scheidungen aus dem dahre 1957, 
Der Ergänzungsband 7a bringt eine 
Rechtsprechungsübersicht 1955 bis 
1957 sowie ein Gesetzes- und Schrift- 
tumsverzeichnis und macht dadurch 
die Baurechtssammlung zum neu- 
zeitlichen Nachschlagewerk auf dem 
Gebiete des Bau- und Bodenrechts. 


Glaser, Rechtsprechung aus dem 
Miet- und Wohnungsrecht 1956/57. 
Hermann Luchterhand Verlag, Neu- 
wied am Rhein. 24,50 DM 


Wie der Titel bereits sagt, gibt das 
Buch die Rechtsprechung aus dem 
Miet- und Wohnungsrecht wieder. 
Die Rechtsprechung wird dabei wie 
folgt gegliedert: 

Mietvertragsrecht, Mietpreisrecht, 
Mieterschutzrecht, Wohnungsrecht, 
Geschäftsraummietrecht, Dienst-, 
Werk- und Betriebswohnung, Miet- 
vollstreckungsrecht, Obdachlosen- 
einweisung, dazu ein ausführliches 
Sachregister. 


Literaturdienst 


Aus der Arbeit des Deutschen Bau- 
zentrums e. V., Abt. Dokumentations- 
stelle für Bautechnik, Stuttgart W, 
Silberburgstr. 119 À, stehen zur Ver- 
fügung und kônnen gegen Unkosten- 
erstattung bezogen werden: 


Bürohochhäuser (Auswahl aus der 
Literatur der Jahre 1954—59). Litera- 
turzusammenstellung LZ 238 — April 
1959, 55 Titel, 20 DM. 


Tankstellen. Literaturnachweis N 355 
— 2. Ergänzung — April 1959, 13 Titel, 
8 DM. 


Kindergärten. Literaturnachweis N 
353 — 1. Ergänzung — April 1959, 25 
Titel, 6 DM. 


Kunsteis- und Rollschuhbahnen. Lite- 
raturzusammenstellung LZ 237 — 
April 1959, 38 Titel, 19 DM. 


Laboratoriumsbauten. Literaturnach- 
weis N 354 — April 1959, 52 Titel, 
25 DM. 


Bibliotheksbauten.  Literaturzusam- 
menstellung LZ 236 — 2, Ergänzung — 
April 1959, 45 Titel, 8 DM. 


Die Kernreaktoranlage in Mol (Bel- 
gien). Literaturnachweis N 356 — Mai 
1959, 21 Titel, 10 DM. 


Die Kernreaktoranlage in Mol (Bel- 
gien). Berichte zur Il. Genfer Atom- 
konferenz, Sept. 1958. Literaturnach- 
weis N 358 — Mai 1959, 6 Titel, 3 DM. 


V-Stützen. Literaturnachweis N 357 — 
Mai 1959, 7 Titel, 4 DM. 


 Fachschriftenschau, 


»Architectural Forum« (3/1959) kom- 
mentiert einen Bericht, der sich mit 
dem Bau von Mietwohnungen in den 
USA befañt. Wenn dieser in den 
letzten dJahrzehnten stark zurück- 
gegangen ist, so muB man es zum 
groBen Teil auf die staatliche EinfluB- 
nahme zurückführen, durch die der 
Erwerb von Einfamilienhäusern er- 
leichtert und die Rentabilität von 
Mietwohnungen erschwert wird. Die 
Folgeerscheinung, dafi die Städte 
auseinanderflieSen und die Stadt- 
kerne an Wert verlieren, kann nicht 
im interesse des Staates liegen. Aus 
diesem Grunde werden Vorschläge 
dafür gemacht, wie durch steuerliche 
Mafinahmen und finanzielle Fôrde- 
rung die Entwicklung wieder normali- 
siert werden kann. Interessant ist, 
da man dabei nicht an einen sozialen 
Wohnungsbau, sondern an ausge- 
sprochene Komfortwohnungen denkt. 


Miller (Architectural Forum 3/1959) 
bringt die Vorschläge einer Studien- 
gruppe der Harvard-Universität für 
die Bebauung neuer Wohngebiete. 
Da man die in den Städten übliche 
Hochhausbebauung ebenso ablehnt 
wie die ausgedehnten Einzelhaus- 
siedlungen, kommt man zwangsläufig 
zu der gemischten Bebauung (Hoch- 
häuser, Mehrgeschofhäuser, Reihen- 
häuser), wie sie in Europa bereits 
vielfach verwirklicht wurde. Die Ame- 
rikaner heben hervor, daB eine 
gewisse Wohndichte nicht unter- 
schritten werden darf, wenn Gemein- 
schaftseinrichtungen,  Einkaufszen- 
tren und ôffentlicher Transport (!) 
realisierbar bleiben sollen. 


»Polytechnisch Tijdschriftc (7-8 B/ 
1959) gibt einen Überblick über die in 
den Niederlanden heute angewandten 
Methoden des industrialisierten Woh- 
nungsbaues. Die verschiedenen Bau- 
systeme, nach denen bisher insge- 
samt über 62000 Wohnungen erstellt 
wurden, werden dadurch gefürdert, 
da den Unternehmern 5jährige 
Daueraufträge von den Gemeinden 
gegeben werden. Hierfür wird ein de- 
taillierter Kostenanschlag mit einer 
bestimmten Gewinnspanne zügrunde 
gelegt. Ergibt sich spâter bei der end- 
gültigen Abrechnung ein hôhererGe- 
winn, so kommt dieser zu 75% dem 
Auftraggeber und zu 25% dem Unter- 
nehmer zugute. 


»De Woningbouwvereniging«(1/1959) 
meint, daB sich das Ziel der kosten- 
echten Miete nicht allein über Miet- 
erhôhungen erreichen läft, wenn man 
soziale Stôrungen vermeiden will. 
Aus diesem Grunde werden folgende 
Forderungen als Grundlage für eine 
Baukostensenkung gestellt: allgemei- 
ne und dauernde Bemühungen statt 
Experimentierens mit Einfachstwoh- 
nungen, sinnvolle Differenzierung bei 
Wahrung einer Mindestqualität, bes- 
sere Anpassung an ôrtliche Verhält- 
nisse, Ausdehnung der Bemühungen 
auf sämtliche Kostenfaktoren, stär- 
kere Konzentration der Bauvergabe. 
Zahlreiche neue Beispiele mit Kosten- 
angaben belegen, wieviel heute be- 
reits auf diesen Wegen erreicht wer- 
den kann. 


»The Architects' Journal«(17. 7.1958) 
zeigt den Entwurf des London County 


10 Streumaschinen 


verteilen die speziell geschnittenen und 
vorbereiteten Späne der beiden Auken- 
lagen und der Mittellage von NOVOPAN 
mit einer GleichmäRigkeit, die man pedan- 
tisch nennen kônnte. Diese gewissenhafte 
Sorgfalt begleitet NOVOPAN auf dem 
ganzenFabrikationsgang.… 
derVerarbeiter hat den Vorteil davon! 


Deshalb ist 
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Council für ein 11geschossiges 
Wohnhochhaus mit 43 Wohnungen. 
Bemerkenswert ist besonders die An- 
ordnung des Treppenhauses, das den 
Grundrif in 2 Hälften teilt und an bei- 
den Enden durch verglaste Balkons 
abgeschlossen wird. Die Aufzüge 
liegen in der einen und die Treppen 
in der anderen Hälfte. Diese Lôsung, 
die es u. a. auch gestattet, jedes Ge- 
schof des Treppenhauses mit Brand- 
leitern von auBen her zu erreichen, 
trägt den neueren Anschauungen 
über Brandschutz bei Hochhäusern 
Rechnung. 


Sander (Gesundheïits-Ingenieur 1-3/ 
1959) setzt sich ausführlich mit der 
Hauswasserversorgung, der Warm- 
wasserbereitung und der Abwasser- 
beseitigung für Hochhausbauten aus- 
einander. Die Neuartigkeit der Pro- 
bleme sowie die Verschiedenheit der 
ôrtlichen Gepflogenheiten und Vor- 
schriften bringen es mit sich, dañ 
zahlreiche Ausführungsmôglichkei- 
ten nebeneinanderstehen, über die 
sich noch kein eindeutiges Urteil fäl- 
len läBt. Die kritischen und verglei- 
chenden Erôrterungen versetzen je- 
doch den Architekten in die Lage, 
sich grundsätzlich über den Stand 
der Dinge zu unterrichten. 


Lüben (Bauamt und Gemeindebau 4/ 
1959) befafit sich mit der Entwicklung 
des städtischen Verkehrs und meint, 
daB wir uns heute in einem Über- 
gangszustand befinden, der zur mo- 
dernen Reihenstadt und zur allgemei- 
nen, flächenhaften Besiedlung des 
Landes führt. Im Rahmen dieser Ent- 
wicklung werden die alten Stadtzen- 
tren eine neue Funktion bekommen, 
indem sie sich zum Standort der all- 
gemeinen und einmaligen Institutio- 
nen (Kulturbauten, einmalige Verwal- 
tungs-, Gewerbe- und Handelsein- 
richtungen) umformen. Da hiermit 
auch der Verkehr eine Wandlung er- 
fährt, sollte man sich heute nicht 
durch die gegenwärtigen Schwierig- 
keiten zu Fehlinvestierungen verleiten 
lassen. Was die Entwicklung jetzt 
noch hemmit, sind der einseitig kom- 
merzielle Standpunkt und der formal 
architektonische. 


De Jager (Polytechnisch Tijdschrift 
13—14 B/1959) zeigt einige neuere 
Beispiele für Parkgaragen. Eine auf- 
fallend gute Platzausnutzung (52 
Autos auf einer Fläche von 20 x 29 m) 
ergab das »Compactus-System In- 
gold«, das jetzt zum erstenmal in 
Holland angewendet wurde, nachdem 
es sich für Stapelzwecke in Archiven 
und Bibliotheken bewährt hatte. Es 
handelt sich um mehrere Reïhen von 
fahrbaren Abstellflächen, die seitlich 
so um eine Spurbreite verrückt wer- 
den kônnen, da jeder einzelne Ab- 
stellplatz zugänglich wird. 


»Bouw« (17/1959) nimmt Stellung zu 
einem englischen Vorschlag, der 
darauf abzielt, den Hydepark mit 
einer durchlaufenden Reihe von 
überdachten Abstellplätzen für Pkw 
einzufassen. Das Dach soll dem 
Fufigängerverkehr dienen und eine 
Bôschung auf der Innenseite würde 
den Übergang zum Park liefern. Das 
Blatt meint, dal eine derartige Mañ- 
nahme wohl den erfreulichen Blick 
von der Strafe in den Park zunichte 
macht, aber da auf der anderen 
Seite dem Park dadurch mehr Ruhe 
und Abgeschlossenheit gegeben 
würde. 


»Architectural Record« (12/1958) be- 
faBt sich ausführlich mit modernen 
Lagerhäusern, deren Aufgaben heute 
sehr vielseitig sind. Neben der reinen 
Lagerung spielen in den USA auch 
die Fabrikation, die Reparatur von 
verkauften Gegenständen (Kunden- 
dienst), der Verkauf und die Wer- 
bung eine zunehmende Rolle, so dañ 
ôrtliche Lage und Architektur jetzt 
in einem anderen Licht erscheinen. 
Es werden einige neuere Arbeiten der 
Planungsbüros gezeigt, die sich 
speziell mit derartigen Projekten be- 
fassen und auf sehr eingehenden 
Voruntersuchungen aufbauen. 


Mittag (Die Ziegelindustrie 8/1959) 
weist auf die Vorteile der Ziegel- 
hochhäuser hin, die sich bis zu 20 
Geschossen und mehr ausführen 
lassen. Zumindest für Wohnhoch- 
häuser erscheint die Ausführung in 
ingenieurmäBigem Mauerwerk als die 
wirtschaftlichste Bauart, die allen 
Anforderungen nicht nur des Wärme- 
und Feuchtigkeitsschutzes, sondern 
auch des Schallschutzes gerecht 
wird. Die Darlegungen werden durch 
neun eingehend erläuterte Beispiele 
bestehender Bauten ergänzt. 


»Betonstein-Zeitung« (5/1959) teilt 


mit, daf man in England Stahlbeton- 
skeletthbauten in ständig steigendem 
Mae mit vorgefertigten Sichtbeton- 
platten verkleidet, deren Oberfläche 
durch Musterungen, farbige Zuschlä- 
ge oder farbigen Zement belebt ist. 
Das Verfahren hat sich gerade in der 
feuchten und ruBigen Atmosphäre 
Englands gut bewährt, um das Er- 
scheinungsbild der Stahlbetonbauten 
zu verbessern. 


Heusinger (Zentralblatt für Industrie- 
bau 3/1959) macht darauf aufmerk- 
sam, daf in klimatisierten Industrie- 
bauten mit betriebsmäfig bedingten 
hohen relativen Luftfeuchtigkeiten 
besonders an den AuBenwänden die 
Gefahr der Schwitzwasserbildung 
besteht. Mit ventilierten Luftschichten 
in den AuBenwänden hat man gute 
Erfahrungen gemacht, wenn für den 
jeweiligen Fall die Lage der Luft- 
schicht nach der näher erläuterten 
Methode berechnet wurde. 


»Architectural Forum« (3/1959) be- 
richtet, da der Spannbeton jetzt 
auch in den USA seinen Siegeszug 
angetreten hat. Seit 1950 hat sich sein 
Bauvolumen alljährlich verdoppelt, 
und es gibt heute bereits 280 Firmen, 
die sich mit seiner Herstellung be- 
fassen. Ein wichtiger Grund dafür ist 
die Tatsache, da der Spannbeton 
sich besonders gut für die Vorferti- 
gung und Massenfertigung eignet 
und deshalb den amerikanischen Pro- 
duktionsmethoden vôllig entspricht. 


Heine (Betonstein-Zeitung  5/1959) 
teilt mit, daB beim Bau des Hochhau- 
ses der Oberfinanzdirektion Freiburg 
832 nichttragende Zwischenstützen 
von 100x330 mm Querschnitt und 
3100 mm Länge sowie 490 Brüstungs- 
platten von 60 x 1300 mm Querschnitt 
als Fertigteile eingebaut wurden. Die 
Fertigung erfolgte jeweils auf der 
betreffenden Geschofidecke, und es 
wurden insgesamt für jedes Teil nur 
sechs Schalungen benôtigt, so dafi 
sich eine gute Wirtschaftlichkeit 
ergab. 


Rau (Civil Engineering 4/1959) setzt 
auseinander, wie man bei der Grün- 
dung von ein- und zweigeschossigen 
Bauten auf wenig tragfähigem Unter- 
grund (Wiesen und Sümpfe im 
Mississippi-Delta) mit gutem Erfolg 
Telegrafenpfähle verwendet hat. 
Diese Pfähle bis zu 9 m Länge und 
mit einem mittleren Durchmesser 
von etwa 20 cm wurden imprägniert 
und mit einer leichten Ramme von 
rund 1,3t Fallgewicht und rund 2m 
Fallhôhe eingerammt. Die Funda- 
mentbalken und die Platte betonierte 
man dann nur mit einer AuBen- 
schalung. unmittelbar auf einer Kies- 
schüttung. Der Pfahlabstand betrug 
1,8 bis 2,4 m. 


»ZentralblattfürIndustriebau«(4/1959) 
zeigt zwei interessante Dachkon- 
struktionen für Industriehallen. Im 
ersten Falle handelt es sich um 
eine Shedkonstruktion, bei der die im 
Abstand von 8,41 m liegenden Bin- 
der von 45 m Spannweite von Langer- 
schen Balken mit fast geradlinigem 
Untergurt und parabelfôrmigem Ober- 
gurt gebildet werden. Im zweiten Fall 
sind die Binder mit 25 m Spannweite 
als Dreigelenkbogen mit Zugband 
konstruiert. Der Binderabstand von 
7,50m ist mit Hängepfetten über- 
brückt, die parabelfôrmig durchhän- 
gen und Bimsbetonplatten von 2,50 m 
Länge tragen. 


In den USA und verschiedenen 
anderen Ländern verwenden 
fortschrittliche  Architekten 
“rostfrei’’ seit Jahren für 
Beschläge, Profile, Innen- und 
AuBenverkleidungen. 


EDELSTAHEL 
rosf 


Der erste Eindruck: 


,Qrdentliche Leute”, würde der 
Laie sagen. Er denkt, hier wird 
fleiBig geputzt.,,Gescheite Leute", 
sagt der Fachmann, denn er er- 
kennt sofort: diese Beschläge sind 
aus ,rostfrei”. Edelstahl ,rostfrei” 
sieht noch nach Jahr und Tag so 
blank und glatt aus. Und zwar 
ohne mühsames Putzen! ,rost- 
fre” ist praktisch unverwüstlich 
und damit das ideale Material für 


AufBenbeschläge. 


wertbeständig und zeitlos schôn 


Deweton 


Akustikplatten 


aus echtem Holz — schlag- und stofifest — ein 
idealer Werkstoff für die Schall-Absorption 
Schall-Absorption ist das Gebot der Stunde. Viel- 
seitige Aufgaben sind zu lôsen. Überall wird echtes 
Holz bevorzugt, weil es Wärme und Behaglichkeit 
ausstrahlt. Darum Deweton-Akustikplatten 
aus echtem Holz! 


Hervorragende gebrauchstechnische Vorzüge 


Deweton-Akustikplatten 


@ absorbieren den Raumschall 

@ sind furniert in den Holzarten Abachi, Gabun, 
Limba, Makoré 

@ sind leicht zu verarbeiten, lassen sich gut sägen, 
bohren, nageln, schrauben usw. 

@ erschliefien neue Anwendungsmôglichkeiten für 
den Innenausbau im Stil unserer Zeit 

@ sind wirksam auch da zu verwenden, wo spe- 
zielle Akustikprobleme zu lôsen sind 

@ sind durch DGM geschützt und zum Bundes-. 
patent angemeldet 


@ sind durch den Fachhandel zu beziehen 


Deweton:-Akostikplatten sind beidseitig fur- 
niert und geschliffen, 25 und 35 mm stark und 
werden in den folgenden Formaten geliefert: 
Breite 60,4 cm, Längen 60,4 cm, 120,8 cm, 181,2 cm, 
248 cm. 


Fordern Sie die interessanten Prospektunterlagen 
mit Prüfbericht von 


DANZER & WESSEL KG 


Spanplattenwerk Kehl am Rhein . Telefon 351/52 
Fernschreiber 075516 
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Müllbox sorgt für archi- 
tektonisch einwand- 
freie und hygienisch 
saubere Unterbringung 
Inrer Mülltonnen in 
Neu- und Altbauten. 


° Ausgereifte Konstruk- 
© tionen, gleichbleibende 
Einbaumae. 

Die Mülltonnen werden 
an die Innenseite der 

robusten Tür gehängt 
und beim Offnen der 


links und rechts angeschlagene Einzelbox 
als Doppelbox 


Doppelbox 


Reihenbox — dreifach 
Fordern Sie Angebote über den Allein-Hersteller: 


Dortmund : Westfalendamm 217b 


Fspr. 41155 + FS.0822214 


Müllbox ausgeschwenkt. 
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volle Raum estaltung. Durch Korkunterlage 


hôchste Schalldämmung. Billige und leichte Pflege. 


SUBERIT-FABRIH AG / MANNHEIM-RHEINAU 


Mitteilungen 
aus der Industrie 


(Ohne Verantwortung der Redaktion) 


»Terracella«, ein neuer PVC- 
Bodenbelag 


Die Firma J.H.Benecke, Acella, 
KGaA, Hannover-Vinnhorst, hateinen 
neuen FuBbodenbelag unter dem Na- 
men Terracella auf den Markt ge- 
bracht. Er gilt als zweckmäRiges Ele- 
ment der Raumgestaltung, das den 
heutigen Anforderungen der Bau- 
wirtschaft vollkommen entspricht. 
Besonders gefällt die gelungene 
Oberflächengestaltung der Marmor- 
ausführungen, ihre Farbgebung und 
Struktur. Der Belag steht sowohl in 
Bahnen als auch in Platten zur Ver- 
fügung. Durch geschickte Kombina- 
tionen lassen sich beachtliche Effekte 
erzielen. Da sich Terracella fugenlos 
verschweiBen läft, ist eine Verwen- 
dung dieses neuen PVC-Bodenbela- 
ges auch in ausgesprochenen Nañ- 
betrieben empfehlenswert. 


Pegulan-Bodenbelag im Neubau 
des NATO-Gebäudes in Paris 


Die Pfälzischen Plastic-Werke GmbH, 
Frankenthal (Pfalz),haben den Auftrag 
für zirka 30000 m2? Pegulan-Boden- 
belag für den Neubau des ständigen 
NATO-Hauptsitzes in Paris erhalten. 


An den Ausschreibungen für dieses 
von dem franzôsischen Architekten 
M. Jacques Carlu entworfene Grof- 
objekt an der Porte Dauphine haben 
sich interessierte Unternehmer aller 
15 NATO-Länder beteiligt. Dieser 
Erfolg hat erwiesen, dal sich Pegu- 
lan-Bodenbeläge auch im Ausland 
auf Grund ihrer vorzüglichen Eigen- 
schaften groBer Beliebtheit erfreuen. 
Neben den zirka 1000 Büros dieses 
Superbaues werden 13 Konferenz- 
säle, 3 Rundfunkstudios, 2 Fernseh- 
studios und diverse Nebenräume mit 
diesem bewährten Kunststoffbelag 
verlegt. 


Formica GmbH 


Die Firma trägt jetzt den Namen des 
Erzeugnisses, das als Formica-Kunst- 
stoffplatte in drei Jahrzehnten zu 
einemweltweiten Begriffgeworden ist. 


Mit Wirkung vom 4. März 1959 ist die 
Firma Formica GmbH als Rechts- 
nachfolgerin der Firma Dekos GmbH 
im Handelsregister eingetragen. 
Geschäftsführer der Firma ist Mr. 
J. H. E. Saville. 

Das neue Unternehmen ist nicht mehr 
Vertriebsgesellschaft der Firma Elek- 
tro-Isolier-Industrie Wahn, Wilhelm 
Ruppert, sondern selbständiger Fer- 
tigungsbetrieb und Tochtergesell- 
schaft der internationalen Formica 
Ltd. in London. Formica International 
wird als Holdinggesellschaft die ver- 
schiedenen Tochtergesellschaften 
kontrollieren, die zur Zeit Formica- 
Kunststoffplatten in Grofbritannien, 
Frankreich, Australien, Deutschland 
(Formica GmbH, Bensberg-Refrath) 
und in Neuseeland herstellen. 

Mit der Firmenumstellung wurde der 
Verkauf nach Bensberg-Refrath, Ra- 
ther Weg 1, Tel. Bensberg 4391/2/3, 
FS formica bensberg 887827) verlegt. 
Hier befinden sich jetzt auch Lager 
und Versandabteilung. 


Neuartige Scheuerschutz- und 
Sockelleiste 

Scheuerschutz- und Sockelleisten 
bildeten bisher lediglich den Über- 
gang vom Bodenbelag zur Wand und 
dienten als Schutz bei der FuBboden- 
reinigung. detzt hat die Firma H, Rost 
& Co., Balatroswerke, Hamburg-Har- 
burg (Hersteller der Gutan-Plastic- 
Bauprofile), eine neuartige Scheuer- 
schutz- und Sockelleiste (DGM) ent- 
wickelt, die einen zusätzlichen Nut- 
zen bietet. Sie ermôglicht auf sehr 
ansprechende und praktische Art die 
Aufnahme von Lichtleitungen und 
Telefonkabeln, die bisher unter Putz 
verlegt werden muBten, wenn sie 
nicht verunzierend auf den Leisten 
angebracht werden sollten. 

Bei der neuen Leiste liegen die Lei- 
tungen oder Kabel in einer Rinne bzw. 
Rôhre, fest umschlossen von dem 
plastischen Material. Diese Gutan- 
Plasticleiste kann keineswegs nur bei 
Neubauten eingeplant und verwendet 
werden. Sie gestattet es auch, später 
Leitungen verdeckt zu verlegen, ohne 
dal die Wand beschädigt wird. 


Rationalisieren mit Metem-Licht- 
pausanlagen 


Das Fabrikationsprogramm der Firma 
Meteor, Siegen, wurde durch neue 
Lichtpauskombinationen abgerundet. 
Die Metem 50 ist besonders zu emp- 
fehlen, wenn bei relativ kleinem 
Pausenbedarf auf rationelle Ar- 
beitsweise Wert gelegt wird. Das 
Gerät beansprucht kaum mehr Platz 
als eine der üblichen Kleinlichtpaus- 
maschinen. Die neue Kombination 
ist die Anlage für den anfallenden 
Pausenbedarf bei Architekten, In- 
genieuren und Baubüros. 

Als Tischmodell erschien die Metem 
56, eine Kombination mit sechs 
Leuchtstoffrôhren à 80 W Leistung. 
Wegen der geringen Wärmeabgabe 
der Lichtquellen kann diese Maschine 
besonders beim Verarbeiten von sehr 
empfindilichen Vorlagen eingesetzt 
werden. 

Die Metem 421 erfüllt den gesteiger- 
ten Pausenbedarf und besitzt als 
besonderen Vorteil die aktive Tren- 
nung von Original und Pause. 

Schon grôferen Pausenbedarf dek- 
kend, stellte sich die Kombination 
Metem 422 vor, die mit einem 2,5 kW 
leistenden Hochdruckbrenner aus- 
gerüstet wird. Original und Pause 
trennen sich automatisch. Vorteil- 
haft für den Bedienenden wirkt sich 
der Vorlauf aus, der Korrekturen der 
Papierlage vor Beginn der eigent- 
lichen Belichtung zuläBt. Das Lei- 
stungsvermôgen des Entwicklerteils 
ist so groB, daB auch Pausen aus 
anderen Belichtern entwickelt werden 
kônnen. 

Zum SchluB sei noch erwähnt, daB — 
wie alle Metem-Lichtpausanlagen — 
auch die neuen Modelle mit dem 
erprobten und zehntausendfach be- 
währten Meteor-Regelgetriebe arbei- 
ten, das stufenlose Einstellungen in 
jeden Geschwindigkeitsbereich zu- 
läBt. 


Aufblasbare Baracke auch für 
Baustellen 

Eine englische Firma hat eine auf- 
blasbäre Baracke entwickelt, die von 
zwei Mann in einem Segeltuchkoffer 
bequem transportiert werden kann. 
Ein Mann kann diese Baracke, die 
eine Grundfläche von 8,40 x 5 m hat, 


in vier Minuten errichten. Die Baracke . 


besteht aus einem Gerüst aus festem 
gummiertem Material, das unter 
niedrigem Druck aufgepumpt wird, 
und einer besonders imprägnierten 
Hülle aus Nylon oder Terylene mit 
Ventilationsklappen und Fenstern aus 
durchsichtigem Stoff, die geôffnet 
werden kônnen. 

Das Gewichtist etwa ein Zehntel eines 
Segeltuchzeltes gleicher GrôBe. Her- 
steller: Cory Brothers and Co., Ltd., 
8 Great Tower Street, London, E. C.3 
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.überall, wo gebaut wird: H OWESOL Lichtdecke 


Modern bauen heiBt: mit HOWESOL - Dachfolie und HOWESOL- 


Isolierfolie isolieren! HOWESOL aus PVC hat sich in kurzer Zeit auf sind ein Geschenk der Lichttechnik 
allen Baugebieten durchgesetzt. HOWESOL ist wärme- und kälte- an die Architekten und Raumgestalter 
beständig, bitumenfest, abrieb- und trittfest, schwer entflammbar, ver- 
rottungsfest, korrosionsschützend, chemikalienbeständig, licht- PR RUE SUIS Te VENPESS 
beständig, elastisch mit gro8er Reifdehnung, schwundfest, alterungs- & forderuno|unsere Informationsblatter Nr, 295 
beständig und vor allem — keine Unterhaltskosten, 

Nr über: HmiVENt — Éusmimaten 


Konrad Hornschuch AG, Weissbach/Württ., Verkaufsbüros: Braun- L 1 GC h t d e (& k e n G m L H 


schweig, EchternstraBe 46 (Telefon 27474), Essen, Hufelandstraie 
19—21 (Telefon 73658), Stuttgart, Kernerstrafie 45 (Telefon 201 14). Käln Hansaring 123 Ruf 796 84 
LA 1 


Mit O1 heizen lohnt sich immer 


Das ist bereits eine Erfahrung von Architekten und 
Bauunternehmern, die den Bauherren mit der 
Olheizung etwas Besonderes empfehlen konnten. 
Und ihre Argumente: 


Einsparung von Zeit und Arbeitskraft durch die 
Automatik der Olheizung : Brennstoff-Einsparung 
durch Heizen auf den Grad genau - Nutzraum- 
Gewinn durch raumsparende Brennstofflagerung. 


Doch diese Vorteile stehen und fallen mit der 
stôrungsfreien Funktion der Olheizung. Und dafür 
gibt u.a.ein Markenheizôl von hoher und 
beständiger Qualität die Gewähr. 

Shell Heizoel Spezial ist das Markenheizôl für 
Anlagen mit hohem Wirkungsgrad und auf jedes 
Brennersystem abgestimmt. Shell Heizoel Spezial : 
hat immer die richtige Viskosität und ermôglicht 
feinste Zerstäubungsgrade: 


Daher sein guter Abbrand 
daher die volle Flamme und 
daher die optimale Wärmeleistung 


NZ 
LE É = “ Ausführliche Informationen über Shell Heizoel Spezial vermittelt 
beständig im Heizwert H EIZOEL Ihnen die Deutsche Shell Aktiengesellschaft in Berlin + Bremen 
SPEZIAL Dortmund : Düsseldorf + Frankfurt +: Hamburg : Hannover : Küln 


Ludwigshafen - München : Stuttgart 


MACHT 


MORTEL UND BETON 
WASSERDICHT 


—- 


WUNNER 


WUNNERSCHE BITUMEN-WERKE GMBH. UNNA 
DRUCKSCHRIFTEN UND TECHNISCHE BERATUNG 


NATÜRLICH- 


und Mief im Zimmer hat schlieB- 
lich keiner gern. Die beste Lô- 
sung heiBt ‘edoch: ROTO-Dreh- 
kipp! Er garantiert ständige, 
vôllig zugfreie Lufterneuerung. 
Bei grofien Fenstern in Wohnung 
und Büro ist der ROTO-OKe der 
richtige Drehkipp-Beschlag. Flügel bis zu 2 Meter 
Breite und 2.70 Meter Hôhe hält er bombensicher 
undist mit einem Griff zu bedie- 
nen. Auch hier heifit es: 


Das ist der Drehkipp 
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Der glasfaserisolierte Eisblock 
erreichte die ihm gestellten Ziele 


Der Transport des 3t schweren Eis- 
blockes, über den Presse, Rundfunk 
und Fernsehen seinerzeit berichteten, 
erreichte am 21. März seine Zielorte 
Libreville und Lambarene in Gabun 
(Franz.-AÂquatorialafrika). 

Zwei Gründe veranlaBten die euro- 
päischen Glasfaserproduzenten zur 
Durchführung dieses auBergewôhn- 
lichen Versuches. 

Einmal sollten mit Hilfe des auf 
Temperatureinflüsse sofort reagie- 
renden Eisblock die erstaunlich guten 
Isoliereigenschaften der Glasfaser 
erneut demonstriert und ihre Be- 
ständigkeit und Rüttelfestigkeit an 
Hand eines praktischen Beispiels 
wieder einmal eindeutig unter Beweis 
gestellt werden. Zum anderen aber 
sollten auch die errechneten Glas- 
faserisolierdicken auf ihre effektive 
Wirksamkeit überprüft werden. 


Forderungen 


Den Technikern wurde zur Auflage 
gemacht, dal der beim Start 3050 kg 
schwere Eisblock auf seiner etwa 
vierwôchigen Fahrt nicht mehr als 
maximal 500 kg verlieren dürfe. Das 
Ankunftsgewicht von zirka 2500 kg 
Eis am Âquator war ohne zusätzliche 
Kühlanlagen, also allein durch eine 
entsprechend dicke Glasfaserisolie- 
rung, zu gewährleisten. 


Durchführung des Versuches 


Der Transport wurde — bis auf das 
Übersetzen von Schweden nach 
Dänemark, von Marseille bis Algier 
und von Douala bis Libreville — auf 
dem Landwege durchgeführt. Die 
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zirka 11000 km lange Landstrecke 
wurde in 28 Tagen bewältigt. (Europa- 
fahrt 7, Afrikafahrt 21 Tage.) 
Dabeitraten während dieser 21tägigen 
Fahrt durch Afrika Tagestempera- 
turen auf, die zwischen 40 und 55°C 
lagen. 

Die AuBenlufttemperaturen wurden 
mehrmals täglich, der Schmelzwas- 
serverlust einmal täglich gemessen. 


Ergebnis 


Der 'Eisblock verlor auf seiner vier- 
wôchigen Fahrt von Mo i Rana in 
Nordnorwegen bis Libreville in Gabun 
von seinem 3050 kg schweren Start- 
gewicht genau 336 kg, das sind nicht 
einmal 12%, und blieb damit — dank 
der Glasfaserisolierung — 5% unter 
der festgelegten Maximalgrenze. 
Dieses Ergebnis ist um so hôher zu 
bewerten, als die AuBenlufttempera- 
turen die Vorausberechnungen weit 
überstiegen. 

Die in Libreville freigelegte Glasfaser- 
isolierung war, trotz der nur überlappt 
verlegten Bitumenpappe, vôllig trok- 
ken und in Aussehen, Zusammen- 
halt und Faserstruktur absolut un- 
verändert. 

Gerade bei der Fahrt durch Afrika 
aber wurden, insbesondere an die 
Rüttelfestigkeit der Glasfaser, An- 
forderungen gestellt, wie sie unter 
normalen Verhältnissen kaum jemals 
auftreten. 

Mit diesem Ergebnis zeigte der Eis- 
blocktest erneut die hohen techno- 
logischen Isoliereigenschaften, die 
Zuverlässigkeit und Beständigkeit der 
auf dem Gebiete des Wärme-, Kälte- 
und Schallschutzes gleichermaken 
geschätzten Glasfaserisolierung auf. 


für den innerbetrieblichen Gebrauch nach 
MaRgabe des zwischen dem Bôrsenverein 
des Deutschen Buchhandels und dem 
Bundesverband der Deutschen Industrie 
abgeschlossenen Rahmenabkommens ge- 
stattet. Werden die Gebühren durch Wert- 
marken entrichtet, so ist eine Marke im 
Betrage von 0,10 DM zu verwenden. 

Für unverlangt eingegangene Einsendun- 
gen wird keine Gewähr übernommen. 
Für Osterreich verantwortlicher Her- 
ausgeber: Architekt Professor Dr. 
Roland Rainer, Wien. 


Mitteilung über die Inhaber- und Beteili- 
gungsverhältnisse des Verlags »Verlag 
Bauen und Wohnen GmbH, Münchenx 
auf Grund des Bayerischen Gesetzes über 
die Presse vom 3.0ktober 1949: Die Ge- 
sellschafter-Anteile befinden sich im Be- 
sitz von: Richard Paul Lohse, Zürich 2, 
StockerstraBie 34, Otto dJulius Maier, 
Ravensburg, MarktstraBe 22, Walter Nie- 
vergelt, Zürich 3, ZentralstraBe 12, Dr. 
Rudolf Oldenbourg, München-Solln, Karl- 
Singer-Strafe 5, Adolf Pfau, Zürich, 
FreiestraBe 17, Gilbert Pfau, Zürich, Reb- 
bergstraBe 60. 


Aus Bauen + Wohnen, Heft 6/59 


Am Rande / Gemeinschaftszentrum Eagle 
Rock / Restaurant Langelinie in Kopen- 
hagen / Eigenheim in Berlin / Wohnhaus 
in High Sunderland / Ferienhaus in Ma- 
libu / Garderobengebäude am Walensee / 
Gemeinschaftszentrum Zürich / Städti- 
sches — Menschliches — Dôrfliches / Be- 
leuchtungskôrper / Zerlegbare Lampe / 
Spielgeräâte und Spielplätze in Ulm / 
Chronik / Konstruktionsblätter. 


Aus Bauen + Wohnen, Heft 8/59 


Mannesmann-Hochhaus in Düsseldorf / 
Verwaltungsbau Bôhler in Wien / Grof- 
markthallenin Florenz/Eishockey-Stadion/ 
Restaurant in Pittsburgh / Wohnhaus in 
Steinach / Haus einer Musikerfamilie in 
Solothurn / Bank Lambert in Brüssel / 
Dreidimensionales Gestalten / Rostfreier 
Stahl in Architektur und Kunst / Chronik / 
Konstruktionsblätter. 
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Publifoto, Mailand 

H. Schlapfer, Luzern 

M. Schneyder 

Son et Lumière, Paris 

W. Wagner, Wiesbaden 
Werkbild Siemens 

M. Wolgensinger, Zürich 
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Repräsentation 


DER 
BESTE 
SCHUTZ... 


für alle Parkettbôden ist eine 
Versiegelung mit dem original 
schwedischen Spitzenprodukt 


D-503. 


D-503 ist besonders ver- 
. Schleififest und elastisch, licht- 
echt, gleitsicher, hygienisch, | à 
ausbesserungsfähig und leicht js 
zu verarbeiten. 


Daher verwenden auch Sie js 
D-503, denn auf D-503 
ist Verlafil Es gibtkeineunlieb- 
samen Reklamationen; lhre 
Arbeiït findet Anerkennung 
und Freude. 


Auslieferungslager in der ganzen Bundes- 
republik. 
Fordern Sie noch heute Spezialprospekt: 4 


BERATUNGSDIENST 
IMPEX | für VERSIEGELUNGEN 


Oberammergau/Obb., Telefon 610 


Entwurf: Lange + Mitzlaff 


Eugen Schmidt GmbH Darmstadt 


DER AUSDRUCK MODERNEN LEBENS! 


Kunststoffplatten sind eine Notwendigkeit unserer Zeit 
geworden. Die Eigenschaften von FORMICA-Platten ent- 
sprechen genau den Anforderungen und der modernen Auf- 
fassung von zweckerfüllender Schônheit. Wo immer beste 
Kunststoffplatten in der Raum- und Wohngestaltung ge- 
braucht werden, verwendet der Fachmann FORMICA®. 


In der ganzen Welt sind die Qualität und die vielfältigen 
Verwendungsmüglichkeiten der FORMICA-Kunststoffplatten 
seit Jahrzehnten bekannt. Ob Verarbeiter, Architekt, Fach- 
händler oder Verbraucher, immer kommen lhnen die Erfah- 
rungen der weltweiten FORMICA-Organisation zugutel 


Schreiben Sie uns! Wir beraten Sie gern und geben lhnen 
Anregungen aus dem weiten Bereich der FORMICA-Anwen- 
dungsmôglichkeiten. Unser Kundendienst dient Ihnenl 


FORM CAN Das Zeichen weltweiter Erfahrung 


KUNSTSTOFFPLATTEN 


FORMICA GMBH : BENSBERG-REFRATH + RATHER WEG 1 


@® FORMICA ist ein eingetragenes Warenzeichen 


VELUX - SDhflécher ester . FÜR DEN GEHOBENEN BEDARF 


HPANMMPBTURRAGI SSMTRIENMINIINAIGMENNS D CTAUZAEULNLUE IN AK AU MUPAMINGN BE  NURAUMEN 54518511 


Unsere 
Erfahrung — 
Ihr Vorteil! 


Es gibt wohl kaum eine 
Aufgabe auf dem Ge- 
biete des FuBbodenver- 
legens, die wir in den ver- 
gangenen 60 Jahren 
nicht schon gelôst hät- 
ten. Jeder Auftrag wird 
bis ins kleinste vorbe- 
reitet, dann schnell und 
mit Sorgfalt ausgeführt ISOLAN 
Hungene LE core SILATEX Unterlagsestrich. Nagelbar, hohe Druck- 
nen Kunden in ganz Eu- und Biegezugfestigkeit,kurze Trockenzeit. 
ropa bestätigen es: PVC-Beläge und Der unverwüstliche Plattenbelag mit den 
Estrich-Bossert denkt  Asphalt-Tiles  vielen Farbkombinationen. 


an alles, denn Estrich- Bitte fordern Sie unverbindlich Prospekte oder Vertreter- 
Bossert hat Erfahrung. besuch an bei: 


ÆR ESTRICH-BOSSERT 


EsTrichMsosserr Stuttgart-Bad Cannstatt, Güterbahnhof, Gleis 46, Tel. 50718 


Wir verlegen 


DUROCRET VerschleiBfester Hartbeton für hôchste 
Ansprüche. Farbig. 


KRISTALLIT Industriebelag für mittelschwere Bean- 
spruchung. Olbeständig, farbig, fuBwarm. 


Fugenloser, farbiger Kunststoffbelag. 


KACHELOFEN -KAMINE 
BRUNNEN -RELIEFS 
DEKORATIVE WANDBILDER 
HANDGEMALTE FLIESEN 
FURMISCHE 
GARTENKUBEL-VOGELTRANKEN 


Spezialanfertigungen nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 
in edlem Glasurmaterial 


ai 
STAATLICHE MAJOLIKA 
MANUFAKTUR KARLSRUHE 


unverréttbar 

farb- und lichtecht 
unentflammbar 
luftdurchlässig 
abwaschbar 


Das modlopus Geurebe aus che Lewähyteu Krsuststott 


für Môbelbezüge 
Markisen und 
Balkonbespannungen 


SARAN-WEBEREIEN GMBH - KOLN-:SAGHSENRING 73 : FERNRUF 3507879 


Besser leben 


mit der KREFFT- Holzeinbauküche: Funktionsrichtige Bauelemente, viele frohe 
Farbkombinationen. Kostenlose Planung und Ausarbeïitung von Angeboten. 


W. KREFFT AKTIENGESELLSCHAFT GEVELSBERG i.W. 


Eine Bequemlichkeit 
( & fürs ganze Leben! 


mi 
HIPPTORBAU PEUT 
TORE SCHON A8 DK 525 


F Garderobe-Anlagen 
SATUREN aller Art 
AT ÉE SEIT1896 
rl Bei Anfragen bitte 


LUFTSCHUTZTUREN 
ARTE 


nähere Angaben 


JOH. THANSCHEIDT 
Velbert/Rh. 
KirchstraBe 29, Ruf 2175 


FOSTFACH 34 - RUF: 24343 


er 
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Dieses Heft 


enthält Beilagen 


Anzeigenschluf 
für das Septemberheft 
ist am 
8. August 1959 


der Firmen 


1 Aktiengesellschaft für 

Zink-Industrie, 
Abteilung Kunststoffe, 
Duisburg-Hamborn 


2 Bayer. Industrieverband 
Steine und Erden, 
Abt. Jurakalkschiefer (W), 
Pappenheim (Bayern) 


3 Gesellschaft für 
Linde's Eismaschinen AG, 
Mainz-Kostheim 


Gebr. Lübke KG. 

4 Wiedenbrück (Westf.) 
Lübke & Rolf 
Rheda (Westf.) 
Helmut Lübke & Co. 
Rheda (Westf.) 


Wellbleche 


in Eisen schwarz und verzinkt 
und Aluminium 


JACOB STIEGLER 
Nürnberg - Sperlingstr. 8-10 - Tel. 46574 


Teppiche 
Bettumrandungen 


Läuferstoffe 
Der gute Schwert-Teppich! Auslegéware 


Hartwig Walter Poser Teppichfabrik 


Haargarn-Bouclé 
Cuprama-Bouclé 
Haar-Velours 
Woll-Tournay 
Floxan-Tournay 


Hartwig Walter Poser, Pegnitz/Obfr. 


informieren — dann planen 


MARKISEN 


in allen Ausführungen und Längen 
modernsten Konstruktionen 

mit Handbetrieb 

oder elektr. Steuerung 


MARKISOLETTEN 


neuester Ausführung, individuel 
und raumsparend anwendbar 
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ROLLGITTER 
STAHLROLLADEN 
SCHERENGITTER 
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95% leichter 


als alles herkômmliche, dickwandige Mauerwerk und trotzdem allen technischen 
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Beanspruchungen überzeugend gewachsen, darüber hinaus durch Handlichkeïit 


und schnelle Montage sehr viel billiger, auch für Aufstockungen das ideale Ma- 


) 


terial, da sie nur 5° der Mauerlast und somit keine zusätzliche Fundamentbela- 
stung mitbringen, das sind PETER-PLATTEN. Sie erfüllen den Wunsch nach 
grôBerer Wirtschaftlichkeit, sie demonstrieren die Entstofflichung des Baukôrpers 
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OC 
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: 


: 


im Stile unserer Zeit zu Zweck und Schônheit. Namhafte Architekten haben die 
Gegr. 1880 PETER-PLATTEN bei groBen Bauten im In- und Ausland verarbeitet. Es gibt 
eine groBe Reihe von Verwaltungs- und Offentlichen Gebäuden, Schulen, Kran- 


E RN ST LOO S A G. EISENWARENFABRIK kenhäusern, Waren- und Wohnhäusern, an denen die PETER-PLATTE ihre 


ERSISTEIN A SRE ENNEN P'OIS MP ANCIEIRIR2ES Harmonie von Funktion und Âsthetik beweist. Prospekt und technische Unter- 
DVEFERUNG NUR DUBER DEN FACHHANDEL lagen von Blech + Emaillewarenfabrik G.m.b.H., Weilderstadt / Württ , Tel. 363. 


PETER-PLATTEN 
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aus Stahl werden von Hand 
oder durch elektro- 
mechanische Fernsteuerung 
bedient und sind zuverlässige 
Hüter der Ordnung und 
Sicherheit. 


DEUTSCHE METALLTÜREN-WERKE AUG. SCHWARZE AG. BRACKWEDE i.W. 


ZWEIGN. BERLIN-CHARL.9 


si F1 


ph 


SEIT 30 JAHREN : 100000 x BEWAHRT 


Wer von 


OLSFEUERUNG 


MANNHEIM U 3, 24/25 
RUF: 23281 

Verkaufsstellen und Kundendienst 
in allen grôBleren Städten 


Kaiserstrafie 2-4 (Ecke RoBmarkt) 


FuBbodensorgen Frankfurt a. M. 


Teppiche aller Qualitäten 
erspart Compakta. Prosp. F 27 kostenlos. Läufer - Brücken : Bettumrandungen 


Baustoff- Chemie, Seebruck / Oberbayern Orientteppiche u.-Brücken 
TAPETEN + LINOLEUM - GARDINEN - TEPPICHE 
Telefon 26644 


KARLSRUHE 
POSTF.1270 TEL. 26823 


\ 
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FASSADENSCHUTZ 


verkürpert einen neuen Stil farbiger Fassaden- 
gestaltung: die Kunststoff-Beschichtung. Sie gibt 
den Aufenfronten gesunde Farbigkeit von lan- 
ger Lebensdauer und sicheren Schutz gegen 
Witterungseinflüsse. 


Polyzet 


FASSADENSCHUTZ 


— eine Beschichtung mit Tiefenwirkung! Die 
Putzoberfiäche wird zusätzlich eingebunden — 
alte, absandende Putze werden wieder kratz- ” 
und schlagfest! So erspart Polyzet oft eine voll- 

ständige Erneuerung des Putzes. 


Poldyzet 


FASSADENSCHUTZ 
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HELGE-ROLLO GMBH. 
Düren/Rhid. : Tel. 62 28 


putzverfestigend 
kratz- und schlagfest 
schlagregendicht 
atmungsaktiv 


Fordern Sie ausführliche Unterlagen von der 
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POLYCHEMIE GMBH LS 
FRANKFURT/MAIN : SIESMAYERSTRASSE 12 Das führende Metalivered 


Weiteres Fabrikationsprogramm: 


RÉ. L 
Markisoletten 


Präzis-Verdunklungsanlagen 
Deko-Rollos für Schaufenster 


ôünen LUGANO- 


Waschtische 


DETZT IN 
4 GROSSEN 


Federleicht- Holzindustrie Stoelcker K.G. 


ETTENHEIM 'BADEN | 


FELIX F'AND GMBH. Stuhlindustrie Stoelcker K.G. Le 
NEUWIED/RH.-TEL. 24343-44 FRANKENBERG / EDER BEZUGSQUELLEN ZIMMER uvo KELLERMANN DUSSELDORF 


DURCH BENZENBERGSTR.471 


Tonatex si... 
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Ge bacawachune 
DER 

EIN ports CHRITT IN 

QAUMGESTALTUNS 


| Lex À © eines hochwertigen Kunststoffs ist das Aus- 
: 3 gangsmaterial des UPAT-Prefdübel. 
W. HOLZHÂUER - ATEX - WERKE KG - ELSENTHAL - GRAFENAU NDB. Verbunden mit der zweckmäfigen konstruk- 


tiven Form erhält der UPAT-Prefidübel seine 
überragenden Eigenschoften: 
Ein hochbelastbarer Mauerdübel, der fast 


allen Säuren und Laugen widersteht. 


UPAT-MAUERDÜBEL-GESELLSCHAFT M.B.H. 
EMMENDINGEN / BADEN 


FR. RENTROP 


Säge-u.Imprägnierwerk 


Zaunfabrik 


(21b) PLETTENBERG 
Sauerland 


= handgewebt 
] funû (l reine Schurwolle mit festem Rücken 
e | alle Breitenmafie von 60—300 cm 
D IWa q Eine Schafwoll- (auch unkurante Mafe) 
Gañtenfarbe Conpfehlun . teppiche Länge beliebig 


unifarbig, natur und meliert 
von Haus 


ZU Haus Tisch- und Diwandecken, Kissenhüllen 


DIWAG AG + BERLIN-WAIDMANNSLUST Erich Hildisch, Handweberei, Coesfeld (Westfalen) 


Modern! Bewaährt! Vielseitig ... 


für alle Fenstergattungen aus Holz, Stahl, Leichtmetall, Kunststoffen 
sowie für Glasbausteinwände; auch mit Staubfilter oder Schalldämpfer. 


Sehr interessant ist das ,PERMANENT‘.Verbundfenster. 
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Architekt, Dipl.-Ing., Deutscher, 29 J., Fremdsprachenkenntnisse, in 
ungekündigter Auslandsstellung, ca. 3. Praxis, Erfahrung in Entwurf, 
Detail, Bauleitung, sucht entsprechende Tätigkeit im In- oder Ausland. 


Angebote unter Nr. 562 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


Dipl.-Ing., Architekt, 28 Jahre, verh., 41/, Jahre Praxis, sicher 
in Entwurf, Darstellung, Ausführung und Detail, seit 21/, Jahren in un- 
gekündigter Stellung in Zürich tätig, sucht interessante, verantwor- 
tungsvolle Stelle oder freie Mitarbeit in gutem Büro. Gegebenenfalls 
kommt auch Auslandsvertrag in Frage (Englisch perfekt). Frühester 
Eintrittstermin: 1.0kt. 1959. Gert Reinarz, BächlerstraBe 40, Zürich 11/46. 


ARCHITEKT 


34 Jahre, verh., ungekündigt, 
7 Jahre Praxis in ersten moder- 
nen Büros, Erfahrung in allen 
vorkommenden Arbeiten, mit 
Freude am Beruf, môchte sich 
verändern. 

Haupttätigkeit in den letzten 
dahren: Entwurf, Wettbewerbe, 
konstruktive Planung und Aus- 
arbeitung des Details, Innen- 
ausbau. Besonderes Interesse 
für die Zukunft: Städtebauliche 
Planungen. Gesuchtist: Leben- 
dige, verantwortungsvolle Mit- 
arbeit in Büro mit fachlichem 
Niveau, guter Zusammenarbeit 
und menschlicher Atmosphäre. 


Môgl. Eintrittstermin: 1.9, 1959, 


Zuschriften unter der Nr. 568 an 
die Anzeigenverwaltung Verlag 
Bauen + Wohnen. 


(Bitte 


senden Sie Bewerbungsun- 


terlagen sofort nach lhrer 
Entscheidung zurück! Diese 
wertvollen Unterlagen sind 
für die Bewerber vielfach nur 
mit erheblichen Unkosten zu 


beschaffen. Wir dankenl 


Für Bauaufgaben des Hauses Siemens 


werden mehrere 


Architekten und Bauleiter 


gesucht. 


Bewerbungen sind zu richten an Hans Maurer, 
Architekt BDA, München, Wittelsbacherplatz 2. 


Für die Bearbeitung vielseitiger städtebaulicher Aufgaben ist bei der 
Planungsabteilung des Stadtbauamtes Wetzlar die Stelle eines 


Technischen Angestellten (Hochbau-Ingenieur) 


” zu besetzen. Verlangt werden guter Entwurf und sichere Darstellung. 


Die Vergütung erfolgt nach TOA Via mit Aufrückungsmôdglichkeit 
nach TOA Va. 


Bewerber wollen handgeschriebenen Lebenslauf, Lichtbild, beglaubigte 
Zeugnisabschriften und Arbeitsproben bis zum 15. Juli 1959 richten an den 


Magistrat der Stadt Wetzlar 


:) 


Erfahrener Entwurfsarchitekt 


für interessante Bauaufgaben gesucht. 


Angebote mit entsprechenden Unterlagen an 


Architekt BDA Otto Roth, München 23, Imhofstrafie 3, Telefon 338482 


1e VON 
Architekt (auch HTL oder TH) 


begabt, jung, fähig, gewissenhaft, mit praktischer Erfahrung, gesucht. 


Bewerbungen sind zu richten an: 
P. Schneider-Esleben, Düsseldorf, Leo-Statz-StraBe 27 


Das Staatshochbauamt Il Braunschweig sucht zum sofortigen Dienstantritt 


2 Diplom-Ingenieure (Architekten) 


für den Neubau von atomphysikalischen und kernchemischen Labora- 
torien und deren Nebeneinrichtungen. 

Bewerber, die an diesen Aufgaben interessiert sind, werden gebeten, 
ihre Unterlagen an das Staatshochbauamt Il Braunschweig, Humboldt- 
straBe 33, zu senden. 


Das Staatshochbauamt || Braunschweig sucht 


2 Bauingenieure (Hochbau) als Bauleiter 


grôBerer Bauvorhaben. Die zu überwachenden Bauten erfordern ein hohes Mañ 
an technischen Kenntnissen, besonders im Stahlbetonbau. Bewerber, die glau- 
ben, über diese Kenntnisse zu verfügen und môglichst Erfahrung im behôrd- 
lichen Bauwesen haben, werden gebeten, ihre Unterlagen (Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Lichtbild) umgehend an das Staatshochbauamtil Braunschweig, 
Humboldtstra$e 33 a, einzureichen. Die Vergütung erfolgt nach Vereinbarung 
auf der Grundlage der TOA. 


Gesucht werden für das Hochbauamt 


2 Bauleiter 


sowie 


1 Entwurfsarchitekt 


und für das Baupolizeiamt, Abt. Landesbaudarlehen, 


1 Sachbearbeiter 


Vergütung nach Verg.-Gr. V a/IV b TOA; Probezeit 6 Monate. 


Bewerber mitabgeschlossener Fachschulbildung undmehrjähriger prak- 
tischer Erfahrung werden gebeten, Zuschriften mit handgeschriebenem, 
lückenlosem Lebenslauf, Lichtbild, beglaubigten Zeugnisabschriften, 
Arbeitsproben und Angabe des frühestmôglichen Dienstantritts bis 
spätestens 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige an das Personal- 
amt der Stadt Mainz unter Kennziffer 12/59 zu richten. 


Stadtverwaltung Mainz 


Ideen-Wettbewerb 
Domumgebung Paderborn 


Die Stadt Paderborn schreibt einen allgemeinenIdeenwettbewerb zur Erlangung 
von Vorschlägen für die Gestaltung der Umgebung des Domes aus. Teilnahme- 
berechtigt sind alle seit dem 1. 1. 1959 im Lande Nordrhein-Westfalen und in 
West-Berlin wohnenden freischaffenden, angestellten und beamteten Archi- 
tekten sowie die Studenten der Technischen Hochschule Aachen und der 
Technischen Universität Berlin. Ebenfalls teilnahmeberechtigt sind diejenigen 
Architekten, welche im Gebiet des Landes Nordrhein-Westfalen geboren sind, 
unabhängig von ihrem heutigen Wohnsitz. AuBerhalb des zugelassenen 
Teilnehmerkreises sind folgende Architekten zur Teilnahme eingeladen worden : 


Dipl.-Ing. Eberh. Kleffner, Münster 
Prof. Werner March, Berlin 
Prof. Dieter Oesterlen, Hannover 


Preise und Ankäufe: 


1Prels VE ANT 8: 50/6000 DM 
DPréls rire Er ie ce 5614000 DM 
3. Prels 2 EL 1770002500 DM 
Zwei Ankäufe je . . . . . . 1500 DM 


Preisgericht 
Als Preisrichter sind vorgesehen: 


Fachpreisrichter: 
Landesoberbaurat Dr. Busen, Münster 
Dipl.-Ing. Ferd. Cramer, Univ.-Baudir., Frankfurt a. M. 
Regierungsbaumeister a. D. Arch. BDA Fritz Schaller, Kôln 
Architekt BDA Hans Schumacher, Kôln, 
Regierungsbaudirektor Wragge, Detmold 


Stellvertr. Fachpreisrichter: 


Oberregierungsbaurat Eglau, Detmold 
Ratsherr Dipl.-Ing. Falke, Paderborn 
} Regierungsbaurat Schwarz, Paderborn 


Sachpreisrichter: 


Ein Mitglied des Metropolitankapitels, Paderborn 
Probst Dr. Tack, Paderborn 

Bürgermeister Tôlle, Paderborn 

Stellvertr. Bürgermeister Lücking, Paderborn 


Stellvertr. Sachpreisrichter: 
Ratsherrin Dr. Sander-Wietfeld, Paderborn 
Stadtdirektor Sasse, Paderborn 
Vorprüfer: 
Stadtoberbaurat Schmidt, Paderborn 


Abgabetermin: 30. 10, 1959 (18 Uhr) 


Die Wettbewerbsunterlagen kônnen gegen eine Schutzgebühr von 30 DM beim 
Stadtbauamt Paderborn, Am Abdinghof 11, Zimmer 209, ab 1. 7. 1959 bezogen 
werden, Eine Zustellung durch die Post erfoigt nach Entrichtung des Betrages 
an die Kämmereikasse Paderborn, Kto. S 77, bei der Städt. Sparkasse unter 
dem Kennwort »Wettbewerb Domumgebung«. 


Paderborn, den 1. 7. 1959 


Stadt Paderborn 
Der Stadtdirektor 


Bauwettbewerb der Stadt Duisburg 


zur Erlangung von Vorentwürfen für den Neu- 
bau einer 8klassigen Volksschule in Duisburg- 


Buchholz, an der Lüderitzallee. entral — 
Teilnahmeberechtigt sind alle freischaffenden Architekten deutscher Staatsan- 
gehôrigkeit, die aus dem BDA-Bezirk Rechter Niederrhein stammen oder die in KATHREIN niennen 


Duisburg geboren sind oder dort seit mindestens 1 Jahr ihren ständigen Wohn- 
sitz haben und als freischaffende Architekten selbständig tâtig sind. Studenten 
sind nicht zugelassen. Der Durchführung des Wettbewerbes liegt die GRW 
1952 verbindlich zugrunde. 


An Preisen sind ausgesetzt: 
ein 1. Preis 
ein 2, Preis 
ein 3, Preis D h 
zwei Ankäufe zu je DM 1500,— DM 3000,— 


1. Fachpreisrichter 
1. Ministerialdirigent Dr. Fütterer, WAM Düsseldorf 
2. Reg. Baudirektor Schlôbke, Reg. Düsseldorf 
3. Arch. Dipl.-Ing. Moraw, Duisburg 
4. Beigeordneter Holthoff 
5. Beigeordneter Dr. Sievers 
6. Beigeordneter Dr. Sittel 
7. Schulrat Cordt 

Vertreter 

Min.-Rat Schlôsser. WAM Düsseldorf, 
Reg.- und Baurat Otto, Reg. Düsseldorf 
Arch. Weinlich, Duisburg; Beigeordneter Dittrich 
Beigeordneter a. D. Holke; Oberbaurat Dr. Hacker 
Schulrat Baldus 


2. Laienpreisrichter 
1. Oberbürgermeister Seeling 
2. Ratsherr Plenter 
3. Ratsherr Ziemer 
4. E, Oertgen, Mitglied des Schulausschusses 
Vertreter 
Bürgermeister Spillecke; Ratsherr Wahl 
Ratsherr Aholt; Ratsherr Hohmann 


3. Fachberater für Städtebau 
Oberbaurat Leykauf 


40 Jahre 
KATHREIN - Qualität 


ANTON KATHREIN : ROSENHEIM 
Alteste Spezialfabrik für Antennen und Blitzschutzapparate 


INDUSTRIEMESSE HANNOVER HALLE 11 STAND 40 


4. Vorprüfer 
Städt. Baurat Zimmermann 


Abgabetermin 
6. Oktober 1959 


Die Wettbewerbsunterlagen kônnen, solange der Vorrat reicht, vom 15. 6. 1959 
an, zwischen 9.00 und 12.00 Uhr, auBer samstags, beim Hochbauamt Duisburg, | 
Stadthaus, Zimmer 17, abgeholt werden. Die Schutzgebühr von DM 50,— ist 
vorher bei der Stadthauptkasse Duisburg, Postscheckkonto Essen 8170, mit dem 
Vermerk 021/3/111 betrifft Wettbewerb Volksschule Lüderitzallee, einzuzahlen. 
Diese Gebühr wird jedem Teilnehmer zurückgezahlt, der einen den Bedingun- 
gen entsprechenden Entwurf einreicht. Für die bis zum 24. 8. 1959 unbeschädigt 
zurückgegebenen Wettbewerbsunterlagen wird die Schutzgebühr ebenfalls 
zurückgezahlt. 


Bezugsquellennachweis 


Abwasserreinigung 
OMS-Kläranlagen, Wiesbaden, Adolfsallee27,Tel.25666 


Flachglas aller Art 


München 19, Friedrich Denzel, gegr.1878,Wilhelm-Hale- | 
Str. 46. Ruf 61333, 61400, 68368. Filialen: Nürnberg, À 
Zufuhrstr. 23/27; Neu-lsenburg, Carl-Ulrich-Str. 30/32; 
Stuttgart, Wilhelmsplatz 14 


Bodentreppen 


COLUMBUS-TREPPEN, Mühlberger & Co., 
Augsburg, Hirblinger Str.50, Tel.310168 


Aufzüge 


Dachplatten 
AISE Adolf Zaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., - s. 2 7 
2 Stuttgart-Zuffenhausen, Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH  FuBbôden, säurebeständig 
Schwieberdinger Str. 58/60 SÂAURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 
Dachplatten aus Bimsbeton, eisenarmiert EuBbodenbels 
E uBbodenbeläge 
Beleuchtungskôrper Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. g 


Fulda-Auslegware 


RAS EU DALRLE FILE in Bouclé und Velours, 


DÜSSELDORF, TEL. 80133, 


LICHT A DAUN | GRAF-ADOLF-STR. 49 


München, H. & F. Beisl, LindwurmstraBe 125, Tel. 74085 


Betonzuschlagstoffe 


SILICITH G 2 
Quarzwerke G.m.b.H., 
Kôln-Marienburg, ParkstraBe 2 


Bimsbaustoffe 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Neuwied/Rhein, P. Moskopf & Co., G.m.b.H, 


Bimsbeton-Deckenhohlkôrper und Dielen 


Gafiar Lèhner 


WeiBenthurm/Rh., Ruf 6052 


Blumenkasten, Kübel, Schalen 
SCHWENDIFLORA, Baden-Baden 


Deckenhohisteine 


Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Deckensteine aus Bimsbeton 
Neuwied/Rhein, P.Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Dehnungsfugen-Dichtungen 


Neue, praktische, billige Dehnungsfugen-Dichtungen 
aus Gummi und Kunststoff für Wand-, Boden- und 
Deckenfugen 

MIGUA - Heiligenhaus, Bez. Düsseldorf 

Abt. N, Tel. Sa.-Nr. 6286, Telex 8-512595 migua hhaus 


Dichtungsbürsten 


für Dreh-, Pendel- und Schiebetüren 
Robert Thaler, Solingen, HossenhauserstraBe 14-16 


Fahrtreppen 


Adolf Zaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., 


ZA | S EË R Stuttgart-Zuffenhausen, 
VEZUO } Schwieberdinger Str. 58/60 


Teppich-, Leinen- und 
Baumwollweberei A.-G. Fulda 


FuBbodenversiegelung u. Neodonierung 


Krumbach, Schwaben 
NEODON, Lackfabrik, Telefon 556 


Garagen 
d. Fauser, Bodelshausen/Württ, 
Einzel-, Reïhen-, 


Baubuden, SAG-Fahrradständer 
SAG, Werk Erndtebrück (Westfalen), 
Postfach ,lilibox'‘ 34 


Garagen-Kipp- und Rolltore 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel.335214 


Garagen-Schwingtore 


Tillmanns & Co. K.G., Opladen/Rhid., 
SchlieBfach 247, Tel. 1380 und 1331 


Bezugsquellennachweis 


Gitterroste 
Gebr. Brakmann, Frickenhausen/Württ, 


Glasbau 


UX) swing LUX 


Leichtmetall-Lüftungsflügel für Glasbausteine 
METALLBAU WALTER & KÜNZLI 
Neu-Ulm, VorwerkstraBe 18, Telefon 8701 


Glasdächer, Glasbeton-Oberlichte 
Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Glasmosaik 
München 19, Friedrich Denzel, Wilhelm-Hale-Str. 46 
Nürnberg, ZufuhrstrafBe 23/27 


»ROGLAK« Deutsches Glasmosaik-Werk Rottershausen 
Fabrikation von Glasmosaik in div. Farben und For- 
maten, Rottershausen b. Bad Kissingen, Telefon: Bad 
Kissingen 2520 


Glasschliff, Glasmalerei, Mosaik 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, 
malerei, gegr. 1848, SeidistraBe 25, Tel.550238 


Glas- 


Heizstäbe für Blumenfenster 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


Heizstäbe für die Übergangszeit 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


Heizungs- und Lüftungs-Anlagen 


Robert Hildebrand, Maschinen G.m.b.H., 
Oberboihingen/Württ., Telefon 8441-8444, FS 072/67342 


Innenausbau 
Kiocke & Co., Môbelfabrik, Bremen 


Isoliermatten 


CORTUM-Dämmatten f.Trittschall- u. Wärmedämmung 
CORTUM-GmbH, Überlingen a.B., Postfach 110 


Isolierstoffe gegen Wärme, Kälte, Schall 


-Isolierstoffe aus Hüttenwolle 

Fordern Sie bitte Prospekte an. 
Rheinstahl Eisenwerke Gelsenkirchen AG. 
Gelsenkirchen, Postfach 9, Ruf 20841 


Isolierung gegen Geräusche und 
Erschütterungen 


Werner Genest GmbH 


GE N E ST Stuttgart-Degerloch 589 


Isolierung gegen Wärme, Kälte und Schall 


GRÜNZWEIG-+HARTMANN AG 
Ludwigshafen am Rhein, Telefon 6641 


SILLAN-Steinwolle,NOVOLAN-Steinwolle, 
EXPANSIT-Korkstein u.-K25-Schaumstoff. 


Akustikplatten: SILLAN, SOUNDEX, GH-PHON 


Jalousetten für innen, auBen Verbund- 
fenster 
Walter Lug, München 23, Mainzer Str. 5, Tel. 364634 


Jalousetten, moderne aus Leichtmetall 


HELGE ROLLO 5 DÜREN-RLD. 


ROLLO- UND JALOUSIEFABRIK 
Telefon 6228 : Fernschreiber 0833 803 


Jalousien aus Leichtmetall 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstrafBe 39, Tel. 335214 


Kamin-Formsteine, -Türen, -Aufsätze 
SCHWENDILATOR, Baden-Baden 


Kaminsteine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Kipptore 


KIPPTORBAU PFULLENDORF, führend in hochschiebbaren 
Toren für Garagen und Fabrikhallen, Telefon 275 u.535 


Kläranlagen 
OMS-Kläranlagen, Wiesbaden, Adolfsallee27,Tel.25666 


Küchen 
Fr. POGGENPOHL KG, Herford/Westf. 
POGGENPOHL Anbauküchen — Einbauküchen — 
|KUÜCHEN | Schul- und Stationsküchen — Spülen 


Lohnbücher, Lohnungsmaterial 


Ferd. Keller (L(OHNBUCH-KELLER), 
München-Pasing, Telefon 80948 


Markisen 
Ernst Loos A.-G., Essen-Steele 


Markisen (Markisoletten) 
Helge-Rollo G.m.b.H., Düren (Rhld.) 


Môbel 
Klocke & Co., Môbelfabrik, Bremen 


Môbelbezugstoffe 
Jos. Kleinsorg Nachfl., Weberei, M.-Gladbach 


Mosaik (Marmor und Glas), Glasschliff 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, Glas- 
malerei, gegr. 1848, SeidistraBe 25, Tel. 550238 


Müllabwurfanlagen 
München 25, Heinz Specht, Fuggerstrafie 14, Tel. 71551 


Müllbox 
Tempo-Zweig GmbH, Dortmund, Fernsprecher 41155 


Natursteine und Marmor 


Chr. Gerhäuser Marmorwerke K. G. Altengronau-H 
Alleinherstellung der ZYKLOMA + PARKEMA Beläge 


Neutralisationsanlagen 
SAURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


Ôlfeuerungen 
ÜLFEUERUNG 
für Zentralheizungen 
MANNHEIM L14,6 
Ruf 2 3281 
Vollautomatische Ülfeuerungen : Gas- 
brenner - seit 1928 
Adolf Baum G.m.b.H., 
Mannheim 1, Postfach B12 
Parkettfabriken 
— 


A] Parkettfabrik Ravensburg, Carl Sterkel, Ravens- 
EH burg, gegor. 1867, Tel. 2051 


QC 


Putzeckleisten 
Gaggenau, Fi. Maisch oHG., »Protektor«-Profile 


Rolltore - Rolladen - Rollgitter 


ROLLADENWERK GEBR. EFFERTZ 
Werk |. Rheydt, Sa.-Ruf 42645 
Werk II. M.-Gladbach, Ruf 20932 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


Säureschutz — Säureschutzbau 
SÂURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


Schiebefenster 


Augsburg, Karl Braun o.H.G., Schiebefensterfabrik, 
Telefon 5947,Weltschiebefenster, gewichtslos 


Schoferkamine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Schuleinrichtungen 
Josef Hering OHG, Westônnen (Soest) 


Schulmôbel und -tafeln 


Vereinigte Schulmôbelfabriken KG., Tauberbischofs- 
heim, Ruf 633, Fernschreiber 068851 


Silicon-Wetterschutz 


Gedinell, der unsichtbare Regenmantel 
für jedes Haus. 
Chem. Fabr. Gustav Drengwitz, Opladen/Rhld. 


Sportplatzbau - Tennisplatzbau 
C. Voigt Sôhne, Castrop-Rauxel 2 


Stahlfenster mit Leichtstoffüllung DBP 


Tillmanns & Co., K.G., Opladen/Rhlid., 
SchliefBfach 247, Tel. 1380 und 1331 


Stahlfenster, -tore, -türen 


Rieth & Sohn, Berlin-West N 20 
Fernrufsammelnummer 464071, Fernschreiber 0183122 


Verdunklungsanlagen 
Helge-Rollo G.m.b.H., Düren (Rhld.) 


Vorhanggarnituren,Verdunklungsanlagen 
Walter Lug, München 23, Mainzer Str. 5, Tel. 364634 


Waschautomaten — Waschmaschinen — 
Wäscheschleudern — Wäschepressen 
Rondo-Wérke Berning & Co., Schwelm/W. 


Spezialfabrik für moderne Haushaltswaschmaschinen 


Waschkesselôfen 


Hagen in Westfalen, G. & H. Môllhoff. 
Die Feuerbeton-Kesselofenfabrik 


Wasserabdichtung 
SAURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


VII 


17/1959 : 


1 
Querschnitt durch eine vorfabrizierte 
Zelle. 


Coupe transversale d'une cellule pré- 
fabriquée. 


Cross section of a prefabricated cell. 


1 Querträger / Traverse / Transverse 
girder ‘ 
2 Längsträger / Poutre longitudinale / 
Longitudinal girder 
8 Kunststoffplatte als äuRBere Verklei- 
dung / Panneau de matière synthétique 
de revêtement extérieur / Synthetic 
material slab as exterior covering 
4 Aluminiumkern / Noyau en aluminium / 
Aluminium core 
5 Unterlagsboden in Kunststoff / Sous- 
plancher en matière synthétique / Floor 
base of synthetic material 
6 Vinylbelag/Revêtement en Vinyl/Vinyl 
flooring 
7 Holzfurnierte Asbestzementplatten / 
Panneaux de ciment àl'amiante plaquée 
de bois/Wood-inlaid asbestos-cement 
slabs 
8 Feste Decke / Dalle fixe du plafond / 
Fixed ceiling 
9 Verstellbare Decke / Plafond réglable / 
Adijustable ceiling 
10 Rückluftkanal / Canal d'air vicié/ Waste 
air duct 
11 Warmluftkanal / Canal d'air chaud / 
Hot air duct 
12 Beleuchtungskanal / Conduit d'éclai- 
rage / Electric wiring 


2 

Längsträger, auf den die vorfabrizierte 
Zelle gelagert ist. MaBstab 1 : 10. 

Poutre longitudinale sur laquelle repose 
la cellule préfabriquée. 

Longitudinal girder on which is placed 
the prefabricated cell. 


3 

Dilatationsfuge und Wasserrinne zwi- 

schen zwei vorfabrizierten Zellen, MaB- 

stab 1:10. 

Joint de dilatation et chéneau entre deux 

cellules préfabriquées. 

Expansion joint and channel between two 
_ prefabricated cells. 


- 


Konstruktionsblatt | - François Jamagne, Antwerpen 


Plan détachable Kunstmuseum 
Design sheet Antwerpen 


Musée d'art à Anvers 
Art Museum in Antwerp 
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k Annexe de bureau de l'habitation d'un 
_ architecte 


ME Schnitt durch den Bürotrakt von 1956 
) 1:40. 
… Coupe du pavillon des bureaux de 1956. 


Section of office wing of 1956. 


1 Keramische Bodenplatten / Dalles 
céramiques / Floor tiles 

2 Unterlagsboden / Sous-plancher / 
Floor base 

. 3 Beton / Béton / Concrete 

__- 4 Feuchtigkeitsisolation / Isolement 


Design sheet 


12 Asbestzementplatte / Dalle de ciment 
à l'amiante / Asbestos-cement slab 

13 Fluoreszenzrôhre / Tube fluorescent / 
Fluorescent tube 

14 Vorhangschiene / Rail de rideau / 
Curtain rod 

15 Galvanisiertes Blech / Tôle galvani- 
sée / Galvanized sheet metal 

16 Dachschalung/ Coffrage de la toiture / 
Roof boarding 

17 Belüfteter Hohlraum / Espace vide 
aéré / Ventilated cavity 


contre l'humidité / Insulation against 
dampness 
5 Kiesschüttung / Remplissage de gra- 
_  Vier / Gravel filler 
6 Stahlbetonwand / Mur en béton armé/ 
_ Reinforced concrete wall 
Fe 7 Feuchtigkeitsisolation 1Isolement 
contre l'humidité / Insulation against 
dampness 
8 Ziegelplatten / Tuiles / Tiles 
9 Aluminiumfolie / Feuille d'aluminium / 
_ Sheet aluminium 
10 Lattenrost / Lattis / Lattice 
11 Holzschalung / Coffrage en bois / 
Wooden boarding 


18 Holzfaserplatte / Panneau de fibres de 
bois / Wood fibre slab 

19 Glaswollisolierung / Isolement en 
laine de verre / Glass wool insulation 

20 Holzriemendecke / Plafond en lames 
de bois / Ceiling of wooden beading 

21 Verputz / Crépi / Rendering 

22 Sägemehlziegel / Tuile en sciure de 
bois / Sawdust brick 

23 Aluminiumfolie / Feuille d'aluminium / 
Sheet aluminium 

24 Ziegelplatten / Tuiles / Tiles 

25 Sichtbetonwand / Mur en béton visible 
| Untreated concrete wall 
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Bauen 


+ 


1 
GrundriB der Sauna 1:25. 
Plan de la sauna. 

% Plan of the sauna. 


2 

Schnitt AA 1:25. 
Coupe AA. 
Section AA. 


3 

Schnitt BB 1:25, 
Coupe BB. 
Section BB. 


nt ee 
Plan détachable 
Design sheet _ 


Büroanbau am Wohn- 


lja und Helkki Sirer à SRE 


haus der Architekten 


Annexe de bureau de l'habitation d'un 
architecte ‘ 
Office annex of an architect's house 


REX MR 


| DicterRams FERA Konstrukt mu FE 
à _ Montagemôbel Rz DE irdatene 


Design sheet 


x _ Meubles assemblables 
_ Element furniture 


iund2 

Vorder- und Seitenansicht der Bau- 
elemente der Schrankmôbel. Der obere 
und der untere Boden und der Zwischen- 
boden sind mit vier gelochten Aluminium- 
schienen verbunden. 


Elévations frontale et latérale des élé- 
ments des armoires. Les fonds supérieur 
et inférieur ainsi que le rayon sont reliés 
par quatre rails d'aluminium perforés. 


Front and lateral elevations of cabinet . 
elements. The upper and lower bases A 
as well as the drawer are connected by 
four perforated aluminium rails. 


Ha 


3 “ti 
8 Konstruktionsdetails der Schrankmôbel. 
' js Querschnitt MaBstab 1:15. } 


Détail de construction des armoires. 
Coupe transversale. 


k Construction detail of cabinets. Cross < 
nu section. A 


1 Flügeltüre / Porte à battant / Double \ 
wing door | 
2 Schiebetüre / Porte coulissante / Slid- 

# ing door 
8 Lochleisten / Tige perforée / Perforated i 

SR OR DE 1 3 24 s 1922 21 batten 
4 Rückwand /} Paroi arrière / Rear wall 

= = I 5 Schubladen / Tiroirs / Drawers d 
LE = . 6 Laufleisteneinsatz / Glissières 1 Casing 
of sliding batten | 


4 
; Konstruktionsdetails der Schrankmôbel, 
‘ Ansicht 1:15. 


- ( Détail de construction des armoires. 
‘a Elévation. 


Construction detail of cabinets. Elevation. 


À ; 1 Verbindungsschrauben / Vis d'assem- 
‘" $ blage / Connecting bolt 
PE LE a Æe o 2 Seite / Côté / Side 
$ -_ 8 Lochleiste / Tige perforée / Perforated 
batten 1 
4 Laufleisteneinsatz / Glissières / Casing 
of sliding batten 4 | 
5 Schubladen / Tiroirs / Drawers 4 


HACKETHAL 
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Von der Natur mit allen Lebensnot- Ja 


wendigkeiten versehen, kann der Eisbär Ü (I te = | 


groBe Kälte schadlos ertragen. Den 
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Wärmeverlust gleich Null. 


Menschen haben Probleme des 
ôkonomischen Temperaturhaushaltes 
von jeher beschäftigt. Immer rationellere 
und wirksamere Wege wurden be- 
schritten. Wenn von Wärmedämmung 
gesprochen wird, ist auch von RIGIPS 
die Rede. 


Der erforderliche Wärmeschutz wird in Kupferrohr mit PVC-Steymantel 


den meisten Fällen schon durch eine 


einfache Verkleidung mit grofiflächigen W IC U = ROH R 


RIGIPS-Bauplatten erreicht. Bei allen 


schwierigen Vorhaben gibtdertechnische Korrosionsfestigkeit, konstante Durch- 


Beratungsdienst mit 10jähriger Erfahrung fluBleistung, wirksame lsolierung 
über RIGIPS und seine vielseitigen An- 


gegen Wärmeverluste, Schall und 


wendungsmôglichkeiten unverbindliche Kobe bio belge 


1Disimaonen, Material- und Montageaufwand. | 


wirtschafilich, dekorativ, geringes Nôähere Einzelheiten erfahren Sie aus 

Gewicht, raumbeständig, unbrenn- 

bar, schall- und wärmedämmend, 

schalischluckend, trocken und ohne 

Verschmutzung der Räume zu ver- 
Ÿ legen. 


unseren Informationsschriften V 422 
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der vielseitig bewährte Baustoff HACKETHAL-DRAHT- UND KABEL-WERKE 


Vereinigte Baustoffwerke Bodenwerder GmbH. Bodenwerder/Weser AKTIENGESELLS CHAFT . HANNOVER 
FS.096 324 Tel, 563 Vertrieb durch den FachgroBhandel 


ET |} 


Beste Wirtschaftlichkeiït 
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Beste Wirtschafilichkeit durch Zuschnitt nach Mañ 
- das ist ein wesentlicher Vorteil bei der Verarbei- 
tung kaltgewalzter REMANIT-Breitbänder. Die 
Bandform ermôglicht einen bedarfsgerechten Zu- 
schnitt und damit die bestmôgliche Ausnutzung des 
Materials ohne Verschnittverluste. Zusammen mit 
wesentlichen qualitativen Vorzügen, wie einer 
aufBergewôhnlichen Oberflächenverdichtung, 
bester Gleichmäfigkeit der Dicke und bester 
Planheit erschlieft das Sendzimir kaltgewalzte 
REMANIT-Breitband neue Môglichkeiten für die 
Verarbeitung. 


Der REMANIT-Beratungsdienst der DEW hält aus- 
führliches Informationsmaterial für Sie bereit. 


DEUTSCHE EDELSTAHLWERKE AKTIENGESELLSCHAFT KREFELD 
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Sendzimir 
kaltgewalzt 
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